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Armes Dot. 


Armes Volk! Sie waren wie die 
Schafe, 

Tie da feinen treuen Birten haben, 

Waren jo verichmachtet md 
zeritreitet 

Kiegen fi nicht Tammeln umd 
nicht laben; 

Armes Bolt, jo blind und dlof, 

Birg dich dos in Den Sihon! 


Aemes Volt! Dar janmmerteft 
den Hirten, 
Der aefommen, lebreich Dich zu 


finden, 

Der auf feine Schultern dich wall! 
legen, 

Teine Wunden stillen und ver- 
binden. 


Armes Volk, nd du fennit nicht 
Deines Hirten Angeficht! 


Armes Herz! Irrit auch nad 
ohne Hirten, 

Ach, wie Srael, mod ehne 
Frieden; 

Armes Serz, o folge doeh der 
Stimme, 

Die da ent den Srrenden md 
Miden! 

Sieh, eribeilt auch deinen Schmerz! 

Eile dad) gu Reh Serz! 





Arme Seele, flich in feine Arne. 

Offen ftehen jie jedem armen 
Sünder, 

Er mmfaßt fie all’ mit feiner Liebe 

Wir ein trener Vater feine 
Kinder; 

Stich zu ihm, er ninmmt dich au, 

Bringt dich heim nadı Nanaaıı. 

WR 


Kennit du diefe Freude ? 


Frenet end) mit mir, denn ich Habe mein Schaf gefunden, das 


verloren war! Xu, 15, 6. 


Sen bödite Luft war 





‚ derlorene Sünder zu juchen, nd Jalıı 


böhjite Freude, ein verlorenes Schaf gefunden zu haben. Gr möchte 
aber au). jeine Fremde teilnehmen laljen an feiner Sirtenfreude, 


Wer jind feine Freunde? Die Gläubigen, die ji 





bit das jelige Gilt 


erfuhren, von Sünde und Schuld erlöit zu fein, Sollte es für Je 


Freunde nicht etwas ganz Selbjtveritändli 





jein, fd hoch zu Freuen, 


wenn bald hier, bald dort ein Sitmder den Weg zum Heiland fand? 


Was die Welt kalt un 
ärgert, erfüllt die GE 





gleichgültig läßt, woran fie ich gar jtößt md 
bigen mit höchiter Scligteit. Sie frenen jich, 


dab twieder. einer, der tot war, lebendig wurde, da wieder ein Ver- 
irrter umd Sebumdener Satans Macht entriffen wurde, dak wieder 
ein gerettetes Schaf zu Ehrifti Herde binzufam. Sie freuen fih mit 
den Engeln Gottes über einen Simder, dir Buhe tut. Kennjt du 


PS 


diefe heilige Mitfreude? 


Zu fennjt fie gewiß, wenn di jelbit befehrt 


bijt zu dem Hirten umd Bifchof deiner Serle. 


Ein Stadtmiffionsarbeiter 


berichtet: Eines Iages beinichte ich 


eite-an Schwindjucht jchwer leidende junge Frau. Die Seranfe hatte 
einen dülteren Befichtsausdrud und jprad Faum ein Wort. Ad, fie 
war nicht ıyır leiblich Frank; ein Bann lag auf ihrer Secle. Wie ich 
bald erfuhr, war ihr Leiden wohl zum Teil eine Folge ihrer leicht- 


fertigen Suaend, In meiner Seelforge wie 





ih) fie bin auf den berrli- 


hen Heiland, bei dem feine Siinde zu groß ift, ımm vergeben zu wer- 


den. So tat ich bei jedem VBeruch. 


Scheinbar völlig vergebens, denn 





die Kranfe blieb verichloffen. Dabei nahm ihr Leiden jehr zu. Eines 


Tag 





merkte ich, dab es "bald mit ihr zu Ende geben wiirde, Nnnig 


flehte ich den Serrn an, er möchte dad; heute jeinem Worte Eingang 
verjchaffen. Doc) verlief aud) diefer Bejud wie die andern. Da, als 
ich tweggehen wollte, hielt fie mich zurück mit der Bitte: „Nejen Sie 





nr das 


: ‚Sefus nimmt die Sünder an!” Mir jubelte das 


Herz. Nun wußte ih) genug. MS reumütige Siünderin hatte fie bei 
Iejus Zuflucht wefucht. An demjelben Abend nad halte der Serr 


fie heim. 








Boher Befuch 
in Ontario, 
(Sieh Pilder rechts) 


Die Mennoniten in Waterloo 
County, Ont,, wurden mit einen 
Beluc) des Britiichen Soben Cont- 
miffionärs Sir Arhibald und 
Lady Nye am 21. Mai d.8. ber 
ehrt. Am Vormittage bejuchten 
die Herrichaften etliche Rarınen 
umd danı folgte ihnen zu Ehren 
ein Sefteffen in der Eriten Men- 
nonitenfirche in Kitchener, Ont. 

Sir Arhibald hatte den Land 
wirtihaftsminiiterum in Otteiva 
gegenüber den Wunfh geäußert, 
Pläße und Lente in Kanada zu 
bejuchen, die am meiften zum bo- 
ben Stand der Narifultur des Tan- 








des beigetragen haben. Diejer 
Vitte fam das Department gerne 
entgegen amd riet, in Ontario 
vor allen die Mennoniten zu be 
jnchen 

Arf Anregung des Ont, Mari 
eulture College wurde ein lofa- 
les Ntontitee ernannt unter Neb. 
E. F. Derftines Vorjib. Mit EL 
ven Shang, Kitchener, ale Füh- 
rer, bejuchten die Serrichaften zu- 
erjt Harold Supder’s Farın bei 
Preslan, damı David Martin’s 
Elmira, md zulegt Levi Fry 
eines Mtmennoniten. Auf jeder 
Fgarın vonrden die Velucher warnı 
begriißk und Lord imd Lady Nye 
waren boller Mnerkenmung und 
Tobten das Fruchtönre land 
md die Ihnen Sarmbäufer, 

(Fortjeg. uf S. 14) 
































Spatenitich zum Neubau toicd duch Pred. I. Neufeld aus 


Sottes zudbor allen 


Ich Teae etliche Bilder bei die da 
ir auf Sroßweide 


Natitelich Fönnen 
zählen was in der Zeit in man- 
ben Herzen vorgegangen it. Wir 


Bilder nicht er 


Bott auch in diefem Falle fein Ziel 
erreichen wird. 

An Donnerstag, den 15. ai. 
53, 7,40 Ahr abends 3 
zur Bibel- umd Gebetsitunde fi 


Neubau des Derfammlungshaufes 
in Grofweide, Manitobn. 












































Semeindeperfammlung zur Einweihung des Bauplages. 
Nr Hintergrunde Bolg zum Baur 

















rührt 





unjer Verjammlıngsbaus bramn- 
dort Famen, jtand 
ihon alles in Flammen, Etliche 


te. NIS wir bis 





Brüder, die früher gefonmen tva- 
ven, hatten noch verjucht etliches 
zu vetten, dod mit wenig Erfolg. 


G3 konnten nur einige Yänfe mit 
etlichen Birbern gerettet werden. 
Auer den Gebäude find and) 


viele wertvolle Sadıen verbraunt, 
63 waren vor furzer Zeit für über 
5200 Säden für die Hide ge 
fauft worden. Es war auch ein 
guter Vorrat von Koblen in Stel 
(Fortjeß. auf S. 5—1) 





an 
































Beim Feiteffen v.Laur.: 


Ar. . Nenipel, Lady Nye, Fr. 6. 
Arebibald Nye, Nelt. CT 


Sr. WR. Dort, brit iontairt Dr 





5. 2. Rempel.) 





siihal yipe beim Werlaiien, a re der Wemenmoniten in 
. High von Guelph und 


8. Martin, Waterloo, Ont 


















Nachrichten: 


— Bon Dita find die föde- 
ralen Wahlen fir den 10. Nuguft 
ongefagt. Die Nomination - der 
aten it a 27. Juli, Die 
Provinzialwablen in Manitoba 
baben den Yiberalen wieder eine 
itarfe Mehrheit gegeben md fie 
haben num Gelegenheit, ihre gu 
ten Borfäge zum Segen diejer 
PBropinz auszuführen. 

— Negen, mehr ale 6 Zoll in 
den vergangenen 3 Wochen, md 
jegt ftarfe Sige — das dverurjacht 
in Ned River Tal Wanitobas 
viel Schaden. Die Weizen-Ausjaat- 








* Fläche wird wohl 1 20%, Elei 





her Jen als 19 Während 
Serfte, Bafer md Flachs ned) bis 
Ende Sumi gelät werden fünnen, 
wird jeder aucd dieie veszahl 
tleiner jein und mandes Land, 
das noch zu nah it, wird brad) 
liegen bleiben. Sasfathewan und 
Alberta Flagen auch über zuviel 
Negen md jpäte Ansjaat. Nur 
im Peace Niver Diit jind Die 
Wetterverbältniffe in diejem Sabr 
fheinbar fajt ideal. Die Obftern 
te in 8. E. jieht verfprechend aus. 

— Zidalberta hatte am Ton- 
nerstag voriger Woche einen hei 
tigen Sturm mit Negenguß md 
Hagel. Letbbridge und Medicine 
Hat hatten eben eine Meberiehwen 
mung erlebt, als Ddiejes Lmvetter 
ausbrad, Auch don Drumbelter 
wird don einem Wolfenbrud) be 
richtet und bei Sasfatvon, Sast,, 
war der Siw-Sast, Sul aus 
den fern gejtiegen, 

— x’ den Staaten Michigan, 
Ohlo, Texas u.a. baben heftige 
Zormados in diejem Jahr chen 
über 200 Menjhen getötet md 
bei #150 Di. Sachfhaden ver- 
urjaot, 

— in Dflahbomo haben Wind 
md die eine Früße Erntejaifon 
bewirtt und den Ertrag _ftarf ve 
duziert, I Teras und OHabona 
it Erntenrbeit in valten Gan- 
ge amd man weint, € ied im! 
ganzen etwa 100 Dill. Bırfchel 
weniger geben als 1952 
par ein großes Ordina- 
et am Sonntag, den 1. 
Sm nachmittags in dem Sidend 
MDB. Bethenje, Winnipeg. Zum 
Dienjt eingefegnet wurden E. Bei» 
ner amd Rudi Sangen als Predi- 
ger, Dr, ©. Fröfe ı. Frau zur 
nischen ArbOtt in der MB. 
Milton in Jidten, md Gefchm, 
6, Kröfer, I. Wie 
zum Diafonendienit. Prod. X. B. 
Reufeld leitete die Feier, Br. 

Nanzen vollzog den Aft der 
Erlen Ks die ae 3 


































































tierten, Tr. u, it, 
ran planen, im Jamtar auf ihr 
Mifftonsfeld zu gehen. 

ER. Waffen nerfich am 
9 uni Winnipeg und flog am 
12. von Montreal ab nach Deutfch 
(and. Er wird dort die ganze 
M.E.E.-Arbeit in Europa leiten. 

(Fortfeb. auf &. 12—2) 
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Nah dem Tode Stalins. 
Bon B. F. Fröfe. 


„Ein Segliches Hat jeine Zeit, md alles Vornehmen unter dem 
Dinmel hat feine Stumde. Geboren werden und jterben, ... \wür- 
gen amd heilen, ... Leben und baffen, Streit und Friede bat feine 
‚3eit,“ (Der Prediger, Rap. 3.) 


sn meinem Artifel „Stalin it tot“ (Sich „M. Nımdidan“ vom 
1. April 8.3.) erlaubte ich mir am Schluffe mr Furze Bemerkungen 
über die veränderte Xage und etwaige Entwidlungsmöglichkeiten in 
der Sowjetunion. Damals (Mitte März, als ich den Artikel jchrieb) 
wäre 63 zu früh gewweien, längere Betragtungen anzuftellen und wei- 
tere Meinungen auszufprechen. Mittlerweile hat die neue Regierung 
ihre Tätigkeit begonnen, umd es ijl einiges geichehen, dah zum Nad- 
denfen angeregt, Yon dem Sefchehenen und meinen Gedanken dazu, 
jott jett die Nede fein, 








Aber vorger muB ic einen Grumdjag in Erinnerung enfen: 
Stalin vollendete den dialektiihen Proze; der Revolution in Rufe 
land: das einmal Gewollte jchlug ins Elare Gegenteil um. — Man 
denfe dabei nicht an einen dialektiih-matertaliitiihen Pro- 
seh; denn in Ddiefem Progeh (Vorgang, Beihehen), ipielten Yewußt- 
jein md Wille der Wenichen eine außerordentlich große Nolle, und 
‚Hliepkih haben nit Marg und Engels die Dialektik erfunden! — 

Was bedeutet nun Lonfret der ansgeiprodene Sag? — Folgen- 
de8: Die Februarrevolution 1917 proflamierte Demokratie und 
Sreiheit und verfucdte, fie möglichtt ohne Gewaltanwendung zu ver- 
wirklichen; etliche Wonate war das Land tatfächlid frei. — 

Die bolfegewwiftifche Oftoberrevolution teilte ic) anerordent- 
tie) hohe Ziele (Sozialismus, Zreiheit, Prot und Frieden!), und Le- 
in amd feine Freunde verfuchten, dieje Ziele ınit Gewalt zu erreichen. 
Ter Verfuch” mißlang: Lenin mußte im März* 1991 den Nüdzug 
HNDEP“) antreten. R 

Stalins Berfud gelang, aber al 
Gegenteil: fein Sozialismus, feine 
de! Die Stalinjche Gefellfchaf 
wohl den 2. Weltkrieg, dank 
politit md dank der Hilfe der Allite 
eig exiftieren Fann. 

Einmal muß efvas anderes Fommen, und die Meinmg icheint 
berechtigt zu jein, da diefes Andere fi) in Laufe der Beit heraus» 
bilden wird. Zu diefer Meimmg führt die Seichihte der Menjchheit 
md bejonders die Entwiclung der Großen Franzöfiigen Revolution, 
die gewiffe Nehnlichkeit mit der fpäteren Revolution in Rufland auf 
weit (man denke aber nicht, daß ich Stalin für den Napoleon der 
Revolution in Rıfland balte!). 

sc möchte aljo jagen: Die Februarrevohition und die Oftoder- 
vevolution 1917 waren der Auftakt zu einer neuen Sefellihaftsord- 
nung; die beiden Stalinfhen Nevolutionen (1928—1932 und 1936 
—1938) ergaben das Begenteil, und nm muß, fich, vielleicht m vielen 
Kämpfen, eine Ordnung herausbilden, die den Menichen endlich die 
Möglichkeit geben wird, rubig und ohne Angft und Furcht zu Teben 












Ergebnis zeigte fich das Klare 
eiheit, fein Brot umd kein Frie- 
nung it ein Liigengebäude, das 
ingimisvollen deutfchen Oft 
rten, üiberftehen fonnte, nicht aber 

















Wir fragen allo: Gibt es irgendweldhe Anzeichen, die auf etwas 
anderes hinmweifen? — Ic) ftelle gar nicht die Frage, ob die jekinen 
Führer der Somjetimion fi von dem jegenannten „allmählichen 
Nebergang vom Sozialisınus zum Kommunismus“ ablenfen lajjen 
werden; ich ftelle 3.8. gar nicht die Frage, ob fic das Folleftiviwirt- 
ihaftliche Softem aufheben werden; ich ftelfe and) gar nicht die Frage, 
wie das andere ausfehen Fönnte: diefe ragen wären verfrüht: ich 
stelle einzig nd allein die Frage, ob cs Anzeichen für eine andere 
Entwielung gibt, eine Entwiclung in Nictung vine feren ur 
funft? — Am diefe Frage zu beantworten zu fönnen, en wir die 
wichtigiten Sejchehnifie nad dem Tode Stalins in Votradit ziehen: 




















1. Die große Umgruppierung. 


Nnapp 24 Stunden nacı den Tode Stali om Abend des 6, 
März, tourde eine Imgeuppierung in der Partei- md Sorwjethie- 
varcjie befanniaeneben. 

in Dftober 1 batte der 19. Pa 
fomitee gewählt, das jeinerfeits ein Pr: 
Pröfidiiuns Fonftrniert hatte, alles auf 
wurde „gar Sicherung einer fchlagfräftigen Führung ein Prafidium 
ans I0 Mitgliedern und A Kandidaten gewänlt 
Molotow, Worofchilew, Chruichtihen ı.a. Bu 












eitag ein großes Zentral- 
dm md ein Bio des 
Mmveifung. Sept 















Im Minifterrat hat es ebenfalls ein Präfidium und ein Büro 
de3 Pröitdiums gegeben. Nebt wurde an ihrer Stelle nur ein Prü- 
Ndium geichaffen, daS aus Malenfon, dem meinen Vorfigenden de3 
Minifterrats, und Berija, Molotow, Bulganin md Kananowitig, den 
erften jtellvertretenden Borfigenden, beitand (fpäter Fam mod Miko- 
jan Binz). 





———— 

Visher hatte & über 50 Minifterien gegeben; jegt wurden viele 
snjammengelegt und damit ihre Zahl itart herabgefegt. An die Spite 
der wichtigften Minijterien wirden die bedeutenditen Perfönlicjkei- 
ton gejtellt: Bertja befam das neue Minifterium für Innere Ange 
legenheiten (gebildet aus dem alten Minifterium für Innere Angele- 
genheiten und dem Minifterium- für Staatsfiherheit), Molotom — 
das Miniftertum fiir Auswärtige Angelegenheiten, Marihall Bul- 
gain das Kriegsminifterium ufw. Worojehilow wurde fir den Bo: 
ten des Borfitenden des Präfidiumg des Obersten Somjets ımd 
Schwernik für den Bojten des Borjigenden des Zentraltates der So- 
wjetgeiverkichaften empfohlen (die entjprechenden Emenmnungen find 
jpäter auch tatjähhlich vollzogen worden). 

Dieje große Umgruppierung wurde auf einer gemeinfanıen 
Sigung des Plenums des Bentralkomitees der Kommmniftiichen Par- 
tei, des Minifterrats und des Präfidiums des Dberften Sowjets der 
WSEN bejchloffen. ler 

Am 14. März beihlog das Sentralfomitee, das Gejuh Malen- 
forws auf Entbindung von jeinem Amt als Sekretär des Bentralto- 
mitees der Partei zu genehmigen und in dag Sefretariat Chruich- 
tihew, Suplow, Bolpelow, Schatalin und Kanatiemw au hoäthlen. 

Bem e3 au im Verhluk nicht gejagt iit, jo it doch Elar, dah 
Valenfow Borfigender des Präfidiums des ‚Bentralfomitees der 
Partei geworden war, 

Sutereffant it die Erflärung Malenfows an 15, 
Oberften Sotmjet: 

„Es muß gejagt werden, dak die Mafmahmen zur Bufammen- 

legung der gegenwärtig beftehenden Minifterien und zur Ner- 

einigung der Leitung verwandter Ziveige der Volfswirtiehaft, 
der Kultur und der Verwaltung in einem Minifterium nidt erft 
heute herangereift find. Sie wurden bereits jeit längerer Zeit, 
noch, zu Lebzeiten de3 Genoffen Stalin, von unferer Partei und 
der Regierung gemeinfam mit ihm erwogen.“ („Brawda”, 16. 
Värz 1953; zitiert aus „Oft-Brobleme“ Nr. 13, ©. 530.) 


Sier ift die Rede nur bon der Zufammenlegung der Minijterien, 
und aud) nur gejagt, dab diefe Maßnahmen zu Rebzeiten Staling und 
„gemeinfam mit ihm erivogen“ worden feien. Mie fih der Diktator 
dazu verhalten hatte, it nicht gejagt. Die jehr dorfichtige Form 
ierung Malenkows läßt den Gedanken auftreten, dab der Wille Sta- 
lins feinen Ausdrud in der von ihm gejchaffenen Organijation ge- 
funden hatte, und dak die neuen Leiter einen wichtigen Schritt in 
einer anderen Rihtung unternommen hatten. 

sn welder Richtung? — Man könnte fast jagen: zurück zu Lenin! 
Denn die neue Organifation ähnelt jehr der Leninfhen: Auch Lenin 
war nicht Sefretär des Bentralfomitees, jondern Vorfikender des Bo- 
litbiiros und Vorfitender des Nates der Volfsfommiffare gewejen. 
Aber nocd) mehr: Wenn man in der „Brawwda“ von der „Methode der 
folleftiven Zeitung“ als dem „Srundprinzip der Barteileitung“ fpricht, 
fo erweckt das den Eindrud, als wollten die neuen Leiter zu den Me- 
thoden Yenins, d.h. zu den Prinzipien der follegialen Leitung umd 
jogenannten „demofratifhen Zentralismus“, die von Stalin mit 
Süßen getreten wurden, zurückkehren, aljo das Inner-Barteirenine 
verändern, 

Daf man in Moslau bei der gefchilderten Umgreuppierung be- 
itrebt war, die bedeutendften Meter den fiärkiten und befannteften 
Perjönlidfeiten zu übertragen, tt jelbjtberftändlich. Denn die un- 
heimliche Autorität Stalins fonnte nur auf jolche Weije Erfag finden. 

2. Der Prozep der „terroriftiicen Nerztegruppe‘, 

In der „Brawda“ vom 13. Zanuar d. X. erihien eine TISS. 
Meldung, in der 8 u.a, heißt: 

„Vor einiger Zeit wurde von den Staats 

terroriftiiche Aerztegruppe entlarbt, die fid) das Ziel gejet hatte, 

durch MAmvendung jhädlicher Vehandlungsmethoden das Leben 
führender Perfönlihfeiten der Sowjetunion zu verfürzen.“ 








März dor dem 









berheitSorganen eine 


Es find dann nem Hervorragende Mediziner genannt, unter 

ihnen act Proffefforen und jehs Juden. Weiter heißt es: 
„Bohnmentariiches Material, Unterfuhungen, Gutahten medi- 
zinifher Sachverjtändiger und Sejtändniffe der Verhajteten ba- 
ben ergeben, daß die Verbrecher, als geheime Feinde des Volkes, 
ihre Patienten vorfäglich einer fhädlichen Behandlung unter- 
warfen und ihre Gefundheit untergruben.“ 


Auf jolhe Weife Hätten die Aerzte Shtfderbafom und Shdanow, 
zwei verftorbene Mitglieder des Politbiros, „getötet“ und berfurcht, 
eine ganze Reihe führender militäriiher Berjönlichfeiten „alt befet- 
tigen“. Außerdem feien die Merzte Agenten des amerikanifchen, batv, 
brittichen Spionagedienfteg gewvejen, 

Tie TASSMeldung jhließt mit den Morten: „Die Unterfu- 
dung wird in Kürze abgejchloffen werden.“ 

‚sn der nämlichen Nummer ichreibt die „Bramda”: 

„Es wurde feitgeitellt, dab alle Mitglieder der ZTerroriftengrup- 

pe im Dienjte ausländischer Spionagedienite Ntanden, jich ihnen 

(Fortjeß. auf Seite 3, 2—5) 















Etwas aus der Arbeit 
in Denutfchland, 


I Zob. 1, 16 Heißt es: „md 
don jeiner Flle Haben wir alle 
genommen Gnade um Önade.“ 

Bir men auch jagen, dap 
tv ner Snadenfülle haben 
ihöpfen diirfen. — Seit ich das 
legtemal etwas von der Arbeit 
bier jehrieb, haben wir mande 
DVefuche machen dürfen und and) 
eine Mizahl Verjammlungen ab 
gehalten. Wir aber als M, Br. 
Gemeinde haben an jedem Mo- 
nat an einem Sonntag bier in 
Nemvied eine Verfammhung in 
der Mennoniten Kirche, ivo wir 
uns ja dann mit den wenigen Ge. 
jchwiftern, die hier noch fehr ze 
jtreut wohnen, verfammeln dür- 
jen. Zu diefer Vorjemmlung ift 
uns aber ein jeder willkommen, 
ob Mennonite oder nicht. 

Am 12, April hatten wir Br. 
Albert Foote don Nanjas City, 
USA, md Gefchw. John Wic- 
nefe bon Niedereiienhaufen in 
unferer Mitte, und am Sonntag, 
den 10. Mai, waren Gefchtwilter 
Cornelius Wall, Geihte. Rudolf 
Reichert amd auch Br, Wienefe 
unter ung und dienten mit dem 
Worte Gottes. Diefe Berfamm- 
lungen find aut befucht worden 
umd der Herr fchenkte uns Segen. 

3u Oftern waren meine Selen 
und ih nad Ejpelfamp gefahren, 
vo Ipir eine Woche mit dem Wor- 
te Gottes dienen durften. E38 
find dort eine Anzahl Mennoni- 
ten md auch viele von der Zan- 
desfirde md, and) von verfchie- 
denen andern Kirchen. Diefe Ver- 
lammlungen wurden aud; gut be- 
fucht und der Here jegnete fein 
Wort, jo da etlihe Seelen den 
Heiland fanden. 

Eines Morgens fan eine Fran 
su uns, die Fürzlid von Berlin 
gekommen war. Sie hatte unfe- 
te Abendjtunden bier bejucht und 
erzählte uns unter Tränen, wie 
fie nachts nicht babe Ihlafen fün- 
nen, weil fie feinen Srieden hatte. 
Wir verfuchten, eg ihr - deutlich 
su machen, daß der Herr Zejug 
all unfere Siinden am Kreuz be- 
zahlt hat und, wenn wir das fm 
Hanben annehmen, dann haben 
wir eviges Leben. Gott ei Lob 
und Dank, fie durfte e8 im Glau- 
ben erfaffen, was fie päter au) 
wiederholt in den Verfammlun 
gen und Sebetsftunden bekannte, 
vlich erhielten wir bon ihr 
einen [hönen Brief, ivo fie ums 
fhreibt, daß fie froh im Glauben 
Hit md fich ihres Heils im Seren 
rühmen Fann. 

Weil fie aber don ihrem Mann 
md Mind getrennt, fit, fo bedarf 
fie befonders unferer Firrbitte, 

Wir fanden da bei Eipelfamp 
ein offenes Feld, befonders unter 
den Nichtmennoniten.  Befchiwiiter 
Sohn ingerich, die don Ohio, 
US, find, haben da gearbeitet 
md ich muß fagen, wir Haben 
die BSejchtifter dort herzlich Tieb 
gewonnen. Es find das Mebei- 
ter, denen wirklich da3 Keil ver- 
lorenen Seelen am Herzen Tiegt, 
Veit dieie Gefchwifter fhon Tän- 
are Zeit in Deutichland waren 
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und beide nicht fehr geiund find, 
jo find fie fürzlic heimgefahren 
nad Amerifa. Die Zeute da bei 
Eipelfamp haben uns jehr einge 
laden, fie wieder zu bejinhen. 
Schön wiirde e8 jein, wenn Ge 
jebreifter Gingerid) wieder zurüc- 
tommen könnten. 

Bon 16. bis zum 19. April 
durften twir einer Bibel- oder 
Arbeiterfonfereng in Barhınos b. 
Siegen beiwohnen E8 war das 
eine Konferenz von Arbeitern, die 
Engliid) fonnten und jo wurde 
die in der enaliigen Sprade ab- 
gehalten. &3 waren da in die 
70 verichiedener Arbeiter erjchie- 
nen und die Famen bon Dentich- 
land, Frankreich, Holland, Düne- 
mar, Schweiz, Deiterreid, Eng 
land und von Korea u. Sumatra. 
Einer der Haupteedner war Ta- 
vid Marken von Korea, der mit 
Billy Braham zufanmen geat- 
beitet Hat. Diefes waren Tage 
des Segens, wo wir auf Tabors 
Höhen geführt wurden. Eine Ge- 
betsfumde hielt bis 1 Uhr nachts 
an. Sa, e8 ivaren diejes Liebe Got- 
tesfinder don berjdiedenen Ge- 
meinden und wir müffen jagen, 
der Herr war in unferer Mitte 
und wir wirden reichlich nejeanet. 

Als Bruder Albert Boote don 
Kanias City hier war, hat er fid) 
ein Nuto angenommen und dan 
nahm er Br. Wienefe, der von 
China fommt und der Schwieger- 
john des Miffionars H. C. Bartel 
ift, und auch ung mit, und fo ha» 
ben wir zujammen 10 Tage Be- 
juche gemacht ımd Berjanmnlun- 
gen gehalten. Auf allen Plägen, 
wo wir Famen, waren voir hoill- 
fommen und fourden eingeladen, 








wiederzufommen. . 
Wir befuchten auch zwei 
Flühtlingslager. In einem wa- 


ren ungefähr 300 Flüchtlinge und 
in dem andern fo bei 1000. Die- 
jes gab ung eine jhöne Gelegen- 
beit,»ihnen Gottes Wort zu ver- 
kündigen. Der Herr möhte Br. 
Foote dafiir fegnen und wir hof- 
fen, daß er glücklich heingefom- 
men it und mit den Seinen ein 
frohes Wiederjehen gehabt Hat. 

Bon all dem Elend und Janı- 
mer, von dem twir bei unjern Be- 
juchen immer wieder hören müf- 
jen, wird man. mitunter ganz 
mitde.. So entichloffen meine 
Helen und id) uns denn, wir 
würden mal auf ein paar Tage 
wegfahren. 

Veil Velgien gar nicht weit 
don Hier ijt, jo fuhren wir auf 
ein paar Tage dorthin, um unfere 
Miffionsgefchwifter zu bejuchen, 
die dort jtudieren. In Britifel_be= 
juchten wir Gejehwifter Ernjt Dyet 
und Schw. Martha Willens, Am 
Sonntag fuhren wir mit Gejchwi- 
iter Dyet zufammen nad Antiver- 
den, wo twir dann auch die Schme- 
itern Käthe Penner und Alice Fi- 
cher bejuchen durften. Wir waren 
froh, unfere Miffionsgejcwiiter 
da zu jehen und wir müljen fa- 
gen, wir hatten eime gejegnete 
Zeit zufammen. 

Diefe Gejhwilter müffen ganz 
gründlid) jtudieren und fie be» 
dürfen unjerer Fürbitte, 

Von Brüffel fuhren wir mit 
einer Anzahl Miffionaren zujanı- 
men auf zwei großen Buffen nad) 
Holland, wo wir mandes zu jehen 
befanten, biele |ehöne Binnen jo 
tie auch manches don dem 10a8 
die Ueberfhioemmung da ange- 
richtet hat. 

Seit wir num wieder zuridt 
find von diefer Reife, haben wir 
eine Anzahl Befuche machen dür- 


fen und einige, VBerfammlungen 
gehalten. Bei diejen Befuchen 
gibt 65 au viel Gelegenheit, 
traurigen Herzen ein Wort des 
Troftes zu lagen und armen Sin 
dern den Weg des Heils zu zei» 
gen. Als wir Fürzlid eine aläu- 
bige Schweiter im Kranfenhaus 
befuchten und ihr ein Nied Dor- 
jangen und nit ihr Gottes Wort 
lajen und beteten, dann merkten 
wir, in dem andern Bett jaß eine 
Fran, die immer zu fih Thrad 
md jehr traurig ausfchaute. Als 
wir dann zu ihr gingen und frag- 
ten, wie es ihr gebe, jagte fie: 
„Mein Sohn fan mich nicht 
finden, mein Sohn kann mich ja 
nit mehr Finden...”, umd dann 
merften wir, daß fie nicht Klar 
im Kopf wor. Dann erzählte uns 
eine andere frau, daß die Kom 
mumilten ihren einen Sohn ge 
nommen hatten und dem andern 
Sohn batten fie die Augen mu$- 
geftohen. Das war für dieje ar- 
nme Mutter zu biel gewefen und 
jegt war fie an ihren Nerven zu- 
jammengebrochen und ift jo um 











nadhtet. Ja, es gibt hier viel 
Trauriges! 
Mir wollen in diefen Tagen 


zwei grauen befuhen, deren Män- 
ner in dem Striege au fo viel 
gelitten haben, da fie beide an 
den Nerven leiden und im Kran- 
fenhaus jein mitfien. Sa, e3 gibt 
in diefer Welt viel Leid und Weh 
und wir brauchen viel Weisheit 
und Gnade zu unferer Arbeit. 
Wir find dem Herrn aber dankbar, 
daß er ums Bilft md freuen 
uns auch, zu wiljen daß viele für 
uns beten. 


Eure Gefhwifter in der Arbeit 
fiir den Herrn, 


ER. ı. Selen Siebert, 
Nemvied/Rhein, 


Bfarritr. 50, Germany. 


Eine befriedigende 
Reife, 


Am 18. Februar 8.8. trat id) 
per Bahn meine Neije von St. 
Gatharines zu unlern Kindern 
Heinrich Eiwerts in Ontario, 
lifornien, an. Sch wollte im {63 
nen Californien dem Net des fa- 
nadifhen Winters ansmeichen 
und die Ylıı verlieren, die bier 
und in der Umgebung von St. 
Catharines herriäte. 

Alle dieje Wünjche und Vorha- 
ben erfüllten fich, und ich bin dem 
lieben Gott dankbar, der mich auf 
den Wege bewahrte, und dag ih 
alle unfere Kinder, 9. Ewerts in 
Californien, Heinrich De-Fehrs 
in 8. €, und Sohann u. Abram 
De-Fehr in Winnipeg, — außer- 
dent biele Verwandte und Freun- 
de befuchen ımd am 26. April 
tvieder zuriid heimfehren durfte. 

Der erjte Teil der Neije gi 
über Hamilton, Sarııia, Chicag 
KRanjas City, St. Bernardino und 








Los 





Angelos. ging jehr aut, 
da ich immer genügend Play zur 
Verfügung hatte und nur zmei- 
mal umfteigen brauchte, in Da- 
milton und in Shicago. Auf die- 
fer Strode find auch die meilten 
Aabrifen, bejonders um Chicago 
herum. Kanjas City ift aud eine 
große Stadt mit viel Smduftrie, 
aber weiter weftlich Tieht man 
meiltens abivehfelnd flaches und 
welliges Land bis zum Gebirge. 
Das Wetter blich beinahe immer 
fo ranh wie in Ontario, Kanada- 
Oft jogar Schnee. Das Gebirge 
dort tt nicht vergleichbar mit dem 
im Norden der USA oder den 
Nody Mountains in Kanada. 

Sch war froh als id) nachts, 
den 21.2,, merkte, daß wir ent» 
lang vielen Schluchten bergab 
fuhren, und, nachdem id 3 Näc) 
te ımd 2 Tage gefahren war, 
ichlog die Gebirgsfette ab und 
der Zug rollte auf einer Ebene 
in St. Bernardino ein. Die Stra- 
ben waren mit Palmen umfäumt. 
Eine angenehme Luft mit gutem 
Aroma von den umliegenden 
Drangen u. Sitronengärten, die 
in Blüte jtanden und troßdem 
nod) Früchte trugen, umgab mid). 
Dies war nun Kalifornien! Um 
10.30 Uhr morgens rollte der 
ug in 2os Angelos ein, wo id 
herzlich von unfren Kindern emp- 
fangen wurde. Danad) firhren wir 
ins Mexikaner Stadtteil, wo man 
den Eindrud gewann, als jei 
man in Mexiko. Wir befuchten 
nod andere Stadtteile und nah- 
men unjer Mittageifen in 
ton’3 Neftaurant ein. Dort jüptt 
man fie) wie in einem tropifchen 
Gewächshaus, umgeben don tro- 
viihen Pflanzen, Waflerfällen ı. 
Farnen. Eine Orgel jpielt mei- 
itens religiöfe Zieder. AS Leo- 
nore dent Spieler erzählte, dal 
ihr Großvater aus Kanada gern 
das Lied „Oh, in den Armen Ne 
ju” winfchte, wurde es ihm zu 
Ehren gejpielt. Im Bajement 
jieht man eine Abteilung, in der 
Sefus in Gethjemane betet, was 
einen tiefen Eindrud auf die Be- 
jucher macht. 

Nachdem wir ı.a. noch einen 
Indianifchen Mufeum vinen Be: 





uch  abgeitattet hatten, Fu: 
ven wir nad) dem Städtchen 
Ontario, ungefähr 40 Meilen 


von Los aingelog, wo die Kinder 
wohnen. Das Ainmer für mid) 
war jehr heimisch eingerichtet; an 
der Wand hing ein großes „Serz- 
ih Willfonmmen“, der Tiih war 
voll don Kamilien-Photos, dane- 
ben jtand eine große Kite mit 
Apfelfinen, die ich alle aufeljen 
Jollte, ehe ich) wieder fortfahren 
dir 





oird dort ud viel gebaut. 
und den fhönen Apfelfinen-Sär- 
ten geht es dort wie in Ontario 
den Pfirfihbäumen, fie werden 
erodet, damit man Wohn- 
hänfer auf dem Grund bauen 
fan. Das Stadtbild in Kali 
(Bortieg. auf S. 6—1) 








Nad) dem Tode Stalins... 


nit Leib und Seele verjärieben hatten und von ihnen gedungene, 


bezahlte Agenten waren 





al Die Mehrzahl der Mitglieder der Ter- 
roriftengruppe WomBi, B. Slogan, Feldiman, 


Seinftein, Etinger 


md andere) waren dur den amerifaniichen Spionagedienft ge 


dungen. 
nagedienites, der 


Stage diefer zionitiiihen 
tücijche Tätigkeit unter der 
it reitlos entlarvt. 


Sie waren dur die Filialen des amerifaniihen Spiv- 
ag der internationalen jüdiihen bürgerlic-nationali- 
jtifchen Organtlationen „Noint” geiworben worden. 





e Schmußige 


Spionageorganifation, die ihre heim- 
\ Maske der Wohltätigfeit verbirgt, 
Gejtügt auf eine Gruppe demofratifierter 


Leninorden verliehen, und die „Pratoda“ 
er 


jegiingsarbeit auch auf dem Gebiet der Sowjetunion. Wig der 
inhaftierte Wowbi in Verlouf der Unterfuchung ausjagte, er» 
hielt er die Anweilung „zur Vejeitigung führender Perfönlid)- 
feiten der IISSR“ aus der USA. Diefe Amveifung wurde ihm 
von der Spionage- md Terrorijtenorganifation „Soint“ dur 
den Arzt Schimeljewitich und durch den bekannten jüdiien bir- 
anrlihen Nationaliften Michoels Überbracht, 

Die Entlarbung der Bende von Nerzten, die in Wahrheit 
Giftmijiber waren, jtellt einen Schlag gegen die internationale 





jüdiiche Zioniftenorganiation dar. Jet fieht jeder, welche „Wohl 
täter“ md „Sriedensfremmde“ fi unter den Mushängejchild 


„Soint“ verbergen.” 
(Zitiert aus „Oft-Probleme“, Nr. 4, 


Yın 20 Jammar d.%3. wurde der 


Seite 132—133.) 
Verztin &. 3. Timafchuf der 
ihrieb dazu in ibrer Num- 
vom 20. Februar d. 3: 
„Die Nachricht, dag der Nerztin 2.3. Timajcuf zur Belohnung 
für die Entlarvung der dreimal verfluchten Mörderärzte die höch- 
jte Musgeichnung, der Yeninorden, verliehen wurde, eing. wie 
ein Lauffener durch das x Kand, Mit einen Schlage wurde Lidia 
Fedojjejama Millionen von Sowjetbürgern lieb und teuer.“ 

. Bitiert aus „Dft Probleme”, Nr. 11, Seite 449.) 
Es ijt nicht denkbar, daß diefer aubicheulihe Veitstanz um die un- 


glücklichen Aerzte ohne Wiffen Stelins dorgeführt werden Eonnte, 


Wir müffen vielmehr annehmen, 


dab alles das auf Anweifung Sta- 


lins gefchab, der bereit3 franf md wiltend war (weil die Aerzte ihm 


nicht mehr helfen Fonnten!) und an Verfolgungswahn litt. 


Staatsfiherheit Niumin; er wandte dabei „Stalinjhe Methoden“ 
umd fonnte einen großen „Erfolg“ für jich haben. 


_Und dann ftarb Stalin. 
Ausgang des Arztprogehes 
wartet werden fonnte: 
„Mörderärzte” völlig un 
In der „Prada“ 


Die „Borunterfuchung“ Teitete der jtellvertretende Minijter für 


an 


Wir warteten mit Spannung auf den 


Anfang April 8.3. werden die jogenannten 
itiert” und aus der 
. April D.8 





vom 


anderem heißt: 


Am 


fretär des Bentralfomitees der Partei, 
beit und Fahr! 


brecheriihen Abenteur 
„Die jormjetifche jozial 


„Die Weberprüfung bat ergeben, dab die gegen die genannten 
Rerfonen erhobenen Piehnldigungen falfch find, und dak die do- 
fumentariichen Unterlagen, auf die fich die Mitarbeiter der Un- 
terjuchungsinjtangen jtügten, nicht ftichhaltig find. 

Es wurde feftacftellt, daß die Ausfagen der Verhafteten, die 
die gegen fie erhobenen Anfjchuldigungen angeblich bekräftigte, 
von den Mitarbeitern der Unterfuchungsinitanzen des ehemali- 
gen Miniiteriums für Staatsficherheit durch Anwendung unzu- 
läfjiger und don den jowjetiichen Gejegen auf das ftrengfte ver- 
botener Methoden der Unterfuhung erlangt tunrden.” 

Shlu5 der Mitteilung: 

„Die Berfonen, die fi der falfchen Führung der Unterfuchung 
fhuldig gemacht haben, find verhaftet und zur jtrafrechtlichen 
Verantivortiung gezogen worden.“ (Alfo Numin u.a.) 
Sgnatjew, der ehemalige Minifter für Staatsficherheit nd Se- 
verlor für „politiiche Blind 





feit“ eine Aenıter, 

In ihrer Nınmmer vom 6. April fprad die „Brawwda“ von Ver- 
“ (Rpumin u.a.) und Überjchrieb den Artikel 
che Gefeglichkeit ift unantajtbar”. In den Ar 








tifel lejen wir u.a.: 


befohlenen antijemitiji 


ven 


Herzteprogefles? 


fonftatiert, Ivo Seftändniffe mit „unguläffigen“ Metsoden ee wi 


den 


Methoden der Stalinfchen Zeit geworfen; damit hat fie das Fund 
ment der befannten Schauprozejje zeritört, 
an meinen Artikel 
Eijernen Vorhang“ 
„Seit 


der 


Sinne 
fir zuchiefgeiviefen hat md in diefen Fall ganz ausdrüdlih von Sta- 3 
tin abgerüdt ift, and) von feinem Antifemitismus. x 


„Die dverahtungswirdigen Abenteurer vom Scälage Niumins 
verfuchten, durd; das von ihnen infzenierte Unterfuchungsverfah- 
ren in der Somjetgeiellfaft, die durch die moralifche und poli- 
tijche Einheit, durch Die Ideen des proletariichen Internatio- 
nafisınns gufanmengefchweißt ift, Gefühle nationaler Feind- 
ichaft zu entfachen, die der Tozialiitiihen Jdeologie zutiefit fremd 
find. In Verfolgung diefer provofatorifcien Ziele machten fie 
wicht einmal vor einer zügellofen Verleumdung von, Sowjet- 
wmenjchen halt. Bei der eingehenden Weberprüfung mwırde 3.8. 
feftgeftellt, dab auf dieje Art und Weile der DVolkskiin der 
WESSR, Michoels, diefe ehrenhafte Berfönlichkeit des tli- 
«den Lebens, verleumder wurde,“ 

(Bittert aus „DOft-Probleme“, Ar. 16, S. 632—634.) 3° 


Rjumin und feine Selfershelfer wurden alfo au) a die ihnen 

hen Ausfälle verantwortlich gemacht: Sie wa- 

jeßt die Simdenböde. 

Was bedeutet diefer einem Gebäudeeinjturg ähnliche Musgang des“ 
- Mindeftens dreierlei: 

I. Die Malentow-Regierung dat einen äußerjt wichtigen \ 























iind, md einen dunflen Schatten auf die „Borunterfichun 





(Ih erinnere den Lefer 
„Die KirKenprogefje in den Ländern hinter den 
und an meine Erklärung de8 Bujltandefonmens 
diifie“ der Angeklagten: 





2. Die nene Negierung bat es abgelehnt, den Merzteprogeß im: 
alins zu Ende zu führen, womit fie die Verantwortung da 





3. Die nene Negierung [he int mit der Freilafung der Aerzte 


N 
ER: 





N jeßt hat das Berija-Minifterium 
werigiteng indireft meine Ausführung beftätiat.) 








-&8 gejchah tveit mehr als itberhaupt er- Ss 


Saft entleffen! — 
erjehien eine Mitteilung des 
neuen Miniiteriums für u Shenelegenheiten, in der e8 unter 


IR ee 





I 


u 





bürgerlicher jüdifher Nationaliften, entfalten die Berufsipione 
md -terroriften der Drganifation „Zoint” im Auftrage und un- 
ter der Leitung des amertfanifchen Spionagedienjtes ihre Zer- 


die Willfiraftion der Stalinichen Zeit etwas eindämmen und in ge 
wien Rahmen Gefeslichfeit walten Taffen zu wollen. 
(Schuß folgt) 
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Die, Entrückung und 
die erite Anferjtchune. 


Von Erid) Sauer, 


(Kejeprobe aus dem Bud „Der 


Triumph des Gefreuzigten“.) 
ehhuh) 
I. 
Die fommende Beitesleibinfeit. 


1. Ihre Notwendigkeit: Aber 
warum gerade leibliche Auferiteh- 
ung? Warum nicht fchlechthin 
reine Geiftigfeit? — Weil der 
Xeib nicht ein Sterfer der Seele 
ift, fondern zum: Weofen des Men- 
ichen gehört, Weil der irdiiche 
Leib hen bienieden zum „Ten: 
el“ des Geiftes geadelt worden 
war md darum nicht wilite ger 
laffen werden fan (Möm. 8, 11; 
I.stor 6, 19). Weil die Tren- 
mung der Beiftesjeele bon Le 
durch) die Side zulandegefon- 
men it (Moe 2,17) und folge 
lich, ohne leibliche Anferjtehung, 
in den Erlöften elvas von Acır 
Wirfimgen der Sünde zuriitblei- 
den wirde. Gott aber hat den 
Menichen als Ganzes geihaffen; 
als Ganzes will er hir darım 
and erlöfen. Bloße-Fortdaner des 
Geiftes als „Unfterblicfeit” wäre 
jedoch mm eine teihveife Fortiet- 
zung des Lebens, alfo mur eine 
teihveiie Erlöjung. &ott aber iit 
din „Bott nicht der Toten, fon- 





dern der Lebendigen“ (Math, 
22, 32). Er läßt nicht fahren 


die Werke jeiner Hände; auch der 
Stoff it ein Seodanfe u, ein Wert 
jeiner Schöpfungsmacht.  Dar- 
um darf nichts von den Seinen 
im Zode bleiben. Nur jo wird 
der Tod „verihlimgen in den 
Sieg" (1. fer. 15, D1; 2% 

















Nor. 5,4: cf. 25,8; Sof. 19, 14; 

Bi. 49, 16). darf nicht eine 

Erlöiung dom Leibe, jondern 

mu eine „Erlöjung Des Xei- 
Ja 





bes“ jein (Mömer 
am Sicht Chriftus and die 
Aferwerfung der Toten als jein 
bejonderes Seilandewerf au, ja, 
er jelber it die leibhaftine „ufe 
erjtehung“ (Son. 11, 25). „&8 
fan niemand zu mie fonmmen, 
es jei denn, daB ibn ziehe der 
Vater; md ich werde ihn aufer- 
weden am Yüngften Tage“ (Joh, 
6, 44) 
und trinfet mein Blut, der hat 
das ewige Leben, md ich werde 
ihn auferwerfen am Singlten T 
ge” (Bob. 6, 54 vgl, 39,5, 2 
29). 

2. Ihre Tatfählichkeit, „Leib- 
lichkeit it das Emde der Wege 
Gottes.“ Dies beweilt am deutlic- 
sten der Arteritehungsleib Set. 
Er Tonnte mit den Augen „geje- 
hen“ (Ruf. 24, 40) und mit den 
Händen „betajtet“ Werden (Luk. 
21, 39; Iob. 20, 27). Er konnte 
Honig umd Fiih efien (Auf, 24, 
4143 vgl, 22, 30; Apg. 10, 40), 
ja, hatte, nad) dan eigenen geug- 
nis des Herrn, jogar „leifch und 
Vein“. „Schet meine Hände md 
meine Süße, daß ich es jelbft bin. 
Betaftet nich und fehet; denn ein 
Geift bat micht Fleisch umd Bein, 
wie ihr fehet, dah; ic babe” (Surf, 
24,39). 

Tor Mırferiiandene aber ift das 
Muller und Urbild aller Wollen: 
deten am hinunliichen Ihren (1. 
Soh. 3, 2; Rön. 8,29). Seinen 
Serrlichfeitsleibe wird der fer 
re einst gleichgeftaltet fein (Phil. 
3, 21; 1.8or. 15,19). Darım 
fönmen wir an feinem Leibe 
Grundzüge inneres eigenen, gu 
fünftigen Leibes erkennen, und 
























Wer mein Fleiiih iffet- 





wenn fein NXeib zur äneren 
Srumdlage derflärte Stofflichfeit 
hat, fo auch der unfere. Darm 
lehrt auch die Schrift eine Auf 
erftehng der ‚Leiber' aug den 
‚Gräbern‘, „Es font die Stun- 
de, in welcher alle, die in den 
‚Sräbern’ find, die Stimme des 
Menjebenfobnes bören werden“ 
(Bob. 5, 28—2)). „Deine Toten 
werden leben, meine Leichnane 
werden auferftehen” (Sol. 26, 
19. Tiefer „Niedrigfeitsleib“ 
wird verflärt OBHi. 3, 21); die- 
jer „iterbliche Leib“ ywird belebt 
Röm. S, 11); diefer „in Ber- 
weung“ geläte Leib wird in Un- 
verwesliihkeit und Unterblichfeit 
enferftehen (1. Kor, 15, 42- 43; 
53—51 vgl. Sieb 19, 2526) 

Wen es aber feine Geijtlei 
feit gäbe md feine unmittelbare 
Beziehung des jehigon Leibes zum 
sufinftigen, twogn dann das Nuf- 
hu der Gräber? Wozu dam die 
Nrferftehimg itberhaupt? Danıı 
wäre der neue Leib ja ein ganz 
anderer, nicht aber derjelbe, nicht 
„diefer“, in das Grab „gejäte” 
Neib! Nein, nm ein Zujanı- 
menbang bejtehen zwifcben dan 
alten md den neuen Yeibe, ein 
Yufannnenbang nicht m der See 
le. der Berfönlihfeit, jondern 
gerade au des Zeibes, Zwar ft 
ach beiden irdiichen Veib nicht der 
Stoff das Entiheidende, jondern 
die leibbildende Kraft der Seole; 
dennoch uf jean in dent verme- 
fenden, alten Leto ein inızer) 
barer neim des ırierftehungs 
leibes vordanden fein, der durch) 
die Zeiten hindurch im Grabe be- 
wahrt und dann bei der Mufer- 
Ntehung md Verkläning ntit der 
„Behanfung vom Simmel her“ 
befleidet werden wird (2. for, 5, 
2). Erit fo wird begreiflich, daR 
der alte Keib „anferftehen“ mul 
und dab er als „Samenforn“ des 
zufünftigen Veibes bezeichnet tve 
den Fam (1. Kor. 15, 
12— 44). Worum vs fich handelt 
ijt eben Abbruch md Murfban zu- 
leid, . Mrflöling md Zufanı- 
merhang, Nenfchöpfung und Br- 
Wahrung m einem, neue 
Xeib aber it die Verbindung des 
Arferftehungsfeimes des alten 
geibes mit den Lihtitoflen md 
Lebenskräften der avigen, Kim 
lichen Welt 

„Wie in der ablterbenden Pilan- 
ze mr em Neim  zurücbleibt, 
welder dan, nene Stoffe an 
fit) ziehend, unter dem Einfluß 
des Lichts und der Erde fi) zu 
einem neuen Pflangenleibe ge- 
ftaltet, der verntittels des Neimes 
derfelbe ift mit dem erftorbenen 
u. dennoch ei anderer", jo bleibt 
auch nad) der Nuflöfung des Men 
ihenleibes ein Keim fiir den nen- 
en Keib zuriik mit der Möalich- 
feit neuer Beftaltung. Seele 
Hit gleichlam der Magnet” des 
Xeibes, der den geheimnisvollen 
Irfanmenihlus der Millionen 
jeiner Atome bewirkt. In Tode 
verliert er feine magnetifche Kraft, 
ud die tome fallen ausein- 
ander; in der Muferitehing aber - 
empfängt er fie wieder zurüiet, und 
spar mm in weit hößeren, vall- 































3597; 





Der 
























eıdeterem Darınm zieht 
mmmehr Die Seele die binmmli- 
icen Lirbtfräfte an ud „unflei- 
det“ ich (2, Kor. 2-4) mit 





einen neuen, 
Licjfeitsleibe, 

on den himmlischen „Stof” 
aber fehlt ns jede Worite 
Nr Bilderfprade ift ö 
Er verhält fih zum  irdiichen 
Stoff wie der bligende Diamant 


dollfonmmenen Serr- 





sim dunklen ohlenftoff, aus den 
er bejtet, te ein Lichtleib der 
Sasflanıme zur finteren Stein 
fohle, aus der er gemacht ijt, wie 
der trablende Edeljtein zum Licht- 
lojen Erdreih, ans dem er ge- 
nommen it. So aber werden die 
Sriedhöfe der Menjchgeit zu 
„Baatfeldern der Auferitehung“, 
md das Leichenfeld des Volles 
Gottes wird durch himmelifchen 
Taı zum Auferitehungsaefilde 
der Vollendung (Ic. 26, 19). 


IV. 


Die fiebenfarhe Herrlicjfeit des 
Auferftehnngsleibes. 


Unbejchreiblich it das Wejen 
des neuen Leibes, Nur bildhafte 
Andeutungen gibt u die Schrift. 

1. Geiftlidjkeit, Niedrig- 
feitsteib it ein „Teelifiher“ Leib; 
der Herr hfeitsleib ‘ wird ein 
5,44 
gfei 
Here» 















„neilliger“ fein (L. Kor. 
16); das heißt, im Nie 
leib herejeht die Seele, im 
lichfeitsleib der Beift vor 

2. Gefügigkeit. Der Niedrig: 
feitsleib ft oft 
Semmung; 





Schranke und 
der Serrlichkeitsleib 
enitbarfeit fein, Der 
i bat als „ieeli- 
iher“ Neib eine gewiffe Selbftün- 
digfeit dem Beift gegeniiber, eine 
Selbjtändigfeit, die fi) gar oft 
fteigert bis zum Widerftreit ziVi- 
ihen Körper und Geift (Nöm. 7, 
55233; 1.Sor. D, 27; Nöm, 6, 
6. Ter SHerrlichfeitsleib aber 
twird volljtändig vom Gifte durch: 
waltet fein. Er wird in reftlojer 
Abhängigkeit dem Geift zur Ver- 
fügung Tteben und dar ein voll- 
fommenes, iiber alle Raum- und 
Seitgremen erhabenes Werkzeug 
des Vollendungslebens jein.- 

Sr bezug auf die Natur aber 
waltet das ummgelchrte Verhäftn 

3. Rreiheit. Der Niedrigkei 
leib, der dem Getjt gegenitber el 
Nändig ift, it der Natur gegen 
ber abhängig md uufrei; dar 
Serrlicfeitsleib, der den GSeift 
argenüber abhängig tit, it der 
Natur gegenüber felbftändig und 
frei. Daher bei erfterem die Not- 
wendigkeit der Nahrung und die 
Sefapren an Krankheit umd L- 
alitef, bei legterem jedod feine 
fönigliche Sreibeit umd die Gr: 
babenbeit über Stoff, Raum md 
get, 

So fann er zwar offen, doch 
ohne zu nrüffen (Ruf. 24, 4149) 
— Steiheit vom Stoff: 

fo fann er im Simern bei ber- 
ichloffenen Türen erjiheinen (Sob. 
20, 19 vgl. Luf. 24, 31; 36) — 
Freiheit vom Raum: 

jo it er unfterblich im Giwig- 
feit (I. Stor, 15, 54; 42) — Rrei- 
beit von aller Begrenzung durch) 
die Yeit. 

4. Hohe 


























Der Niedrigkeitg: 
feib  ift 5 „Niedrigkeitsleib 
Phil. 3, 21) ein Leib der „Un 
chre“ (1. Star. 14, 43). Der Herr 
li sleib aber wird ein Ho- 
beitsleib fein. Das Demütigende 
des jekigen Leibes baweiien Kranf- 
beit amd Tod, jowie Zeugung, 
Geburt md die Art einer Ernäh- 
ung (d. stor. 6, 13); zum Mitrde 
iinftigen Leibes gehört dar- 
um ihre Mufbebung. „In der Auf- 
ertehumg werden fie weder frei- 
cu nor fi Freien laffen, fondern, 
fd die die Engel Gottes im 
Simmel“ (Matth. 22, 30; uf. 
20, 35) 

5. Seligfeit, Der Niedrigfeits- 
Leib gebt durch Summer md 
Schmerz or. 5, 2—4); der 
S feitsleib wird doll Selig- 
feit fein. „Sie wird weder hun 





































gern noch dürften” (Bei. 49, 10; 
Sffb. 7, 16-17). „Weder Leid 
noch Gefchrei noch Schmerz wird 
mehr jein; denn das Erjte ift 
vergangen“ (Dffb. 21, 4). „Es 
twird gejät verweslich md wird 
anferftehen ımdendeslidh. Es toird 
gejät in Umehre und wird auf- 
eben in Herrlichfeit. Es wird 
gejät in Schwachheit md Wird 
auferjtehen in Kraft“ (1. Kor. 15, 
42—43). 

6. Alarheit. Der Niedrigfeits- 
leib ift eine armfelige Hütte, der 
Serrlichfeitsleib ein lichtjtrahlen- 
der Balaft. „Die Gereihten ver 








den... leuchten in ihres Vaters 
Reich“ (Meatth. 13, 43): 
tie blendend weißer Schnee 


(Mark. 9, 3; Phil. 3, 21), 
wie lichtitrahlender Tau (Sei, 
26, 19), 

IDie der Mond und die Sterne 
(Dan. 12,3; 1. Kor. 15, 41-42), 

wie der Glanz der Sinmmelsfe- 
ite (Dan. 12, 3), 

wie die Some in ihrer Macit 
Matth. 13, 43; 17,2: Difb. 1, 
16), 

wie der Berr Chriftus felber 
in feiner Lichterrlichkeit RHil. 3, 
21; 1.00. 3,2 tor. 3, 18). 
e Zehrer werden leuchten wie 
Himmels Glanz md die, jo 
viele zur Gerechtiafeit weilen, tvie 
die Sterne immer und ewiglich“ 
(Dan. 12, 3). 

Dies it die Schönbeit, auf die 
tie warten. Zu ihr verhält fid) 
der irdiiche Leib wie ein Samen- 
forn zur doll entfalreten Blüte 
(1. Kor. 15, 35—87; 4244), 
Sowenig man einem Mohuförn- 
lein anficht, das eine jo leuchten- 
de Pilanze darin enthalten tjt, 
jowenig die Eichel den gewalti- 
gen Eichbaum, der Apfelfern dei 
Apfeldaum erfenmen läßt, jo iwe- 
nig fieht man dem genemvärtigen 
verb die Herrlichkeit des zufint- 
tigen an 

7. Gleihförnigfeit mit Chrifto. 
Das Serrlichfte aber iit, dab die 

elöften ihn gleichgeitaltet fein 
werden, „Wir werden ihm nleich 
fein, dem wir iwerden ihn jeben, 
wie er fit“ (1. Rob. 3, 2). Wir 
werden derwandelt werden „zur 
Sleichförmigfeit mit feinem Serr- 
lichfeitsleibe” Phil. 3, 21). Wir 
werden jein „Bild“ an ums tra- 
sen, „auf da er der Erjtgebore- 
ne fei unter vielen Vrüdern" (Mö- 
mer 8, 29; Kol. 1, 18 val. 2. Kor. 
3,18). er erjte Menich it von 
der Erde, von Staub; der zweite 
Menih  ift vom Himmel, Wie 
aber der von Staub ift, jo find 
aud die, welche vom Stanbe find: 
md wie der Simmlifche, jo jmd 
and die Sinumliihen. Und mie 
wir das Bild deifen vom Staube 
getragen haben, jo werden wir 
and das Bild des Stumliihen 
tragen“ (1. Ror. 15, 17-49 Efb.). 
































Hoher Befud) in Ontariv, 
(Fortjeg. von S. 1-2) 


In der Gruppe befanden fich 
aufer den erwähnten Benhern 
nod Dr. ®. %. Dort, Brit. 
Landwirtidaftsrat; 8. S. Wo 
fton, Finanzrat; Dr, I. E. Me- 
Laughlin, Peäfident des Ontario 
Aarie. Coll, EI. Me Longhen, 
and vom College, und andere. 

Nadı der Rundfahrt imırcden 





die Vefinher in der Erfien Men- ” 


nonitenfirdhe, dem älteiten nen- 
nonitiihen Bothaus in Waterloo 
County, empfangen und mit di- 
ner, Bernfpkvania Ditfh“ Mahl- 
seit beivirtet, wobei Frauen a8 
den verfiedenen mennonitijdien 


Gemeinden bedienten. Alle Ned- 
ner aus der Gruppe zollten den 
Fähigkeiten md der Medlichfeit 
der Mennoniten Anerkennung und 
bejonders ihrem fo bedeutenden 
Veitvag zur Entwicling der 
Nandwirtichaft in diefem County. 
Sir Mribald fprad; von der 
Biederfeit u. Ausdauer der einit- 
maligen Pioniere, Dr. Norman 
High von Guelph, Ont,, gab in 
jeiner abjejliehenden Rede einen 
Kurzen MWeberdlit zum Gefchichte 
der Mennoniten. 
die Mennoniten in On- 
tario, jpezielt für die in Waterloo 
County, war diefes ein hifteriic) 
wichtiger Tag 
PBerichterftatter 
E58. Nempel. 

















Der törichte Neid, 


Die Habyier und der Geiz jind 
bäf Sigenjchaften. Aber als 
menfhlihe Schwächen jind fie im- 
merbin no einigermaßen ver- 
Händlich. Wer jene Sabgier er 
folgreich betätigt, fan  Giiter 
oder Belder anbäufen, und wenn 
er dazıı mach aeizig it, bat er 
feine Fremde an den aufgetiim 
ten Zaden. So haben Sabgier 
md Geiz zwar feinen morali- 
Sehen, aber doch einen realen Bo- 
den. Die Potive des Habgierigen 
und des Seizigen find erfennbar, 
umd wer and nicht verjtändlich 
im Sinne der Billigung, jo doc 
dem Veritand zugänglich md ein 
leuchtend wie eva die Antriebe 
don Dieben, Verrügern, Fälfhern. 

Tem Neid hingegen fehlt je- 
der Sim amd jeder Erfolg. Wenn 
der Arme den den beraubt 
oder bejtichlt, erfolgt immerhin 
ehtvas, jo verwerifih ımd ftraf- 
bar der Ertrag auch jein mag. 
Wenn der Arne den Reichen de 
neidet, erfolgt gar nichts. An 
dem Boneideten erfolgt nichts, 
weil er meiftens nicht einmal 
inerft, daß cr beneidet wird, 
Umd an dem Neider erfolgt au 
michts, dann der Neid dit kein 
„Stublgang der Seele“ wie chvn 
das Schimpfen; im Verlauf ei- 
nes Meidgefitbls gibt 8 Feinen 
befriedigenden Augenblid tote et- 
twa beim Nerger oder bei der Wut, 
die angejtaut werden, ich ime- 
ner mehr verdichten und ichlieh- 
lich plagen. it das geihehen, 
jo it an dem Menjhen, der den 
Herger oder die Wut bervorrief, 
war auch nichts oder nur ie- 
nig erfolgt, aber der Mergerliche 
oder Wütende fühlt fich allein da- 
durch erleichtert, daB er e8 „den 
anderen owdentlich gegeben” hat, 

Der Neid hat fein Ventil wie 
der Aerger oder die Wut. Ind 
wenn auch bei einigen alteömi- 
ichen Dichtern der Ausdrud steht 
„Bor Neid beriten oder plagen”, 
jo Ätimmt das nicht, it ne 
vode das deuffiide Kennzeichen 
des Neides, dab er nicht birft oder 
plagt. Denn wie Tollte das g0- 
ichehen? Merger, Zorn, Ber di= 
tung amd was wir fonit Mbträg 
liches fir einen Mitmenfihen emp 
finden, fönnen wir ihm ins Ge- 
ficht hlendern. Mit dem Neid 
hingegen Tan man den Veneide- 
ten nicht aufpringen. Allenfalls 
fan man fidh mit einen ziveiten 
Neider desjelben Menjhen um« 
terbalten, aber das fiihrt gerade 
wicht zu der befriedigenden Ent- 
ladung, fondern erjt recht zur An 
Hang, E38 it das Fiirdhterliche 
des Neides, da man ihm nicht 
an den Mann bringen, nicht Tos- 
werden Fanı. 
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Mennsnitiiche Rundfchun 























Groweide, Man... 
(Fortjeg. von S. 14) 


lerraum. Wichtiger waren mod 
das Mlavier, die neuen Sejang- 
bitcher, wie ad die Libliorhef 
und der Büherjchranf. 

Troßden 08 eine ernfte Spra- 
he war, mußte doc) fofort für e 





nen Rerianmmlingsort der Oe- 
meinde gelorgt werden. So fan 
denn die Gemeinde auch bald z1« 


fammen, um) fich für einen Neu- 
bau zu einigen. Nach etlichen Be- 
ratungen tar man fich ad dar- 
über einig, wie man bauen wollte, 
Heute (am 23. Mai) iit der Yau 
ichon eimen guten Teil auf dem 
Wege, Der Keller ift jhen da 
und ein Teil dom Geriift des 
Gebäudes Iteht auch jehon. 

Am 8. April hatten wir eine 
befondere Verfanmlung, um Got- 
tes Segen fir den Neuban zu er- 
flehen. Es mar das ein schöner 
Tag, troßdem c5 regnete. Br. 8. 
I. Reufeld, Hirte der Gemeinde, 
las als Textwort 1. Chron. 4,10, 
wie wir ad 
mifjen, 





fähig fein 








Soltes Se 





Neberveite Des 
ıbgebrannten Xerhaues, 
Neller und Fundament. 





gen entgegenzumnehmen. Abraham 
war in feiner Selbitlofigfeit ein 
treffendes Beilpiel davon. Wir 
jaben weiter, wie Goft die Gren- 
gen medet, indem er größere Bir 
fionen jehenft, wie er fie z.B. ei 
nem Parlıts gab. Gott hat aud) 
iunierer Konferenz bejonders gro- 
Be Grenzen gejeßt md fait in 
allen Weltteilen hat Gott unjeren 
Semeinden Vethänfer  geigenft. 
Saebez war in jeinem Gebet dar- 
um bejorgt, das Wottes Hand 
mit ihn geben follte. Nirael dage- 
gen erfuhr, daß es Sottes Hand 
wider fih hatte (Fe. M. 

As Gemeinde it unfer Gebet 
hun auch daß feine Hand mit 
uns jein möchte. Er bat fchon 
Sebete erhört und dafür find wir 






dem Serm dankbar. 
Tas Wetter it in diejenm Früh 
ling bier sche günftig umd die 


Setreidefelder griinen jchön 

Noch einen berjönlichen Gruß 
an alle Fremde und Verwandten, 
wir hören gerne von Euch. 


Sohn Enns. 
Plum Gonulee, 
Manitoba. 


Vor 327, 





Canadian Mennonite 
Bibel Eollege, Wpa. 


Die Tätigkeiten im College nei- 
nen fi) wieder dem Ende zu. Kch 
rer und Studenten find voll be 
schäftigt, die Vorbereitungen für 
die Mbichlußfeierlichkeiten md die 
Eramen zu treffen. Die Gradu- 
ation fand am 14. Juni in der 
Kirche der Erjten Mennonitenge- 
meinde ftatt. Vorher wurde am 
13, Juni dom College Chor ein 
Sejangprogramm geboten. 

Freitag findet im College ein 
Feftmahl jtatt, melcdhes von den 
zweitfährigen Studenten den Gra- 
duterten zu Ehren veranitaltet 
wird, An diefer Feier nehmen 
mr die Abjolventen, Lehrer, ei 
nige Gälte umd die Pejtbereiter 
teil. 

Eine andere Feitlichkeit var die 
Silberhochzeit unferes- Lehrers 
Benno Tötws, welche am & uni 
in der Bethel Miffions Kirche ge 
feiert wurde und fich in einer Fur- 
zen Nachfeier im College Tortfegte, 

Gemäß der Furzen Tradition 
unferer Anftalt, waren unfere Ab 
jolventen am Krönungstage plöß- 
Tih ipurlos verihtwunden. Wie 
twir abends erfuhren, hatten fie 
den Tag am „Winnipeg River“ 
vericht. Der Regen hatte jehein- 
bar Geduld geübt, Bi8 fie den 
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Nüchven antraten, fo daß fie fi) 
jbön amiftert hatten. 
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Briefe von Kejern: — 
Virgil, Ontario. 
Leider mh ich die liebe „Menn. 
Rundichan” abjagen, denn ich bin 
nicht mehr in der Rage, fie zu be 
zahlen. Es tt mir jehr leid und 
habe deswegen fo lange gezögert 
mit jhreiben. Sie war bis zum 
Sun bezahlt. Ich bin Euch don 
Serzen dankbar für die Zulen- 
dung. Gott jegne Eh md En- 
re Arbeit. 
Pit herzlichen Sruß, 
Eva Kajver, 
Virgil, Ontario. 








(Scllte jemand die Aufgabe 
fühlen, fitr dieje liebe Leferin das 
Leiegeld einzuichiden? — Red.) 





Korniesheim, Friesland, 
Paraguay. 

Ich habe vom Editor der „M. 
Nundihan” eine Karte erhalten, 
two er fihreibt, daß jemand das 
Sahresabonnenent der MR. Fi 
mich für ein Sahr bezahlt hat. 
Ich jage dem Geber ein berzli- 
ches Danfeihön dafür, Wir find 
beide alt, ic) Bin 76, meine Frau 
70 Sahre, find aber beide Gott 
jet Danf noch inmmer jo ziemlich 
aefund, außer Altersichwäde Fin: 
det fich fehon. Wir haben ad) 
ein Sänschen bei unferen Kindern 
auf dent Hof, bewirten uns jelbit, 
nur im Predigtdienft arbeite ich 
nicht mehr, denn meine Armen 
find dunfel geworden, und wol: 
len nicht mehr ihren Dienft fun. 

Zur Not fann ich no ein me- 
nig Iefen, aber Tange darf ich 
ichon nicht, dann verfchimimmt e& 








mir dor den Mugen. NVergelt's 
Euch Bott, was Ihr getan habt 
an mir. 


Sit dort vielleicht ein Jafob We 
del von Halbjtadt in Sibirien, 
Zjarts Schwiegerjohn, der ein- 
mal hei mir ibernachtete, als er 
mit Solz fam vom Walde, in den 
sten Jahren in Sibirien? Ter 
vr ichenfe End eine [chöne Se 
fumdbeit jamt Curer Samilive, 
Wenn fih in Eurer Nähe jemand 
meiner erinnert, grüßen Sie fie 
von mir. — St Abram Diit, 
Itjart’s Schwiegeriohn, vielleicht 
da? Grüßt ihn don mir, ieh 
denfe oft an die Tage im Menno- 
nitenheim in Dentfchlend 


Grüßend verbleibe ih Ener 
Abram Penner. 








Schwähiih Gmind, 
Deufichland. 


Seit dreieinhalb Nabren bat 
die „M.Nundihan” Eingang in 
meiner FZamilie gefunden. Mein 
Schwager, der dor mehreren Jab 
ren von Deutichland nach Nanada 
ausgewandert it, hat Ihrem mwer- 
ten Blatt den Weg zu ung berei- 
tet. Meine Frau umd ich, obtwohl 








twir beide Latheliich find, haben 
dem jegenbringenden eilt, der 
ans der Nundfehan tweht, pillig 


unjere heilsbegierigen Serzen ge- 
öffnet. Weit Begeifterung Lieit 
meine Frau Artikel für Artifel 


aufnerfjam vor, md in Airfmerf- " 


jamfeit laffe ich dns Gebörte in 
meinen für alles Willenswerte fo 
anfgeiglofenen Inneren wirfen. 
Leider fann ich jelber Ihr Vlatt 
nicht lejen, denm ich bin Durch 
eine mbeilbare Mugenfranfheit, 
Grüner Star, feit meinem 12. 
Lebensjahr auf beiden Augen öl 
ig blind. As Puder in einer 
Slühlampenfabrit beihäftiat, ver- 
diene ich jehlecht und vet unfern 
bejheidenen Lebensunterhalt, Ich 
bin 46, meine Frau 44 Jahre alt. 
Sejundheitlic dürfte es uns ef 
ier gehen. Sch leide an Kromi 
ichen Rheuma, während meine 
dran durd die Strapazen ihrer 
Flucht aus dem Dften gefundheit- 
lich jehr geihädigt ift. Troß al- 
ledem, wir berfrauen auf Gott, 
der uns bis hierher anädig umd 
weife geführt bat. Yieber Herr 
Editor, ih danfe Ihnen für Sh- 
ren jo anfchaulichen und Iehrrei- 
ben Neijebericht, betitelt „Winni- 
deg—Enropa—retone“, mit dem 
Sie die Rundfchan fo lebendig ımd 
farbenfroh bereichert haben. Sch 
daufe JSunen für den Seift der 
Toleranz, der mir wehltuend aus 
alten Eonfeffionelten Mufäten in 
die Seele fließt. 

Scenfe ms der 
duch Ihre verantwortliche 

Schriftleitung der „Nundichen“ 
fernerhin feinen reihen Segen 

Sie aber, Serr Editor, tärfe 
und erleuchte der Herr mit feinen 
Heiligen Seift, damit Sie Ihrem 
fehmeren Amt zur Ehre des Hüch- 
Iten und zum eroigen Wohle aller 
derjenigen Menfchen _ borftehen 
fönnen, die da guten Wille 
Meine Frau und ich grüßen Sie 
bon ganzem Herzen in danfbarer 
Siebe, 




















Tiebe Gott 








Sezeichnet, Bar Acer, 
Schwäb. Sind, 
(14a) Bodeg. 38/Sn8,, 


Deutfchland. 





8.5: — 
Herr Editor, fünnten Ste mir 
den Wunid erfüllen, das Buch 


„Memonitiihe Märtyrer“ zu be- 
forgen. Wir intereffieren ms ichr 


begna 





für das Mirtyeium diefer 

deten Helden Sottes. 
(er bätte die arendigfit, die 

IL, Lenten das Vu ehiden zu 


fafjen? Breis 83.25. — Ned.) 








Ein bitteres Kos. 


Was eine 
land mach ihrer 
Sefangenitaft aus 
zählt: — | 

„sch var 1947 den Tod preis 
gegeben, doch eine Nehrerin a 
Danzig, die beim Nufjen Dolmet 
icerin war, bat mid gerettet, 
Sie verfmefte ihr Kleid einem 
rufftichen Offizier für Brot md 
gab mir dann etwas davon, 10 
dab ich dod) beim Traniport blei- 
ben Fonnte, Beläjtigt wurden wir 
in dem Lager nicht, dad, jhreflich 
gehiugert md aefroren haben wir 
md geaufam jeher murkten wir 
arbeiten. Bon 2000 Eingeliefer- 
ten blieben noch ungefähr 200 in 
diefon Lager, 90% der andern 
waren berbungert. Mille Neberle 
benden waren nur Sfelette voller 
Waffer und gefeivollen. Yıı Stör- 
fen, die wir uns im Walde bra- 
chen, fhleppten wir ım& dahin. 
So wurden wir alle zur Yrbeit 
getrieben. Stellt es Euch vor, 
feine Fontte fih allein aufs Rlo- 
jet jegen, weil ir zu jchmarh 
waren, wieder  hochzitfommen. 
Wenn wir abends auf die Solz- 
yritihen gingen, zog eine die an 
dere hinauf, niemand war mehr 
Serr feines Körpe rauen 
haft war cS, jo dab ich nicht 
alles erzählen fann. ch war ein 
Stelett mit Sungerbaaren im Ge: 
ficht, geichwollen, ihr hättet, mic) 
nicht erkannt! — In Frankfurt 
en der Dder wurden wir alle auf 
Tragbaren ins Lazarett eingelio- 
fer Birfe wurden werfinnig, 
meiltens Mütter don Kindern, die 
verichleppt waren. Fran SU. muß: 
te noch da bleiben. war aud) 


Frau aus Teutje, 
Nüdfehr ans der 
NRubland ers 






























ihon san irre im Kopf. Gratis 
fam! Sie tobte md fchrie: Anz" 
ni, Mm, mach ich doch tot!” 


Tas find die Tragödien, die nicht 
zu beidgreiben find,“ — 

Ich Tende diefen Vericht jo en, 
tie ich ihn in Deutschland erhielt 
don einer Fran Pauls, die ich be- 
fuchte. Ih traf fie jchr Araurig 
an in ihrem Zimmer, Muf meine 
Frage, warum fie To traurig jei, 
antwortete fie, fie habe einen er 
ihütternden Brief bon Mm e 
halten, die in einem andern R 
wohnte und von den Rufen ber- 
ihleppt gewefen war, Sie war 
jebt zuritkgefehrt und hatte ihre 
Erlebniffe aeichildert. 

Seit ih Fizlih iiber Radio 
hörte, {was die Kommumiiten it 


















Sohn des Ingenienrs John N. 
Sanz, 439 Naten Ave, Winnipeg, 
it zum vollen Profeffor im Dpt. 
für Ehanie im Nenffelaer Boly- 
technischen Inititut, Troy, N. N. 
promodiert worden. Seit Sept. 
1950 war er dort affiitierender 
Reofeffor umd jet vorigen Zahr 
„Niociate-Brofeffor”. Sein Bat- 
Falaureat Diplom et er von 
der Manitoha Univeriität 1940 
umd zwar mit der Goldenen Me- 
daille-Arszeichnung. 

















den gefangenen Soldaten machen, 
die nicht mehr weiter gehen Fün- 
nen, da dachte id), 5 Jollte mehr 
von jolhen Graufamfeiten be- 
richtet werden. Wir haben es in 
Dentfehland erfahren, was die 
Rente ms nicht glaubten. Sie 
jagten es ums ganz frei, wir bät- 
ten Schuld, der Kommunift jet 
nicht jo jehlecht,. Die ITaufenden, 









die jebt ans der ruffiichen Zone 
flüchten md all ihr Vermögen 


dort beim Aufjen laflen, werden 
jeßt jchon anders denfen. Wie ich 
in den Nachrichten gelejen habe, 
faat der germeifter von Ver 
Lin, Reuter, auch, daß der rötejte 
Deutihe in der Ditzone heute 

3 mehr bon Kommtmniften 
wilfen will. 

Bezüglich Di Srupbe bon 
Frauen, von denen der obige Qe- 
richt Tpricht, haben wir jchon me- 
ig Hoffnung, dak noch welde 
von ihnen leben. Die Männer 
mirden verfchieden verurteilt, und 
de Franen au. In einem Brief 
von Nußland habe ich gelejen: 
„Lena Roop it fchon nicht jung, 
und ijt der ftärffte Waldarbeiter 
unter allen Frauen ımd Mäd- 
den“, — dieje Worte genügen 
ichon, ihre Laae zu wilffen. Diefe 
Gruppe ımter denen Lena Koop 
it, wird nicht das jchwerfte Ur- 
teil getroffen haben, da fie noch 
leben, Sie find jekt die Sflaven- 

(Zortieg. auf S. 8-3) 























and Silberhoczeit, grüne 





juche perfönlich aus oder 


— Berfand 
THE 
159 Kelvin Street, 





Nolzbrand-Malerei- 
Wandsprueche 


in nener Auswahl anf Radeet 





in Preffen je nad Größe — 208, 306 Bde, 508, 81.55, 

$1.50, 81.85, #1.90, $2,25, 82.50, 83.25, 98,50, so, 81.65, 
58.00, 89.50, 812.50, $11.50. 

Tentihe and engfifche, für vericiedene Gelcnenheiten 


Hochzeit, Gedenffprüde etc.) 
jchiefe den Betrag nd vermerfe, 


für welches Alter oder fiir welche Gelegenheit der Spruch) fein foll. 


bortofrei — 


CHRISTIAN PRESS, LTD. 


Winnipeg, Man. 
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Eine befriedigende Meife. 
(Zortjeß. von S. 3—5) 


fornien madt einen gepfleateren 
Eindrud als in Kanada; die 
Straßen find breiter und beifer, 
die Behfteige find in bejlerem 
Zuftand, wie auch die Wiefen umd 
Vorgärten. Dort mır man, wenn 
man ein Haus baut, auch gleich. 
zeitig die Strafe und den Geh- 
jteig mit anlegen; gar nicht zu 
erwähnen die fehönen Nofen- und 
Vlumenbeete an den Häufjern und 
Straßen. 

Dur) das Mima bedingt, find 
Tag ımd Nacht dort ausgegliche- 
ner als in Kanada. Sogar das 
Gemüfe auf den Feldern ftand 
ihon in voller Reife. Die Nähe 
des Dgeans brachte Kühlung mäh- 
rend der Nächte, 

Die M.B. Gemeinde in Kos 
Angelos it nicht jeher aroß; fie 
haben ihre eigene Kirche, twolfen 
fie aber verfaufen und mehr au- 
herbalb der Stadt eine neue batt- 
en, wo man hofft mehr Somta 
hirler zit befonmen. Im di 
Stadt wird aud) viel das Evange- 
um gepredigt. Im Zentrum der 
Stadt befindet fi die arofe Kir- 
de „Dpen Door“ mit 4000 Sik- 
pläßen, die fajt inmter vol beiett 
find. Dr. Torrey war der erite 
Bajtor von 1915; gegenwärtig 
ift 68 Dr. Me&ce, Yu dem Forejt 
Lane Park ift außer dem Saal 
für die Mbendmaßlsfeier ein än- 
deres großes Gebäude mit einer 
großen Halle, in dent die Sreu- 





















Su verkaufen: 


Studio Lounge u 
Stroller”, 





fihrant, t, berfchiedene 4 
baltgegenjtände. 
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zigung Nein in einem Wandge- 
mälde »dargeitellt it, das 195 
Fuß lang und 45 Fuß bad) ift. 
Es macht eimen tiefen Eindrud, 
und nan hat eine halbe Stunde 
Zeit, es zu betraditen. Wie man 
nie fante, befuchen tägli Zau- 
jende bon Menichen diejes Mu- 
jeumt. 

Nun befudte ich eine der größ- 
ten Mpfelfinen - Berarbeitungdfa- 
brifen, tmohin die Früchte per 
Trud gebradht werden und 9000 
Angeftellte bei ihrer Verarbeitung 
beihäftigt find. 

Auch eine Vletteifen-Fabrif ja 
hen wir ung an, in der die Bül- 
geleifen am Iaufenden Band bon 
Sumderten don Arbeitern Herge- 
jtellt werden. 

Den großen Eindrud madte 
auf nic der „Kaifer-Steel-Plant”, 
ungefähr 9 Meilen von Ontario 
entfernt, Hier wird das Erz aus 
den Bergen in großen Hochöfen 
geihmolzen md in verfchtedene 
Art Stahl oder Eifen berarbeitct. 
Mir find die Hochöfen bon Dufch- 
forefa md Konftantinorofa, Bad» 
muder Kr Rußland, gut bes 
fannt, aber die Halten feinen Ler- 
gleich mit diefer, viel praftifcher 
und technijch vollfommener aus- 
geftatteter Stahlfabrif aus, Die 
Führung fand abends jtatl. E8 
batten ih 30 Autos berfammelt 
und je 5 erhielten einen Führer, 
der mg durch die Zeche führte 
md alle erflärte, 

ch möchte ud nicht die Sti- 
bahn in den Bergen übergehen. 
Vir fuhren au einem Tage mit 
unfern Nachbarn Woth’s im Auto 
in die Berge. Ungefähr 8 Meilen 
bon unferem Ausgangspunkt ent- 
jernt, wo die Autobahn aufhörte, 
befanden wir ıms ungefähr 6000 
Fuh über dem Meeresfpiegel, 
Bon da ging e8 per Seilhahn 


























weiter hinauf bis zu 7500 Zu 


146 Gffenwooh Grese., . 
e nn über dem Meeresipiegel, und von 


Winmipeg 





Eine Beife nach Europa 
und nach Sem Beiligen Land 
Gnropn mit feinen mennonitengefchichtlich wichtigen und in- 


terefjanten Plägen md der gegemmärtia: 18- ımd Stedlungs- 
arbeit. 





Paläftina — für jeden Ehrijten bon befonderem Intereffe. 


Beinden Sie entweder Curopa (38 Tage), oder Europa und 
aud Balältina (50 ae). Abfahrt am 14. Oktober 19583. 
Die Neifefojten find verichteden: von 8815 fir Eiopa, und ton 81330 
für Europa und Paläftina, 


Beide Gruppen werden von Wohl aualifizierten Yeiten beyleitet twerden, 
um die Meife mögtichit inhaltsreich und angenehm zu maden. Br. 
Rranf C. Peters von Hitchener, Ontario, wich Leiter der Curopa= 
PBaläftina Gruppe jet. 








Im weitere Auskunft fchreiben Sie an 
MENNO TRAVEL SERVICE 
Akron, Pennsylvania, U.S.A. 





dort ging noch eine andere Seil- 


bahn hinauf, die nur bon Si- 
fahrern benubßt wurde, die dann 
von oben hinunterfauften. Troß- 
dem ich aus Kanada bin, jab ich 
hier im fonmi Californien zum 
erjtenmal Sktläufer, 





Un einem Wochenende fuhren 
Ewe md ich nad Merito, tvo 
wir vor 28 Jahren einmal als 
Smmigranten aus NRubland ları- 
deten, und zwar auf der Ealifor- 
nifchen SHalbinjel am Pazifit bei 
der Safenjtadt Enjenda. Nicht 
weit von hier haben fih in den 
1870er Sahren Molofaner aus 
dent Kaufafus angefiedelt. Dieje 
Leute, echte Nuffen, nahmen uns 
damals jehr freundlih auf. Ta- 
ber war es unfer Wunieh, wenn 
möglich, dieje Leute nad) einmal 
wiederzuiehen. 

Der Weg von Los Angelos 
führte über Berge eutlang dent 
Dean nad) Sa Diego. Sier la- 
gen jehr viele Kriegsihiife vor 
Inter. € ift eine große Safen- 
itadt. Von hier kamen toie zur 
Grenze. Ms Kanadier war id) 
mit allen notwendigen Papieren, 
darımter au Smpfzeuanifien, ver- 
iehen, jedodh alg unfer Auto beim 
merifaniihen Offizier anbalten 
wollte, winfte er nur mit der 
Hand: „So“ und durch Waren 
wir, Er hat jedenfalls mr nad) 
der amerifaniihen Auto-Lieenze 
gefhaut, aber nicht nach dem Ka- 
nadier im Auto. Die merifaniihe 
Srenzitadt Tiuwana war nicht 
mebr zu vergleichen mit der einjt- 
maligen alten Stadt, jo auch die 
Stadt Enfenda. Wo damals nur 
einige inefifche Gefhäfte ftan- 
den, fand man heute ausgebaute 
Sandelsjtragen; mir die Behftei- 
ge fehlten immer mod. Bon den 
friiheren Bekannten in Enfjenda 
traf ich noch wenige; die meiften 
waren eritweder geitorben oder 
anderswo hingezogen. in ein» 
itiger Mühlenbefiter, bei dem ich 
anfangs 6 Monate gearbeitet hnt- 
te, war jehr froh, mid nod) ein- 
mal wiederzujehen. Nachdem wir 
die ‚Stadt und das Meoresufer 
diehftreift hatten, nahmen wir 
Nadtquartier, um am nächiten 
Tag in das Molofaner-Dorf zu 
fahren. WS wir dort anfamen 
umd nach unferen einjtigen Be- 
fannten fraaten, zeigte man ums 
ein Hans, in dem gegenwärtig 
eine Sodzeit gefeiert wurde, 
two wir alle treffen fünnten. Da 
wir gerade zum Sochzeitsmahl 
eintrafen, muthten toir wohl oder 
übel ihre Säjte fein md warteten 
der Dinge, die da Fommen wür- 
den. Zu religiöjer Gefang, 
der fo ig mar, daß man Teicht 
erichauerte, und man fühlte fich 
äurücverfegt in die auten alten 
geilen, die in einem rufftichen 


























MEHR KANADIER FAHREN 


Sie verdienen Ihren 


Lebensunterhalt 
Kanada ... 


in 
helfen 


Sie nun auch, Kana- 
da’s Wohlstand zu 


fördern ... 


Kaufen 


Sie in Kanada her- 


gestellte Artikel. 





Dorje einft herrfchten. Die Mahl- 
zeit wurde von Gejängen unter- 
broden, und zum Schluß wurde 
Fleifch ohne Beltede ferbiert, e- 
der murhte jeine Finger benugen. 
Am Schlup wirden einige auß- 
ermwählten Säfte aufgefordert, ci- 
nen Toajt auf das Brautpaar 
au jorehen, worunter aud wir 
gehörten, was fir ung etwas Un- 
dorhergejehenes war, De Män- 
ner waren alle in ihrer alten 
Tracht: feidenes Hemd, Stehfra- 
gen, während die Frauen hohe 
weiße jeidene Sanben trugen. 8 
gab ein Hübfches einheitliches 
Bild. 

Nachdem ich 6 Wochen bei un- 
jeren Rindern in Californien ver- 
lebt Hatte umd der April ange 
brachen war, verabfjdhiedete ich mic, 
von allen und fuhr am 2, April 
von 208 Angelos über Portland 
— Seattle nad) Bancouver. Diefe 
Reife am Ozean entlang und 
durch die Berge war wohl die in- 
tereffantefte; jedoch will ich nicht 
Ntchr dariiber erwähnen, da id) 
fürchte, der Editor wird die Sälf- 
te meines Aufinges freien. 

Sn Vancouver grüßten mich 
Heinrich De-Fehr’s und ihre Kin- 
der auf das freundlichite. Mir 
blieben einige Stunden dort, tra- 
fen ums noch mit etlichen Befann- 
ten und Freunden umd fuhren 
dann noch Abbotsford, den Heim 
unferer Kinder, terfonntag 
war ich einmal twieder in einer 
deutfchen Verfammlung. Der 
Chor fang fehr Ihön, aud die 
Diterbotichaft war jehr gut. Ich 
blieb dann eine bolle Mode in 
®. E,, Bejuhte Verwandte und 
Sramde in Matsqui, Chillüvadk, 
arrow umd unter anderem au) 
Sreumd Friefen dom Kuban — 








Violinenmeilter, und in Yrnold 
Suftan Naplaff. 

Am 13. April verlieh ih DB. €, 
mm nah Winnipeg ieiterzuret- 
jen. Ms ich duch Sasfatcheiwan 
Fam, fehneite e8 zur Abwechslung 
ziemlich heftig, und aud) in Win- 
nipeg fand ih Schnee vor. Hier 
verfagte mein leichter Sommer- 
mantel völlig und anı nädhften 
Tage war ein folhes Schneege- 
itöber, daß wir abmwechjelnd ei» 
nen Pelz brauchten. Aud) in Wins 
nipeg habe id). viele Freunde und 
Bekannte angetroffen und fuhr 
am 24, April an Eindrücen veid) 
beladen nad) Haufe. 


Abr. De-Feht, 
St. Satharines, Ont. 


165 Smith Street, Winnipeg. 
Phone: 927 726 


Alle Arbeit wird prompt und 
newiljenhaft ausgeführt, 








Sie können 
Geld fparen, 


wenn Sie 

$eniter und Türen 
bei 

NIVERVILLE SASH 

& DOOR 

faufen. 
Niverville, Mannitoba 

Phone St. Agathe 313 - 31 
Eigentümer: A. Koth. 














Bochzeitseinladungen 


in fehöner Ausführung und in guter Anstvahl nad; Form und Preis 
werben hier prompt geliefert. Auch aller Art Drudanfträge, Hein 
und groß, nehmen wir entgegen. 
(Bitte zu vermerken, ob in beutfcher oder Inteinifher Schrift) 





| Man ihreibe, telephoniere 501 487, oder fornme perjönlich zur 
| THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, Winnipeg, Manitoba 








Leiden Sie an 


Verdauungsstörung 
Gase und Blähungen 
verstimmtem Magen 
Kopfschmerzen 
Schlaflosigkeit 
Nervosität 
hervorgerufen durch 


Hartleibigkeit? 


Nehmen Sie Forni’s Alpen- 
kräuter heute Abend—sehen 
Sie, wie viel besser Sie 
sich Morgen fühlen 
Leiden Sie nicht unnötigerweise noch ° 
einen’ Tag. Nehmen Sie das zeiter- — _— Le 

probte Forn’s Alpenkräuter. Mehr | Senden Sie diesen “Spezial- 
als ein Abfthrmitteh eine Magentä- | Angebots” Kupon — Jetzt 
tigkeit anregende und Blähungen ver- air Bee 
treibende Medizin, — hergestellt aus | [} Einlisgend 91.00, Senden ste mir | 
(nicht nur ein oder zwei), sondern 18 | Fiasche ALPENKRÄUTER. I 
Natur-Kröutern, Wurzeln’ und Pflan- | N 
zen. Eine exklusive Formel. Alpen- 
kräuter bringt träge Därme zum I 
Arbeiten; hilft verhärtete Abfallsoffe | | 
auszuscheiden,—die durch Hartleibig- | Adresse .. . 
keit rerursachten Gase und Blähungen | | 
[ 
I 
! 









Name... 












a at ein aupen.l: | Poramt .. = 

fühl im Magen. Kaufen 

heute Forni's Alpenkräuter | DR. PETER FAHRNEY & SONS.CO, 

4541-45 N, Ravenswood Ave. 
Chicago 40, I. 

L256 Stanley St., Winnipg., Man., Can.! 


in Ihrer Nachbarschaft oder senden | 
Sie für unser Spezial Einführungs- 
Angebot. 
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Konzert ijt Heute angejagt 

im frifchen grünen Wald. 

Die Muftkanten ftinmen chen — 
hör, ivie es Injtig Shallt! — 








Das jubiliert md murfi 

das jemettert md das jchaltt, 

das geigt und fingt, das pfeift 
und Flingt 

im frifchen, grimen Wald. 








Der Diftelfinf jpielt feet vom Blatt 
die erjte Violin’; 

fein Vetter Buchfint nebenan 
begleitet Injtig ihn. 





Es it ein Knabe bier... 


Sefus und jeine Sünger gingen 
in eine Wüfte bei der Stadt, die 
dh heikt Bethjaida. Das Volk 
aber, Sobald es diejes erfuhr, 
folgte ihm, und er verfündigte 
ihnen das Wort Gottes und mad; 





te die Kranken, die ihm. gebracht _ 


wurden, gefund. ALS der Tag Ti 
zu neigen begann, traten Die 
Zwölfe zu ihm und Tpraden: 
„Herr, hier find fo jegr viele 
Menfhen, und fie müffen hung- 
tig jein, fage ihnen, daß fie in 
die umliegenden DOrtfhaften ger 
ben, wo fie Herberge und Speile 
finden, denn hier in der Wüfte 
ift micht3 zu haben.“ Da anhvor- 
tete Sejus: „Bebt Zhr ihnen zu 
eifen.“ Das jante er, um zu bö- 
ren, wa8 fie erividern würden, 
denn er wußte jehr wohl, was er 
tun wollte. Eine Weile befannen 
fi die Künger, dann Iprach Phi- 
fippus: „Wir haben allerdings 
zweihundert Pfennige md fünt- 
ten Brot dafitr Faufen, aber das 
wäre ja lange nicht genug, dab 
jeder auch nur ein Flein wenig 
befäme.” Noch ehe der Herr ihm 
antivorten Fonnte, fanı Andreas 
berzu und berichtete: „Es ijt ein 
Knabe hier, der hat finnf Serften- 
brote und zwer Filche”, aber er 
fette etwas verzant hinzu: „Doc; 
was ijt das unter jo viele!” 

Der Herr Sefus adtete nicht 
auf diejen Einwand, jondern be- 
fahl: „Schaffet, dak fid das Volk 
Tagere.“ Das geihah, denn «8 
war viel Gras an dem Orte. AS 
die fünftaufend Menfchen nun er- 
twartungsboll zu dem Meffias auf- 
blieten, nahm »iejer die Brote, 
dankte dem Vater im Himmel da- 
für, md gab den Süngern davon, 
diefe aber reichten dem Volke von 
dem Brote und aud) von den Fi- 
ihen, jo biel ein jeder haben 
wollte. Endlich waren alle gejät- 
tigt, und der Herr Ipradh: „Sam- 
melt die übrig gebliebenen Brof- 
fen, daß nichts umkomme.” Da 
taten die Singer alfo und füll- 
ten zwölf Körbe damit an. Das 
Volf aber verwunderte fich über 
Sole Tat und rief: „Das ift 
wahrlich der Prophet, der in die 
Welt Fommen joll.” Der Herr 
merfte wohl, daß fie jo von dem 
Erlebten erfüllt waren, da fie 
Rujt hatten, ihn zum König aus- 
zurufen, aber das wollte er nicht 








Waldkonzert 


Frau Nachtigall, die Sängerin, 
die fingt jo heil und zart; 
umd Meijter Sänfling bläft dazu 
die Zlöt' nad) beiter Art. 


Die Droffel jpielt die Marinett’, 

der" Rab’, der alte Mann, 

ftreicht den deritimmten Brum:- 
melbaß, 

jo gut er ftreihen Fann. 


Der Kucduct fchlägt die Trommel 
‚gut, 

die Kerche jteigt empor 

und jhmettert mit Trombetenflang 

voll ‚Subel in den Chor. 


und entwid heimlich, um auf eie 
nem Berge allein zu jein, 


Wohl mander Teidet bittre Not, 
Und voller Unmut Flaget er; 

O Kinder, fraget do: wo nahın 
Der Heiland einft die Speile her? 


Sott gab durd Ihn dem armen 
Xolf 

milder twundertät'ger Hand; 
ftauiend haben damals Khn. 
ls den Allmächtigen erkannt. 


Di 








Und heute nod), o glaubt 68 nur, 
Sit unfer treuer Serr und Gott 
3 belfen jederzeit bereit, 

Zu retten aus Gefahr und Not. 


Nur eines merkt: wir müfjen jtet3 

Bon ganzem Herzen Xhm ber- 
trau'n, 

Und Ihm audı danfen, wenn wir 
dam 

Die gnadenreihe Hilfe Ihau'n. 


Des taubitummen 
Aohannes Gebet. 


Iohannes war taubftuumm und 
hatte nie eine menichlihe Stim- 
me aehört; aber er batte die 
Stimme des Herrn Jefus bernom- 
men, er Tannte fie und Tiebte fie 
md gehorchte ihr. 

Eines Ta erzählte Johan- 
nes in feiner Taubftummenipras 
be, er habe einen wunderichönen 
Traum gehabt. Gott zeigte ihm 
eim großes, ‚Ihwarzes Bud; in 
dejelben waren alle Sünden 
de8 Kohannes aufgefchrieben. D, 
03 waren derer jo biele, und jie 
waren jo jchwarz. Dann zeigte 
ihm Gott die Hölle, die fi autf- 
tat, um ihn wegen feiner Sünden 
zu verjählingen. _ 

Aber da Fam Iefus Chriitus, 
und er legte jeine durhbohrte 
Hand, die von den Nägeln am 
Krenze noch blutete, auf die Seite 
des Buches, 100 die Sünden de 
Iobannes aejihrieben waren, und 
nit jeiner blutenden Sand teijch- 
te der Herr Sefus alles aus. Und 
als Gott das Buch nahm und 
an das Lidht hielt, da war feine 
einzige Sünde mehr zu Iefen. 

Diefer Traum it nicht Einbil- 
dung, nicht Bloßes Gefühl, jon- 
dern Wirklichkeit, denn e8 fteht ge- 
Ichrieben: das Ylt Sefu Ehrifti 
macht ım3 rein von aller Sünde. 
Und der Herr joriht: ch ber- 
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Mufifdiretor ijt der Spedt, 

er hat nicht Raft nod Ruh, 

ichlänt mit dem Schnabel, ipit 
und lang, 

gar fein den Takt dazu. 


Berwoundert hören Hal’ und Reh 
das Fiedeln und das Schrei’n, 
und Biene, Mic’ und Käferlein, 
die ftimmen furrend ein, 


Das jubiliert und mufiziert, 
das jchmettert und das jchallt, 
das geigt und fingt, das pfeift 
und Flingt 
im frifchen arimen Wald. 
&. Chr. Dieffenbad. 





Su nichts nüße. 


Eine wahre Erzählung von 
Magda Trott. 


Den fleinen Peter hatte diejes 
Wort, das mean jo oft auf ihn 
anvandte, bitterlicd) gefräntt. Wie 
litt er darunter, dab er nicht fe 
froh berumipringen fonnte wie 
die anderen Kinder; wie gerne 
hätte er fidh nügli) gemadt auf 
dem Schulzenhofe, auf dem er 
das Gnadenbrot ah, jeit die EL 
tern geitorben waren. Aber der 
Heine Krüppel, der jich nur mith 
jam an zivei Krüden vorwärts 
bewegte, fonnte feine Arbeit ver 
richten, jo. jehr er fich auch danacı 
jeßnte, 

Auch heute hatte der Kleine Pe- 
ter wieder mandes harte Wort 
nehört, das ihm fein nußlojes 
Leben fühldar machte. Nach lan- 
gen, heiben Sommerwochen ftand 
ein Gemitter am Simmel, ımd 





alles eilte auf die elder, um. 


das Korn heimzuholen. Alt md 
jung mußte hinaus, um die koft 
bare Ernte bergen zu helfen, nur 
Peter blieb allein zuriid. Er var. 
zu nichts müße. Sogar die taube 
Magd Idiete fih an, mit einem 
Henfelforb am Arm, das Beiper- 
brot und den Naffee aufs Feld 
zu tragen, damit das Schulzen- 
paar und das Sefinde fich eranif- 
fen fonnten. Traurig iah Peter 
ihr nach. Wie gerne wäre er aud) 
binausgegangen, aber er jaß bi 
in der Laube — zu nicht? nüße, 

Aus feinen trüben Gedanken 
twurde Peter durd; das Gebell 

















tilge deine Miffetaten iwie eine 
Wolke, ımd deine Sünden wie 
den Nebel, Tehre dich zu mir, 
denn id} erlöje dich (Ief. 44, 22). 

Liebe Kinder, auch ed 
find diele Sünden duehzunijchen 
mit Sefu bitender Sand, Sin 
den, die ihr Fam beachtet habt 
als Sünde, al’ die Sünden, die 
ihr heute, geftern, ımd alle Tage 
eures Lebens begangen habt! 
Vegehret ihr, dab fie auch durd- 
toifcht werden, jo mit ihr gläu- 
big annehmen, was Gott euch in 
jeiner Gnade anbietet, wenn er 
fagt: „Sch, ich tilge alle deine 
Sünden, fehre dich zu mir, denn 
ich erlöfe dich!“ 








des großen Kettenhundes aufge: 
ihredt. Zwei Männer traten 
durch das Hofter, der eine trug 
einen Sad auf dem Rüden, Der 
Hund Fläffte wütend, und che Pe- 
ter noch begriffen hatte, was hier 
vorging, Hatte ein Man den 
Hunde einen Fräftigen Schlag auf 
den Kopf gegeben, fo dah das 
Tier betäubt zufammenbrad. 

Ohne den armen Krippel au 
gewahren, der in dem einen den 
Arbeiter Franz erkannte, den der 
Schulze vor einigen Tagen wegen 
Unredlichkeit aus dem Haufe ge 
wiefen hatte, fehlichen fie in 
Haus. 

Nun wiırde Peter alles Elar. 
Die Leute famen, um den Schul- 
zen zu beftehlen, oder ih fonjt 
etwas Schlinmes  zuzufügen. 
Der arme Unglüctige erfchraf. 
Was follte er tun? Mit feinen 
fahmen Beinen Fonnte er fi wur 














mühjem vorwärts bewegen, che 
er das Feld erreicht hatte, waren 
die Diebe ab md davon. Aber 


der Schulze mußte benachrichtigt 
werden. 

In dem Gehirn des 
rigen arbeitete e3 fieberhait. Wenn 
den Bane em Signal 
e? Aber wie? Wemit? Wenn 
er Feuer anlegte? Dann Fam das 
Gehöft in Gefahr. 

Am Gartenzaun [ig ein Mei 
ferhaufen, der war trocen md 
düre. Dort auf der Bant Tagen 
Streihhölger auf einem Leuchter. 
Dem Heinen Beter trat der Angit- 
ichweiß auf die Stirn. Er muß 
te das Gefinde aufmerfam ma 
Ken, mußte es vom Felde zurück 
rufen. 

Er nahm das Buch, das man 
ihm zum Lefen hingelegt hatte, 
vi; einige Blätter heraus, hun 
velte zu dem NReiferhaufen — ei 
nige Mugenblice fpäter brannte 
Las ditrre Holz lichterloh 

Aber niemand fhien das Feuer 
Peter juchte ver 
ähe nad direrem 
var nichts mehr da und 
Feuer drohte zu verlöfchen. 
„Lieber Gott, Hilf, hilf auch mir 
armen Krüppel.” 

Tas Feuer durfte nicht verlö 


Smölfjäh 
























ichen. Wo war Hola? Kurz ent 
ichloffen jchlenderte Peter feine 
beiden Arien in die Gut. Nım 


konnte er fih gar nicht mehr vor 
mwärts bewegen umd es beftand die 
Gefahr, dahk das Feuer ihn cr- 
ariff. Nauh und Sike fhhugen 
ihm ins Geficht, aber Peter Ichn 
te fich gegen den Zaun. Er hatte 
die Hände gefaltet und  betete 
voller Vertrauen zu Gott. 

Da — endlich, in rafenden 
Rauf fan der Schulze, aefolgt 
von den Anechten heran, um jei- 
nen Hof zu retten, Er hatte das 
Feuer gejehen, Peter jehrie ihm 
entgegen, was fich ereignet habe. 

Sn demmfelben Muigenblit Fa 
men die Diebe, bepadt mit reicher 
Vente aus dem Haufe, Sie woll 
ten fliehen, wurden aber ergrif 
fen. — 

Peter war von der Aırfregung, 
den Rauch und der Site Halb be 
wuptlos zujammengefunfen, Lie: 
bevofl beugte fi die Bäuerin 
über ihn amd trug ihm ins Haus. 

Als cr wieder zu fih Fan, 
ftammelte er glücklich, „Nun bin 
ich doch zu etwas nie aawejen, 
der liche Gott hat mir gezeigt, 
dah mein Leben do micht ganz 
unmüß war.” 

„Du jollit fortan Wie unfer 
Kind gehalten werden, Peterle”, 
jagt der Vauer gerührt, „denn du 
bait ums vor viel Leid behütet, 
























Mach’s eben jo! 


Die Some biiet mit hellem 
Schein 

So freundlich in die Welt hinein, 

„Mach’s ebenjo, 

Sei heiter und Frog!” 


Der Baum jtreeft jeine Nefte bar, 
Zur Höhe jtrebt er fühn empor; 
„Mady’s wie der Baum 
sn jonnigen Raum!“ 


Die Quelle jpringt und riefelt fort, 

zieht vajch umd Teicht don Ort 
zu Ort. 

Madh’s tvie der Quell, 

Und rege dich jchnen!” 


Der Vogel fingt ein Liedlein heil, 
Freut fi) der Sonne, Baum 





Sei rüütig und froh!” 
Karl Enslin. 





wir vergelfen dir das nie. Dät- 
tejt dein Zeben verlieren fönnen.“ 
„Wenn id mur hätte helfen 
können“, hauchte Peterle glücklich. 
„Bilt ein gu Kind, Peter“, 
entgegnete die Bäuerin und jirei- 
Selte jein Sejiht. „In der gan- 
sen Gemeinde foll es ‚bekannt wer 
den und in Erinnerung bleiben, 
daß auch ein unglüdlicher umd 
franker Burfche zu etwas nüße 
it. Das hat ung heute der liebe 

Sott jo recht deutlich gezeigt.“ 
"M: 














Die Miutter, 


Der Bauer hatte jo viel Mäuje 
auf dem Kornboden, daß ihm eine 
Kake nicht auszireichen chen, er 
Ihaffte eine zweite an. Mide, die 
große, graugetigerte mit den jdö- 
nen, genen Aunfelaugen, mar 
ichon länger im Haufe; Ruffi, die 
mn dazufam, war eine junge 
ihwarzweiße mit zierlichen Schei- 
tein und fanften Bernfteinaugen. 
Sie war ein fehr zärtliches Ge- 
mitt, aber die Mite empfing fie 
nicht eben freundlich, fie war ei- 
ferfüchtig, und als Ruffi mit der 
Naje in ihren MWilhnapf fuhr, 
gab fie ihr einen Klaps auf den 
Kopf, dak Wuifi erihroden un 
ters Sofa fuhr. Sie ftarrte mit 
großen Augen: ad nein, Die 
Große meinte 63 wohl nicht jo 
Ichlmmm — fie hatte ja feine Kral- 
Ten gebraucht! 

Nein, Mide war einentlid, jehr 
aulmütig, und die Fleine Neue 
tar jehr beicheiden, e8 ging 
nut ber Beit ganz gut zwiichen 
den beiden Hausgenofien. Eine 
große Anfehtung Fiir Pıuifi aber 
war Boli, der junge Spig, der 
tolpatichige, der fo gerne jpielte— 
ach, aber er war jo grob! Is er 
cs einmal zu arg trieb mit Bufft, 
da fuhr plößlid) die große Mice 
energifch daziwilchen und twieg ihn 
mit ein paar Mauljchellen zurecht, 
— das tat fie nun Puffi zuliebe, 
und Voli zog- janlend ab, twäh- 
rend Bıurffi auf den Seuboden ent- 
floh. 

Mike ging ihr nad, Sie tat 
nicht -jchön mit ihr — das lag 
ihr nicht —, fie jegte fich nur ins 
He, nicht weit bon ihr, und fah 
fie mit leuchtenden, grünen Aı- 
gen am. Di ine große Be- 
i v Bull. Ste jtarrte 
ertt eine Weile mit langem Hal- 
fe, dann Fam fie näher und be- 
gan zaghaft Mides Wangen zu 
ledten, md fich, die ließ fich’S ge- 

(Umfeitig weiter) 




















Alennenitifche Rundjchau 











fallen! Sie enviderte es zwar 
nicht, aber tat ihr wohl, ud 
Rufli fühlte das und war glürf- 
lich, 

Sm Winter Ihliefen_ fie gerne 
in der Küche auf dem Ofen, aber 
manchmal verpaßten fie abends 
den Einjhlupf, und danıı mmul- 
ten fie in der Scheune mächtigen, 
hu, hu! Da war's ein Trojt, wenn 
fie zu ziweien waren, und fie Fro- 
Wen tief ins Bei md fehliefen 
eng verfnänelt. 











Aber dam Wurde Frühe 
ling — ad, und wurde das Xe- 
ben wieder jchö Seßt gingen 





die Micde und Puffi diel Ipazie- 
ren, jede ihre eigenen Wege. Ach, 





die herrlichen Früslingsnächte! 
Soc droben unter den Sternen 


zogen die wilden Enten und an- 
deres Bepögel. Und der Wiefen- 
bach jtrndelte md vaufchte wild 
dor Freude, md die Amojpen 
forangen an Sträuchern und Yäu 
men, es blühte und duftete ti 
allen Winkeln, in MWieje und 
Burih, 

Mice bejah fich mit Nenner: 
miene sen Heuhanfen in der 
Scheune, der inumer Kleiner tour 
de. Nm —, 08 reichte noch eine 
lange Weile, ihre Jungen witr- 
den in ein paar Tagen jchon da 
fein, 

Aber che «8 foweit war, fand 
der Bauer eines Tages Pufii im 
Heuneft, das fie fih genraben, 
mit, drei toinzigen, jepwarziveißen 
Stinderlein, die quielten und wir 
jelten durcheinander, md das 
Miütteren umfaßte fie inmig md 
lecfte und fchnurrte md bejchaute 
fie mit Augen doll unnennbarer 
Yärtlichkeit. Der Baner jchüt- 
telte den Kopf: das ging ja nicht, 
nächitens hatte ud die Mide 
unge — wohin denn mit all den 
Naten? Man wollte fie dann nur 
in gute Hände geben, aber es 
gab nicht fo viele gute Hände wie 
junge Kapen! 

Die Bäuerin rief vom Saufe 
her nach den Kayen, um ihnen 
Mh zu geben, und Buffi rannte 
hinüber, fie war jebr buugrig 
md durjtig. Umd als fie nad ein 
paar Minuten wiederfan, tar 
das Meft leer. 

Sie ftarrte voll Entjegen, fie 
bracd) in lautes Seichrei aus, jie 
fuchte, fie icharrte — umd dann 
ieh fie und jtierte Dumpf arum- 
gend vor fich hin, wild umd ‚böle, 
fchte von neuem verztveifelt und 
brach wieder in Schreien aus, 
Mice Fam gerannt; die hatte le 
te Nacht innigen Intel genom- 
men an Buffis großem Tief, hat- 
te die Rleinen befchaut und ge- 
let — ja, zu denen Fonnte fie 
man zärtlich fein! Und jegt nahm 
fie den allerinnigiten Anteil auch 
an Bırjlis Sammer, Half ihr fu 
en, brummte böfe, furchte tie» 
der —, md wenn Puff in langen 
lagetönen heulte, Tedte fie ibr 
heftig Beficht und Ohren. Ach, 
fie fanden die Aleinen niemals 
tieder. 

Aber am näditen Tag Icharrie 
Miete fich ein Net in der binter- 
jten Ede, tief hinter einem Wall 
don Deu verftect. Und am Mor- 
gen umfaßte fie vier Meine mit 
tiefer Zärtlichkeit, Zwei grauge- 
itreifte umd zwei goldgelbe, — 
md ob, mit welcher Migit! Puffi 
lag bei ihr, Tedte die fremden 
Kleinen und Fonnte fich nicht tren- 
hen don ihnen. 

Am Tage darauf hörte die Vä- 
erin das Quiefen, juchte u. fand 
— ja, was fand fie? Avei Neiter 
dicht nebeneinander, in dem einen 






























lag Weide, in Jen andern Pıurifi, u. 
jedes hatte ein Sraugejtreiftes und 
ein Soldgelbes bei fi. Und bei 
diefer Teilung blieb es, e8 hatte 
och niemand da& erg, vom die 
ion Bieren welche heimlich abau- 
tin, Ste durften zur Freude ihrer 
Mittter herammwachjen. 






RM. 


Hoch Elinat das Kicd 
vom braven Jungen, 


Von Miüller-Nüdersdorf. 


Wir fommen durd) die Veller- 
mannftraße im Norden Berlin. 
Es it Sonntagabend nach fed 
Une md fehen recht fchunmmrig. 
Da hören wir, tie oben in Baus 
Nr. 90 hajtig ein Fenfter aufge 
viffen wird. Unfere Blike flie- 
gen hinan. Und wir entdeen im 
zweiten Stocdwerf einen jchmäd)- 
tigen Nungen, Er hat das jo 
aufgeregt Flirrende Fenfter jtür- 
mijch geöffnet. 

Schred_dadt uns. Die Damen 
mir zur Seite jchreien auf. Ande 
te Vorübergebende — aud auf 
imerffam geworden werden bon 
der gleichen Erregung durchbebt. 
Starr Ängen wir alle nad oben. 
Denn mm jhwingt fi der Sun- 
ge dur) das Feniter und über 
den Zims hinweg.  Slücklicher- 
weife ranft gerade an der Haus- 
front ein Baugeriijt in die Höhe. 

Auf das Fletterte der Junge — 
der zehnjährige Willy luge — 
und fucht mit eidechjenhafter Be- 
bändigfeit umd Schnelle auf bie 
Straße  berabzuflettern. Kein 
leichtes Unterfangen für ihn. 
3äh md feit lammerte er fid 
on die groben Rüftftangen. Die 
find fein guter Halt und erjt recht 
feine bequeme Treppe, Sweingl 
fommt der Kleine auch in ernfteite 
Seat, gleich zu Beginn der Met- 
terpartie. Und dann nochmals 
gerade unter den Fenftern des 
erjten Stofed. Es fheint, 
ob der jeden Augenblid abitiirzen 
twirde. In die harte fteinerne 
Tiefe prallen. Umd uniere Ser- 
zen zittern, bangen um ihn, 

Aber, Gott jei Danf — er fin- 
det heil auf 8 Pflafter her- 
unter. 

Wir iprechen auf ihn ein. Wol 
len wiffen, was ihn zu jeiner toll» 
dreiften Turneret veranlaßte. Aber 
jehon ftirmt er davon. Ohne und 
zu beachten. Wrefcht fort, Bis 
zum nächten Feuermelder an der 
Cite, Dier Schlägt er — wie e8 
die Aufjehritt den Hilfs begehren- 
den rät — die Scheibe ein und 
alarmiert die Feuerwehr, 

Und ichon im wenigen Minu- 
ten haftet Elingelnd die bligichneite, 
itets wache, immer hilfsfreudige 
Feuenvehr heran, 

Der Führer des Löfhzuges 
tragt den fleinen Willy Kluge, 
was geibehen jei. Der fann bor 
Anfrogumg mim unklaren Vejcheid 
geben md bittet, jchleunigit mit 
ihm nach der Wohnung der Eltern 
3u Fonmmen, ihm feine bier Flei- 
nen Sefdhwiiter dor dem drohen: 
den Tode zu retten. 

Die Feuerwehr rat fort mit 
ihm nach der Bellmannftraße 90. 
Und von dem Jungen gefügrt, 
ftürzen die Feuertwehrsleute die 
Treppe hinauf, MS fir bar der 
Wohnung der Familie Huge fte- 
hen, finden fic Me Türe verichlof- 
ien. Schreiende, jammernde, win: 
felnde Kinderftinmen ertönen du- 
binter durcheinander 





























als. 


Willy erffärt den 
dap drinnen allein jeine Seit 
jter weilen, Die Eltern find r 
fon gegangen, und damit die Kin 
der nicht derweil auf die Straße 
laufen, haben Vater und Mutter 
fte eingefchloffen. — — 

Don Fünfen wurde 
Tangweilig. Darum ipielten fie 
itberalt herum. Fanden auch den 
Sasfchlauch im der Küche und be= 
jchäfttgten fich damit. Bis or auf 
einmal Famit war und das ge 
fährliche Gas ausitrömte. Willy, 
der Neltejte weiß, was das bedeu- 
tet, Sie atmen jett das giftige 
Gas ein. hoird ihmen fchmwind- 
lig davon. Und wenn nicht sehneft 
Rettung Fonmmt, müfjen fie alle 
fterben. Um Rettung zu bolen, 
ift. er, da die Tür nicht aufgeht, 
jofort durch das Fenfter auf die 
Straße geflettert. — 

Ohne Vefinnen brechen die jtar- 
fen Feuerwehrslente die Tiir auf 
und finden die Gejchwiiter Willys 
in der Wohnung. Das jingite 
Kind ift dier Jahre alt. Scharfer, 
ütbler, beflemmender Gasaerud) 
tt Küche, Flur und Sticken. 
Die Kinder find auıh fehon leicht 
betäubt davon. 

Schnell öffnen die Männer 
jämtliche Zenfter. Seben die Hlei- 
nen in den frifchen Luftzug, der 
eimdringt. Stellen das Gas ab. 
Und einer der Feuerwehrsmän- 
ner bleibt als „Rinderfrau” zu- 
td, bis die Eltern heimfehren. 

Willy toird herzlich belohnt für 
feine Tat. Mit Dranwvagen jei- 
nes Noch jo jungen Lebens. hat 
er jeine Sefchwiter aus furchtbar- 
iter Gefahr befreit. 

Hoc, Eleiner, braver, Eluger 
Willy Augel Du trägit deinen 
ihönen Namen zu reht! Umd 
wirjt jicher einmal ein tüchtiger, 
wertvoller Mann! 


Männern, 
Di- 











s aber zu 
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Ein bitteres Los,  ° 
(Sortfeß. von S 





arbeiter der Kommuniiten. Möge 
Gott all die Lieben erlöfen van 
der fihweren Sklaverei 

Mir it 68 am 2, Juni, dem 
Krönungsfeit der Nönigin Elija- 
beih, groß geworden, daß fie bit- 
tet, wir jollen für fie beten, und 
dab die Krömmg auch mit Gebet, 
Anjpraden umd gefftlichen Siedern 
vollzogen wurde. ch habe die 
Krönungsfeier auch mit beige: 
wohnt in Chillivad, Es hat mich 
tief gerührt, wenn ich zurictdach: 
te an Rußland, wo die Regie 
rung ohne Gott regiert. * Möge 
Sott uns in Zufunft vor einer 
gottlofen Dbrigfeit bewahren 
Möge ımfere Negterung aud in 
zufinftigen Tagen nad) Sottes 
Willen fragen. 





Vofiehl dem Seren deine Wege 

Und mache dich von Sorgen Ios; 

Vertraue feiner Baterpflege, 

Vor ihm ift nichts fo Ihwer und 
grob, 

Ta er zu feines Namen Brei 

Nicht herrlic, auszuführen weis. 


Fr. Anna Bärgen, 
569 Ehilliwad Centre. R., 
RR.L, Chiliwad, B. €. 











Bund der Baptijten- 
Gemeinden in 
©eiterreich. 


Miprend die Baptijten (Ge 
meinden gläubig getaufter Chri» 
iten) in anderen Ländern hunder- 
te, ja tanionde blühende Sentein- 
den haben, gab es im beutigen 
Sejterreich jeit 1869 (bis 1948) 
eine einzige jelbitändige Yanti- 
tengemeimde in Wien. Wie ein 
Bann lag es über unferm Lan 








de; das helle Licht des Evan: 
geltums von Nelus Chriftus 
fonnte jeit der blutigen Ge- 
genreformation mr mitbjan 
durchdringen. Dich Sahrhune 
derte war die Bibel bei ıma 


ein verpöntes Buch, dag auch Heu- 
te nod) der großen Mafie der fon. 
„Ehrijten“ unferes Yandes unbe 
kannt ift. 

Aber Gottes Gnadenzeit zur 
Rettung der Menfden sit mod; 
nicht dorbei. Er Ichenft unferer 
Generation neue Möglichkeiten, 
das Evangelium von feinen! Sosn 
an heilsbedürftige Menichen un: 
feres Landes  heramabringen. 
Noch während des legten Krieges 
md befonders bald danach) famen 
mit den hunderttenfenden Flücht- 








auch zahlreiche Angehörige umfe- 


ver dortigen Baptijten-Semein- 
den zu ans. Sie juchten und fan 
den unfere Gemeinschaft. Durd) 
das furdtbare Erlebnis der Böl- 
ferfataftrophen erfuhr unfer 
Glaube eine Käuterung. Mitein- 
ander durch „einen Serrn, einen 
Glauben ımd eine Taufe” ver 
bunden, entvigelte jich num eine 
evangeliitifhe und mifftos 
ide Arbeit, jo da; es bald zur 
Vildumg neuer felbitändiger Ge: 
meiden in Salzbırrg (1948), Bad 
Sich (1950) md Wien-Hittel- 
dorf (1952) jowie zur Yildung 
toeiterer Gemeindeftationen Fam. 
Snfolgedejjen ftehen twir mm 
vor der Notwendigfeit, die Tö 
tigkeit ınferer Baptitten-Gemein- 
den in Dejterreih, unter voller 
Wahrung der Selbjtändigfeit je- 
der einzelnen Gemeinde, auf ei- 
ner gemeinlamen neutetamenkli- 
"ben Linie abzuftinmen. Ad 
monde Arfgaben, die iiber den 
Rahmen einer örtlichen Gemeinde 
hinausgehen, machen einen enge- 
ron Zujanmenichluß notwendig. 
Us daher bei einer Vriderta- 
gung am 11. Oftober 1952 in 
Wien, für deren gutes Gelingen 
vorher diel gebetet worden war, 
don mehreren Predigern die Über- 
zeugung vertreten wurde, dal; 08 























fingen aus den Balfanländern Bortfeg. auf S, 12—1) 
777; 
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ZTie Artiengeit tft wieder da! 


Jahr eine Abwechfelung 
Kanada, Unjer neues Ya 


denn auf 





Nede Probing hat ein Tonriftenbiteo, 





Senn Sie mıf Ihrer Aerienreife ein Sind 
dh gut mit CURITY Windeln zu ver 


an, 


jonders bequem, da fie fid) fihnell 
Nu trodien 





mir beute noch fir eine Probe 
Adreffe ift: CURITY, 73 Adelaid 
Ontario. Legen S 
für Spejen. Vergleichen Sie dief 
heren Baunmvollfianelhoindeln 














fein, wie viel beifer die CURITY Windeln find! 


„Unter Uns“ 


von Fr. Maria riefen 











Haben Zie fehon bemerkt, dar ca Leute nibt, 
die Nehr um Nahe denjelben Ferienort befuchen? 
diefe 
nd it ja fo weit und Bieter folde Verjchiedenheiten 
bon Szenerie und Klima, dah ein jeder eine Gegend finder, die 


Wir haben gene jedes 


Weife Ternen tor mehr über 


ihm paßt. 


das fchriftlich oder mindlich Anstunft 
erteilt u. Vorichläge macht, wie Sie Ihre 


Serien HR Stanada verbringen können. 





chen bei jich haben, vnte ich Nhuen 
hen. Sie find für die Reife be 





mafcen faflen und im 
Auch find fie jo Weich, da Fich das Meine 
jogar in der Sommerhite ganz wohl fühlt. 
„CURITY” Windel, die 
et 


2Ö6 bei in Mitnzen od 
X 


Schreiben Sir 


Weit, Toronto 5, 
Briefmarken 
del mit den fei 

Werden erftaunt 





ge 





weiterer unerlählicher 
chentücher. Wir haben 
find jo praftiich für Die Keniter, 
lindern das € 
Ganz gleich wie Sie reifen, 











in der grünen. 


m, 





Reifen gehen! 
und wenn pie untenue, 
ohne Schwierigkeit abbeben 


felben Dienft geben mird. 


cbegleiter 
ie immer im Handferufach unferes Autos 


3 bei einem Banffonto jo braftiiih it, 
Injere IMPERIAL BANK bat in ganz Nanada Yweigitellen 
Held benötigen follten, fönnten wir es fhnell und 
Sn einigen Heineren Städten bat 

wicht immer eine Bwweigitelle dev IMPERIAL BANK, aber wir wi 
die dortige Van bevollmächtigt it von Dev IMPIERIAL BANK und 


ift eine Schachtel 


FACE-ELLE 


Cie 


oder wer man ivas berfchüitter, wenn dei 
fcmilgt md tropft - 


inmer gibts forvas bei Nindern! 


ih fauım Sie verfichern, dak Sie FACE-ELLE 
für allerband brauchen, die dreifachen in der voia 





bachtel und die ziweifachen 


Alfo beim Baden die FACE-ELLE nicht verneiien! 


PER 





reift nit Jhnen wenn Zie muf 





vielleicht 
cn, dai, 
uns den 





Troßdem mir nicht erwarten, in eine jolche Yane 


u fommen, it es Ddodh gut zu Miflen, dab man fidh dm Motfall nicht au 


foren hat 


ee 


Mit all diejen N 
doch zugeben, da} 
Ntochofen zu trennen! 








zu eben, « 
aleic 
toir jeßen am 








ien ich Freue mich ja immer viefig Darauf 
s mir ein wenig jeher fällt, mich bon meinem GURNEY 
N glaube, da vote fo mandıe ı 
zeiten, die auf dem GURNEY gefadt worden maren, miteinander 
heben, ift ex Ioie ein Familienmitglied für uns. 
von einer Neife zurüdfehte bin ic) jo glüdlich, iön hieder 
wäre er-ein alter Freund! 
geht ex a Die Arbeit, unfer GURNEY — 
u unferer exften Mahlzeit an den Tifch und 
freuen uns, wieder zu Haufe zu fein! 


mul; ich 





te und glückliche Mahl- 
genoffen 
Wen ich 


Und das ijt er 





Pr 


-L 


€# 
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Iubelnde Gewilzbeit. 


Solang nod) eine Lerde fingt, 

St nichts auf Erden hier verloren! 

Was auch wohl jeheitert und mih- 
Iimat, 

Sm Lorchenlied wird's neu ge 
boven. 





Ein Morgenhinmel fonmerhellt, 

Ein leif’ Erwaden aller Düfte, 

Tas bradje, nebelgraue Feld, 

Ein Frühlingsgruß durd junge 
xüfte, 


Ein sehlden, Klein, befiedert, grau, 

md doch begabt mit Sinmmels- 
tönen, 

Denjeh, bli! hinauf in Sinmels 
Blau 

Und laß dein duritig Herz ber- 
jöhnen! 


Tenn fich, jolang es Lerhen gibt, 
Sat Gott auf Erden nichts vertan; 
Soviel des Schönen aud) ger= 
jtiebt, 
Die Lerche trägt es himmelan! 


Dora Aıgela. 





eo 
Allen Müttern. 
Von Fran A. Hoffman-Genf. 


(Sortjegung) 
m. 

Sie tit gottlob vorüber, die 
blinde Zeit, in welcher die Be- 
fampfung des Lafters File une 
ihieliher galt, als das tatenloje 
Sufehen bei einer bequemen Aus« 
breitung, oder wo man Kignlich 





behauptet, da die Frage der 
Sittlichfeit rauen überhaupt 


nichts anginge. Ich Bitte euch, 
wen joll fie denn angeben, wenn 
nicht die Frauen, die Mütter des 
Menjchengefchlehts? Prägen wir 

unvern Töchtern ein, daB fie 
nicht das Mecht haben, als Ver- 
mittlerinnen des Lebens zu die- 
nen, wenn die Bedingungen feh- 
len, durch die dasjelbe fo gut, jo 
gefund md jo heilig als möglid) 
werden fan, Denn Gott hat das 
Kind zuerft der Frau anvertraut, 
dafür bedarf es Feines weiteren 
Beweifes. Zu unferer Mitaift 
gehören die Sefahren, die Schmer- 
zen, die Freuden der Mutterichaft. 
Und ihre vornehmiten Berpflich 
tungen jollten nicht dazu gehören? 
Iede Mutter, die zuförderit das 
Slüc des Heims ichafft, forgt 
dafür, da die Umgebung des 
Kindes, weldhes geboren werden 
fol, günftig jei. ES fommt bom 
Simmel. — Führt es nicht in 
eine Hölle. 








IV. 
„Rinder find fleine Majejtäten.” 
Ehr. Blumhardt, 


Es ift chvas Wahres an der 
Scerzrede, daß, wenn die Eher 
leute abwechjelnd ihre Rinder zur 
Welt bringen mühten, es niemals 
mehr als drei in jeder Ehe gäbe. 
Das erjte füme von der Mutter, 
das zweite vom Vater, dann tvie- 
der eins von der Mutter. Aber 
hie wieder würde ein Water dar: 
auf eingehen, fi nod einmal 
denjelben Leiden, Aufregungen 
ud Kümmerniffen zu unterzie- 
ben — er hätte genug! 

Mio dem auch fei, fopiel jteht 
fejt, — und alle guten Mütter 
werden mir zuftimmen — es ijt 
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ein großes Borredt, neue Men- 
ihenfinder, welde der Unjterb- 
lid;feit teilhaftig werden jollaı, 
zur Welt zu bringen und dadurd) 
cuf die Geichiefe der Gejamtheit 
eimmirfen. Sonderbar, man me 
terrichtet jich jorgfältigit im Sin- 
blid auf den zukünftigen Beruf, 
man geht jtets in eine Lehre, aud) 
das geringjte Handwerk; aber 
fir die größte nd widhtigite aller 
Aufgaben, für den Mutterberuf, 
bereitet man ji oft nicht vor. 
Alle Tage verheiraten fih junge 
Mädchen leichtfertig und werden 
oberflählihe Mütter, zum größ- 
ten Schaden der Menichheit. Sie 
geben fih bin, ohne auch nur im 
geringjten an das Wort zu Ders 
fen, nad) weldyem der Leib zur 
Ehre Gottes bejtinunt dit, 1. Kor. 
6, 1 Wit ibr nicht, dab 
euer Xoib ein Tempel des Heili- 
aen Geijtes fit, der in end it, 
welhen ihr habt von Gott und 
gehört ed) nicht jelbft, denn ige 
feid tener erfauft, darım preiiet 
Gott an eurem Leibe umd in cu 
ren Seifte, welche Bott gehören.” 

Sawopl, alle Tage willigen 
Frauen in Verbindungen mit ber- 
abgefonmmenen, beflecten und bis 
ins Marf verdorbenen Männern 
ein, woraus do nur arıne, zu 
olterlei Elend verurteilte Wefen 
entitehen fönnen. 

Ein wenig mehr Liebe zu 
dem Kinde, md fo etwas witrde 
nicht gejchehen. Frauen müfien 
jo mütterfich werden, dak die 
Weigerung, Pinder zum Böfen 
und zum Verderben zu empfans 
ven, fir fie zur heiligen Pflicht 
wird. 

















V. 


Eines Abende erzählte eine 
Mutter ihrem adhtjährigen Anas 
ben die Wejchichte des großen 
ihwediichen Xotanifers Linne, 
deffen Kindheit durch die „Härte 
eines ihberjtrengen Vaters ver- 
dunfelt wurde. Als fie zu Ende 
war, jehwieg der Sumge einen Yır- 
genbli und dadte nad). Endlich 
bob er den Kopf und fragte find- 
ih: „Gibt os nod Heute folhe 
Papas?“ „Ja gewih”, erwiderte 
die Mutter, ohne weiter zu über 
legen. Worauf das Kind, mit 
glänzenden Augen, energisch au 
rief: „Aber Dur hajt gut gewählt, 
Vama!“ 

sm eriten Augenblif wurde die 
verdugte Mutter don einer jo um« 
widerftehlichen Lachluft ergriffen, 
dab fie ihre Heiterkeit fauım zu- 
tüchalten konnte. Die plößliche 
Bemerkung war mit jo bejtimm: 
tem und Tobendem Tone heraus- 
gefommen, fie war jo neriwar- 
tet, jo nrfomifd.... 

Aber nad einem Angenblid 
bejann fie jich eines Befferen. Und 
mn erfchien ihr das Kinderwort 
in ganz neuem Licht. Ihr Sohn 
hatte ihr feinen Beifall zu der 
Wapl ihres Batten, zu dem Ba- 
ter, den fie ihm gegeben, ausge» 














drüsft. Wie viele hätten fo wie 
er jprechen Fünnen? Alle? Oper 


nur einige? Sollte es nirgends 
einen geben, welcher im gleichen 
Falle umgekehrt aejagt hätte: 
„Du, Mama, du hait jchledht ae- 
wählt, du haft uns einen Vater 
acgeben, der nicht der beite fir 
uns it. Und wir leiden darıım- 
ter...” 

Wit weld; tiefer Vewequng be 





wahrte dieje Mutter in ihrem 
Serzen das goldene Wort, das 
ihrem Knaben entjehliipft var. 
„Zu halt gut gewählt.“ Nie war 
ihr eine Anerkennung irgend wel- 
er Art jo Fojtbar erfchienen oder 
jo tener geworden. Niemals danf- 
te fie Gott mit jo überitrömen- 
dem Herzen wie an jenem Abend, 
als fie, an ihrem Bette Enieend, 
fich all der Segnungen erinnerte, 
mit denen fie während ihres Le- 
bens begnader worden war, weil 
fie mit Gott gut gewählt hatte, 


VI. 


Man gibt bente im allgemeinen 
zu, dal; die Frau zu denfen ver 
möge. Man fängt auch an zu 
veritehen, daß fie ohne männliche 
Hilfe und ohne felber umveiblich 
zu werden, laut müffe jagen Fön» 
nen, was fie zu jagen bat. Aber 
man glaubt noch, dab jede Frau 
iGon genug wife, ınıı Wetter 
zu Werden, und hält es filr fiber 
flüffig oder unnüg, da die Wit: 
ter von den Fragen, welche Fih 
auf das gejunde Werden neuer 
Befen beziehen, etwas verjtehen, 
oder fie gar untereinander Le= 
ipreben möchten. Das jei, jagt 
man, die höchfte Unfchieklichkeit. 

Ob das Kind jeleht, mißge 
jtaltet, entartet in die Welt font, 
was tuts? „Das it ein unglüde 
licher Zufall, oder es fit Gotte 
Wille anvejen.“ Glaubt ihr wi 
lich, dab Gott jo viele Wefen von 
vornherein zum Leiden verurteilt 
jeben will? 

Du hait einen „Lebemann“, 
einen Alfoholifer, einen an die 
Sinnlichkeit Verlorenen geheira- 
tet, darfjt du dann auf gejunde 
Nacdfommen reinen? Umd wenn 
dein unglüdliches Mind da iit, 
darfit du ibm offen ins Angeficht 
ihauen mit dem Bewußtjein dei- 
jen, was du für fein irdifhes umd 
vielleicht für jein ewiges Leben 
verfhuldet haft? 

Gibt es nicht vielleicht ebenjo- 
diel Eltern, die ihre Kinder um 
Verzeihung bitten müßten, dab 
fie ihnen das Leben gegeben, als 
Tinder gibt, die den Eltern 
v zu danken haben? 

Vergeffen wir es nicht: unfitt- 
Üche, umürdige Eltern, oder jol- 
che, die, in Fleinlide Sorge um 
das rein Meußerliche ich verlie- 
rend, nur auf den i 
werb bedadıt find, md 
miktelmäßige Kinder gefat ma- 
dien. 

Un ein beiferes Geichledht her 
vorgubringen, bedarf es der 
Turchdringung von Liebe zur 
Seiligfeit. 



























VI. 


&s lient ein großer Sedanfe 
in der göttlichen Anordnung, wel- 
he die Fortpflanzung der Menfh- 
beit an die Verbindung beider 
Seihlehter gefnüpit hat. Wer 
den wir je das, was der Allnärh- 
tige damit gewollt hat, umd was 
Er von ums fordert, ganz begrei- 
fon? 

Bir, geheimmisvoll md pun- 
derbar zum Schöpfungswerfe mit 
berangezogenen Väter und Mit: 
ter find nach dem Ebenbilde Sot- 
geihaffen worden, damit wir 
gottedenbildlihen We- 
ien das Leben jchenfen möchten. 

Was haben wir ans diefer 
wunderbaren Fähigkeit gemacht? 
Was machen wir heute noch dar 
aus? 

Und doch hängt es bon ums, 
don ımferem Willen, von umierer 
Veihe und unferer Seiliaung ab, 
dap wir im Vertranen auf einen 











vollfonmtenen Erlöjfer gottgefäl- 
fine, durd Sefum Ehriftum von 
der Sklaverei der Sünde erfauf 
te Gejchlechter  bervorbringen. 
Tenn alte menfchligen Gejchöpf 
iind ja nad) dem Gedanfen gött- 
licher Erlöferliebe für das avige 
Seil bejtimmmt, 

Mütter werden ihr Interefie 
an jenen Fragen nicht zu bereuen 
haben, denn die Erneuerung des 
Lebens fängt am bejten bei der 
Sugend an, ud die Kölung die- 
jer berrlichen Aufgabe liegt te 
jentlich in isren Händen. Um ein 
nd, zumal einen Sohn, zu er- 
stehen, bedarf 68 nicht mur einer 
gutem, jondern auch emer tapfe- 
von Mutter, Sie mu die Tugen- 
den befigen, welche fie für ihre 
Ninder wünjcht. Kinder find ınei- 
jtens, was ihre Mütter aus ih- 





nen machen. Kinder don heute 
werden Menfden don morgen 
fein, weldie die Welt regieren, 


wenn wir don binnen gegangen 
ind. Man wird von uns Neden- 
itaft fordern für die armen Flei- 
nen Arbeiter dev Zukunft, denen 
toir nicht mitgaben, was wir für 
ums jelbit gewitnjcht hätten. 

Wit Gott, dag gavilfe Rinder 
taebjtumm, blödfinnig, minder- 
wärtig, jchon von frübetter Ju 
gend an zum Elend verurteilt 
fein follen? Will Er dies Nebel 
und dies Veiden? 

Der, wenn Er den Schmerz 
nicht will, ihn aber als Folge der 
Side vor fi jicht, gebt jet 
Wirfen darauf hinaus, ihn mit 
Rräften des Guten zu über- 
deden, um ihn Seinem Erlöfungs- 
plane dienftbar zu machen? 

Ih fuche nicht diejes Problem 
bier zu Föfen, jage aber, daß die 
törichte Lehre von Gottes Seid- 
wültinfeit gegemüber von guten 
oder böfen Zengungen viele Men- 
fen ermutigt hat, alle Berant- 
wor! abzulehnen, oder gar 
wie Tiere zu leben. „Baert eud) 
bfindlings darauf Tos, allen cu 
ren auch noch jo verdorbenen Trie 
ben folgend; was daraus herbor- 
geht, ift ja von oben auvaltt!“ 
Zu lautet die nedanfenlofe Auf- 
fallıına des großen Haufen, 

Glücklich die, welde willen, daß 
der Zeugungsaft eine gemeine 
Tat ift, wenn er gegen die gött- 
lien ®ejege ausgeführt wird. 
Stüclich die, welde hierin wie 
überall das Gebot zu erfüllen fit 
en: „Alles, was ihr Aut, tut 
zur Ehre Sottes.” 

(Fortfeb. folgt) 




















Gejundheitsfraaen. 
(Fortjegung) 


Kranfpeiten der Sinoden 
and Gelenke. 


stnocen ımd Gelenfe erfranfen 
oft im Gefolge von Krankheiten 
anderer Organe, Tuberfuloje und 
Siurfeftton fedeln fih an und füld- 
ven oft zu langem Siehtum. Früs 
ber war auch bei uns die engliiche 
Ntranfbeit (Machitis) jeher häufig; 
wenn fie aud micht völlig ver- 
schwinden it, jo it fie doch jel- 
ten geworden, 

Von großer Bedeutung find die 
Außleiden, vor allem aus wirt- 
ihaftlichen Geitnden (Veeinträch- 
tiaung der Ermwerbsfähigfeit, "Ie- 
benslang bedeutende Musgaben 
fir befonders Fonftruierte Schu- 
be). Tas Vorfommen ift beufe 
außerordentlich; aroh bei Zaden- 
angeitellten, Serviertächtern, Mep- 
gern, Käjern, aber auch bei Leh- 
tern amd vielen andern. Viele 


Dorflirchtuem. 

Sigendwo am Rand der Welt, 
Wo die Apfelbaume träumen 
Und den Weg die Achren jänmen, 
Lugt ein Kirchturm übers Zeld. 


Unter jenem Scieferhut, 

Und den ftilten Saljen drunten 

Nanjcht das Dorf dem Schlag der 
Stunden 

Und das Unprenwert gebt aut. 


Simmerfort bei Tag md Nacht, 

Wenn die Schnitter mähen 
draußen, 

Nächtlich bang die Stürine 
braufen, 

Hält der Kirchturm treue Wacht. 








Settfüchtige leiden an den Firhen 
Die Vorbeugung dat jhon beim 
Kleinkind zu beginnen. Zunädjt 
nu alles getan werden, die Na- 
difis zu vermeiden (Vitamin D 
reiche Kolb). Es emwfichlt fi, das 
Stticchftadium zu verlängern; «8 
it umrichtig, die leinen aum 
Sieben und Beben angutreiben 
Das Neugeborene hat Plat 
und der Säugling behält fie; erit 
im zweiten Lebensjahr entwirtelt 
fich der platte zum gevölbten Fuf. 
Für das Kleinkind ift das Yar- 
fuhgehen das beite. Wenn Be- 
schubhung in Frage fommıt, jollen 
nur Sandalen mit weihen Soh 
len benußgt werden. Die Zehen 
jolfen frei beweglich bleiben, nur 
die Sroßzehe habe Halt, Der ge 
hunde Sub braucht Feine tigen. 
den Vorrichtungen; der fräftige 
Bänder- und Musfelapparat it 
Stüge md Halt. Wenn durch um: 
geeignete Schube die Musfellei- 
jtung erlabmt, jenft fich ihr ent 
ipredend das Fußgeölbe. 

Der Schuh joll den Zehen Be- 
weglichkeit laffen; fie bewirken 
hlich die Hebung des Fuß- 

&. Fir Gehen und Ste: 
hen find die Zehen widhtig. Wo 
der Fuß in einem fehmalen Schub 
eingezwängt ft, werden die Ze 
ben zrjanımengedrüdt, wobei all- 
mählich und jicher die Muskula- 
tur ervürgt wird. An der Ferje 
fol der Schuh gut anliegen, da 
er jonft jogen. Valgusbildung_be- 
günftigt (erfenubar am Schief- 
laufen der Abjäge). Aehnlich wie 
der jchmale, ipige Schuh wirkt 
der „pige“ Strumpf. 

Wenn zu unvernüftiger Fuß 
bekleidung no jtarfe Veanfpru- 
ung der Fühe fonmt durch die» 
les Stehen und Yajt eines_jehree- 
von Leibes, Flacht fid) das Fußge 
wölbe ab, und vs entjteht der 
Senffuß, der, wenn nicht nit Fufe 
ftügen geholfen werden fann, fid) 
zum Blattfuß ausbildet. Er fan 
nod mit anderen Frankhaften Ber- 
Änderungen des Fu erbunden 
jein, die aber audı jelbjtändig auf- 
treten fonnen. Wir emvähnen den 
\irieffuß. Abfnicung des Fußes in 
Sprunggelenf nad außen; den 
Spreizfuß: Seblen des dorderen 
Tuergewölbes des Fußes, und der 
Vallenfuß, entitanden durch jpit- 
305 Schuhwerk: die Grokzehe wird 
fleinzehenwärts gedrüsft, wobei 
der Vorgang der Hebelwirfung 
auf das Großzehengrundgelent 
wirft und dabei die Region zum 
jtarfen feitlichen Mustreten bringt. 
Wo Fußichmerzen auftreten, tar 
fe Ermiidung der Füße, häufig 
auch Schmerzen in den Beinen, 
da beruhige man fich micht durch 
Einlagen einer Aubitüge, fondern 
Suche einen Arzt auf. 


(Bortjeg. folgt) 
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ALFRED HAUGE 


STURM 
UEBER SIGLARHOLM 


(26. Sortiegung) 


Set müßteft du Gott danken! 
jagte eine Stimme in ihr. — 
Aber ganz tief drinnen im SHer- 
zen vegte fi) noch etivas anderes, 
auälte fie ımd wollte ihr beinahe 
alle Freude und Dankbarkeit rau- 
ben. &8 hatte jert Neidars Tod im 
Herbit ftändig zugenommen, umd 
als num dies Neue hinzifam, das 
gigentlih nur Süd bedeutete, 
wurde es inmmer Schlimmer: Hivi- 
ichen Mons ımd ihr hatte etmas 





beitanden, wovon Jakob nichts 
wußte, j 
Wohl ftand eine Entihuldi- 


gung in ihr auf, jeder habe doch 
glauben müfjen, da Sakob tot 
jei, und jehlieplich wife doch au 
feiner, was er jelber in den die- 
len Sahren draußen in der Srem- 
de getrieben habe. 

Aber diefen Gedanken mußte 
fie aleich wieder verihenchen. Sie 
batte feinen Grund, Schlechtes 
von ihm zu glauben. — Sa blieb 
denn nur ihre eigene Sünde üb- 
tig und belaftete fie mit der Zeit 
immer jhierer. 

Anfangs, als Nakob fo merk 
würdig war und fie gar fein 
Glück miteinander erlebten, war 
3 cher möglich gewvelen, das e- 
weiene zu verbeimlichen. Aber 
jegt, wo alles wieder jo fein joll- 
te wie in alten Zeiten, fehlen e8 
ibr fait, als käte das neue Le- 
ben ımter ihrem Herzen fie, mit 
allen abzurechnen. E3 war eine 
Sal ohne Ende, wenn fie fich 
abends an Nafobs Seite Ihlafen 
Tegte md fpürte, wie er ibe Janft 
über Saar und Geficht Ttreichelte 
und Tagte, „Weine Tiebe, Tiebe 
Ragnhild —*, nd dann anfing 


don dem Kinde zu Iprechen. „Oleid)« 





nad) Neujahr dürfen wir ihn wohl 
erwarten“, meinte er. „Den Nun 
gen“, fügte er hinzır. 

Mc ja, über jo etwas jollte 
man jich doc eigentlich nur freute 
Dyg 

Sie twute nicht, auf welche 
Weife fie ihm | fagen folfte, maß fie 
befehtwerte. Immer md inmer 
wieder job fie c8 von fih, und 
begriff doch: Sie würde es nicht 
aushalten, in feiner Liebe zu Ie- 
ben ımd zugleih ein Gehermmis 
vor ihm zu haben, 

Eines Abends jchliehlich jante 
fie e3 ihm, nachdem jie fi fchla- 
fen gelegt hatten. &8 war ein 
weicher dänmriger Sommerabend. 
Die Tränen itberfamen fie, nod 
che fie ein Wort gejagt Hatte. Sie 
serente fo bitter, md fie Ihämte 
fich, Aber jett wollte fie durch 
halten. Diesmal mußte 08 die 
reine Wahrheit jein. Mochte das 
Urteil dann gefällt tverden, wie 
es aefältt werden mußte. 

Eine entiehliche Angjt befiet 
ie, dab dies nicht nur ihn, Ton- 
dern auch ihrer beider ganzes 
Anlammmenleben, ihre ganze Bur- 
funft vernichten werde. Bitternd 
Ing fie da, als erwarte fie einen 
Reitfchenbieh. Er Fonnte ihr das 








Das 


nit verzeiben, erivartete 
fie nicht, Pr 

Still und ruhig fragte er 

„Weldber von ung beiden it es 
un eigentlich, Nagnhild?" 

es tat fo wohl, fih an eine 
Set drängen zu dürfen und Iaut 
hinaus zu jchlmchzen: 

„segt bijt nur noch du 88, Jar 
fob. Und ih wei nicht einmal, 
ob es überhaupt je ein anderer 
war, ganz zu innerit.“ 

Da jpürte fie jeine Sand, die 
ihr iiber das Haar ftrich, über 
das Gefiht, über etwas Najies, 
das in ihren Mugemvinfeln zit- 








Was haft du doch gelitten!” 

var alles was er zu jagen 
hatte. Da jchmiegte fie fi) nod) 
näher an ihn ımd- das Weinen 
überwältigte fie wieder. dau- 
erte ange, ehe fie ein Wort ber- 











ansbrachte: 

„Rannft du mie denn ver- 
zeihen?“ 

„sa, Nagnhild. — Wir alle 


chen Verzeihung ımd wir alle 
en verzeihen. Tas Leben twä- 
te jonjt zu [eher fr ums.” 

Ganz almäplih wurde ihr 
Schluchzen Teifer, ME fie fi be- 
tubiat hatte, begann er don et- 
was ganz anderem zu reden, bon 
dem, was fie oft zu willen ge- 
wünscht hatte, Visher Hatte er e8 
immer verborgen gehalten, hatte 
fich in fich jelbit zuriieaezonen, 
tar fihen md abweilend gewor- 
den, jo oft fie aud nur ganz 
leife darauf anipielte, Nett vede- 
te’er bon jener Beit, in der er 
fort aowefen war md die Leute 
ibn für tot gehalten hatten, 

€3 wurden auch jegt nicht viele 
Worte daraus. E3 fiel ihm nicht 
leicht, darüber zu jprechen. Das 
fonnte man auch wohl nit er- 
warten. Im Grunde war 08 gar 
richt jo viel Neues, das fie nicht 
jchon vorher gewußt hätte. Mber 
5 tat jo gut, daß er aus freien 
Stücken darüber Iprad). 

Sie hatten Schiffhruch erlitten, 
fagte er, waren in ein Nettungs- 
boot gegangen und dan Woche 
auf Woche in glühend heißer Son- 
ne umbergetrieben,  Zebensmit- 
tel und Wafler gingen zu Ende. 
Die Dialen waren arößer geme- 
len, als ein Menfh fie ertragen 
fonnte, Einer nad dem andern 
war geitorben. Bon allem weite- 
von tourte er dann nicht viel 
mebr, Er glaubte, dap damals 
in femem Kopf ehvas duurchein- 
ander geraten war, Aber er tvar 
gerettet worden. Danach hatte er 
wohl Fauge tie in einem Traum 
dahingeleht. Nach und nach aber 
war fein Veritand twieder. Marer 
geworden, und die Sehnfucht er- 
wachte in ihm, wieder heimzufah 
ten, Obwohl er noch nicht ganz ge- 
heilt war. Mit der Beit hatte 
fich, jein Buftand immer mehr ge- 
beffert, aber erit jet wagte er 
von fh zu fagen, daf; er Wieder 
ein Menich fei, wie früßer, 



























Das alles jollte nur fie wilfen 
md niemand fonjt. — 

Was hat er wohl alles in die- 
fen Jahren erleiden müffen? dach« 
te Ragnpild. Gern hätte fie alles 
bis ins Leßte erfahren, damit fie 
ihn noch mehr lieben und noch) 
güfiger gegen ihn fein Tonnte, je 
mehr das Mitgefühl wuds. Aber 
fie begriff jegt: &3 gibt Geheim- 
nifje, die man erjchliefen darf, 
und andere, die verborgen blei- 
ben mitfien. 

„Seßt verjtehe id aud) Mons” 
lagte Zafob plöglic. 

„Wiefo?“ 

„Sa, Mons war anfangs ehr 
häßlich gegen mich, als ich noch 
nicht gejund war, Aber als wir 
Neidar verloren, brachte er das 
nicht mehr fertig. Da änderte er 
jein Wefen, wie dag au eigent- 
lich bon ihm zu erwarten var. 
Er ift ichen immer ein qutmüti- 
ger Mei geneie, der nie lan- 














5 weil; idı nd aut, fon aus 
Kinderzeit. Könnte ich 
ihm doch bloh zeigen, dab er fich 
danrit nicht mehr gu quälen 
braucht, Er tut mir Teid, wenn 
ich daran denke, dab er fid) im 
mer noch mit der Schuld plagen 
foll, nachdem zwiidhen una wieder 
alles ar und in Ordnung ift. — 
Er geht jtändig herum, als juche 
er nad einer Gelegenheit, mir 
etwas Gutes zu tum.” 

„Bielleicht ift e& doch am Elüg- 
iten, zu jhweigen”, meinte Nagn- 
bild, „Statt zu reden wollen wir 
lieber richtig handen. Vielleicht 
kommt Mons eines Tages von 
felber zu dir.“ 

Mit diefem Gedanken jchliefen 
fie ein. Und der Schlaf var tief 
md gut, 


24 
Das Bild eines Kindes. 








Mons hatte ein weiteres ‚gro- 
bes Unternehmen begonnen: Er 
wollte neue Salzihuppen bat- 
en. Die Branditätte der Schup- 
den don Salz-Montad laa noch 
unverändert da, und feiner hatte 
etwas davon gehört, ob er wie 
der aufbauen werde oder nicht. 
Tanadı fragte aud Feiner. Sie 
waren alle frob, ihn Tosgeworden 
zu jein. Mit Mons arbeitete 68 
fich viel angenehmer. Det hatte 
ev angefangen, auf der anderen 
Seite der Siglarholmshucht „zu 
jprengen, unterhalb feines Sau- 
jes, vo die Mippen ihm aehör- 
ten. Dort tourde gefhafft umd 
gewerft in Wochen zwifchen Feld- 
beftellung ımd Ernte, und je 
der arbeitete mit, jeder bon 
ganz Siglarholm, der verfügbar 
war. Mons fagte, er werde fie 
auch während der Erntezeit brau- 
den und er würde ihnen für diefe 
Arbeit das gleihe bezahlen, was 
fie don den Bauern auf Karöya 
für die Arbeit dort erhielten. 
Daranfhin blieben fie alte bei ihm, 
bis auf den Yater. Der war fchon 
ganz Fleiner Anirhs nach 
Ztol gegangen, und e$ war ganz 
imdoritellbar, dab die Langkrof- 
Scenje ausenden durfte, folange 
er noch den Kopf über dem Na- 
ion hatte 

Stimdenlang fehon löichte die 
.Tulipanen“ Zement ı. Bretter. 
Tas bier jollte offenbar eine gro- 
he Sache werden. Zei Simmer- 
leute famen auch. Mond hatte 
alfe Hände voll zu tun, troßdern 
überlegte er, ob er nicht aud) heu- 
er jehnell emmal auf den Sprot- 
tenfong fahren follte, 








Aber er blieb deun doc daheim. 
Sm übrigen [dien es and gar 
nicht fo aroßartig beitellt zu jein 
mit dem Filchfang. Sept ging 
e3 dor allem darum, daß die Ar- 
beit hier rajd) und gut getan twur« 
de, Teuer wurde e8 freilich, aber 
er hatte ja jo viel Geld verdient, 
und follte er wirklich in Verlegen- 
heit fommen, dann ivaren die 
Banken aud; nicht mehr jo au- 
rüchaltend mit Darlehn wie frü- 
her. 

Eines Tages, als er und Na: 
tob miteinander Zement mifchten, 
jagte Jakob zu tm: 

„Schau dod einmal abends zu 
ım3 herein, wenn toir Hier fertig 
iind. E83 wäre doch gemütlich, 
wenn man aud) einmal außerhalb 
der Arbeitszeit ein paar Worte 
miteinander reden Fünnte.” 

Mons fam, obwohl ihn immer 
eine Ieife Angit befiel, wern er 
in dies Haus gehen mußte, Ta 
war nod) einiges nicht in Ordnung 
gebracht, da3 Tag auf dem Grumd 
jeines Serzens und vumorte und 
meldete fi: Nagnhild und ee —. 
Und dann noch chvas anderes. 
‚Herr, mein Gott, das war aber 
Doch jegt gefühnt und abgerechnet 
und bezahlt! 

Aber oben bei Jakob herrichte 
gute Stimmung. Naanhild hatte 
ein wahres Gajtgelage hergerid;- 
tet: Gebratene Fiichflöße, Kar- 
toffelpuffer umd Eier, wer 
weiß, to fie die aufgetrieben hat- 
te —, ud Kaffee, der einem das 
Blut dur die Adern jagte, E8 
iit doch jeltfan, was fo eine Frau- 








enhand zumege bringt, dachte 
Mons, 
anadı genofjen die Beiden 





Männer ihre Pfeife und redeten 
vom Wetter md dom Xauen. 
Wunderbar, daß Zalob wieder der 
alte geworden it, dachte Mons 
bei fich, 

„Du follft noch ein Feines Be: 
jchen? bon mir befonmmen, weil 
du Did) immer als ein Ebhren- 
mann gegen mid) verhalten haft“, 
fante Nafob, als Mons gehen 
wollte. „Sch weiß ztvar nicht, ob 
dur dir jo viel daraus machjt wie 
wir, aber du mußt es doch auf 
deine Kommode ftellen, wenn du 
heimfonmit —, 08 tit eine Erin- 
nerung für dich, der fo diel An- 
teil an allen genommen bat.“ 

Mons mwunderte fi, was c& 
wohl jein Fönnte. Er hielt ein 
Feines, vieredfiges Päckhen in 
der Sand. Am lichiten hätte er 
es gleich geöffnet, aber da3 wag- 
te er doch nicht ech denn 08 
ihien falt, als jei es Safob pein- 
lich, wenn er es jchon anfähe, 
während fie noch beiiammen in- 
ren. Er ftand da, und um feinen 
Mund ipielte ein feines, jenes 
Lächeln 

Aber ald Mons nad; Haufe ne 
Fonmmen war, machte er fich fo- 
aleih ans Aırspaden. 

Es war ein Bild von Neidar, 
in der Stadt drinnen aufgenom- 
men. Da jah er und Tate ihn 
mit feinen beihen Zähnen an, 
ichön 'herausgepußt in feinem be- 
jten Anzug. Zu allem Ueberfiuß 
war das Bild auch noch bergrö- 








bert. 
Und das follte er auf der Kom- 
mode aufitellen! folfte er 





don mn an täglich Tehen milffen ! 

Er jclewderte es auf den Bo- 
den, frrang darauf und zertrant- 
pelto dai; die Glasiplitter nad) 
allen Seiten flogen Dann jter- 
te er es in den Dfen, 

„Um alles in der Welt, warıım 
führft du dich eigentlich fo auf?“ 





mußte er fi danach jelber fra- 
gen. „Du bijt doch jegt fertig 
danit, Dur brauchit jegt hirflidh 
nichts mehr zu jühnen.” 

Aber in der gleihen Nat hat- 
te er wieder jenen unheinlichen 
Traum, zum  erftenmal wieder 
jeit Ianger Zeit —: Er begeane- 
te ich felbit, wie er den triefend 
naflen Leichnam von Neidar in 
den Armen hielt, Er war jdrwer 
wie Blei, und Mons meinte zu 
bören, wie der Feine, tote Wind 
twinmerte: 

„Sag das von der Mutter! 
Sag das von der Mutter!” 

In Schwei gebadet wachte er 
auf, mit pohendem Kerzen, ge- 
nau tie alle anderen Male, Und 
er fand feinen Schlaf mehr in 
diefer Nadt. 


25. 
Salz-Monrah redjnet ab. 


Eines Tages Fam eine beättg- 
itigend vornehme Rujtjacht an ımd 
ging in der Siglarholmbucht vor 
Anfer, Sie war weiß geftrichen, 
und überall blißte e8 von Meffing 
und Stahl. Ar De ftand ein 
Srammophon und gab aufdring- 
lid) irgend eine Weile zum beften. 

Alle zerbrachen jich den Kopf, 


wer das wohl jein Fönnte, 
Aber dan meinte Mons eine 
der Männer zu fennen: war das 


nicht Salz-Monrad? Wahrhaf- 
tig, er war es, und außer ihm be 
fanden jich noch ein Mann und 
zwei Frauen an Bord. Der Salz- 
Monrad bradte doc alles mög- 
liche fertig! 

Aber um der Wahrheit die Ei- 
re zu geben, muß gejagt werden, 
da Monrad bald nod größere 
Argen machte als Mons: Was 
für ein Wunderwerf wuchs denn 
da auf der anderen Seite der 
Yırht heran? Er hatte fich dod) 
gerade vorgenommen, die Brand- 
itätte anzufchauen und Pläne für 
einen neuen und größeren Bau 
zu machen! Sebt aber wiirde Kar! 
Hier nu es einen Wettitreit ge- 
ben. Darauf Fonnte Mons id 
verlaffen! Schließlich” mar er, 
Monrad, der Mann, der‘das Ka- 
vital being! — Neberhaupt fihien 
es an der Zeit zu jein, mit der 
Sefellichaft hier drautgen abzu- 
rechnen. Monrad gehörte nicht zu 
denen, die jo jchnel Hein beige- 
ben! 

Heute noch wollte er nad) Sig 
larberg hinauf und dort VBeicheid 
jonen, daß fie fi) demnädft auf 
die Smangsverfteigerung aefaht 
machen müßten. Er wollte fid 
nicht noch länger in diefer Were 
von den Leuten zum Narren hal 
ten Taffen! 

Damals, als er dor dem Sig- 
larberı ftand md darım 
bat, das fie Eugen aufnehmen 
jollten, war er entfthieden fanfter 
gewvefen als heute, der Monrad 
Krohn. Seute Flopfte er nicht ein- 
mal an, fondern trat ahne tveite- 
res in die Kühe ein. Aber er Fan 
Kuss zu plöglich: Nur Dlaug laß 
da, die mun Freilich auch fhon ein 
erwachjenes Mädchen gewwarden 
war. Sie badete gerade ihre ver- 
früppelten Füße, Ihr Geficht über- 
350g fich mit dumfler Röte, jte ver- 
















fuchte fih abzuwenden, um ihr 
Sebrechen zu verbergen. 
„So, ihr wohnt aljo immer 


noch bier? fuhr Monrad fie an. 
Dlaug wußte vor Tauter Ber- 
wirrung nicht, was fie antworten 
follte. Sie öffnete den Mund, 
aber fie brachte fein Wort hervor, 
10 ihre Mugen baten um Gnade, 
(Fortfegung folgt) 
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Mennenitijche Rundichan 
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Sriesland, 
Oit-Paraanay. 


Seit dem 14. April bin id) 
ichon don Haufe weg umd feit dem 
24. April bereits in Cordoba im 
Heime unferer Kinder, Cordoba 
it eine alte Stadt Urgentiniens 
im Vorgebirge der Anden, von 
den Nerzten vielfad als ein Er- 
holungsort empfohlen. Vein Be 
fu bei den Kindern foll gleich- 
zeitig zu der mir fo jehr notmen- 
digen Erholung dienen. 
sch weile heute, den 17. Mai, 

Seifte in unferer Stolenie 
Stiesland unter pen trauten Ger 
jichroiftern amd den vielen lieben 
Bäften in dem großen Ardadts- 
lofal der M. Br. Gemeinde im 
Dorje Nücenau, wo heute doch 
Die ganze Kolonie Friesland !hr 
Erntedankfeft feiert. 

Bor zwei Monaten, den 15 
März, waren in dentielben Lokal 
die Sonntagsiäulfinder aus al- 
fen Dörfern der Kolonie verfam- 
melt, E3 war das Nabvesfeft der 
Sonntagsfehulen, af welches Fid) 
die Lieben Kleinen fhon jo Tange 
gefreut hatten. Viele Gäfte füll- 
ten den Übrigen Raum des Lo- 
fals und die Veranda. Jubalts- 
reihe Gedichte, etliche Befpräde 
md jhöne Rieder der Rinder wa- 
ren das Programm des Tages, 
weldes don dem Bibeljchnllch- 
ter Or. Gerh. Suffau mit einem 
bibliichen  Anfchauungsunterricht 
abaejhloifen wurde. E8 gelang 


freie Probe 
für 
Rheumatifche 


Schmerzen 
Arthritifche 


Wenn Sie noch nie ROSSE TABS 
benugt haben für jene läftigen 
Schmerzen, oftmals mit Nhenma- 
tismus, Arthritis u. Neuritis ber= 
bunden, berfuhen Cie fie dod) 
heute auf Nifito. Schon länger als 
25 Nahre von Taufenden in Nana- 
da und den Xereinigten Staaten 
gebraucht 
Frei fr Zejer diefer Zeitung, 
Bir werden Xinen gerne eine volle 
Badung direkt in Ihre Wohnung 
jenden. Benuten Cie 24 Tabletten 
frei, Wenn nicht über die Linderung 
höchft erfreut, fehiden Sie den Meft 
zurüct, und Sie (dulden uns gar- 
nichts. Schiefen Sie fein Geld. 
Sonder Sie nur Name und Ürefie 
Khnell an: 

ROSSE PRODUCTS CO. 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave., 
Chicago 45, Illinois. 
erfand vom fanab. Büro zolffrei. 
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328 William 
„find 


jr 


ibm, die Aufmerkfamfeit aller 
Kinder zu befommen, md den 
“Spruch: „Ihr feid das Nicht der 
Welt”, in die Herzen der Kleir 
nen und dieler Großen einzuprä- 
gen. Der KHöhepunft des Fehes 
war fr die Kinder das Verteilen 
ihöner in Glasrahmen gefaßter 
Sprüde an die Sonntagsihüler, 
welche 613 zu ihrem 14. Lebens- 
jahre die Sonntagsichule pinftlich 
bejucht hatten. gab ein ge- 
meinjames Mittagsmahl für die 
Kinder und nachmittags Fortiet- 
zung des Feltes und Schluß. 

An dem darauffolgenden Sonn- 
tag, den 2% März, feierte die 
M. Br, Gemeinde ein Tauffeit, 
wo 6 Seelen — 3 Brüder und 3 
Schweitern — in der Taufe ein 
öffentliches Zeugnis ablegten. 

In derfelben Mode war da8 
Andactslofal zu Nüdenau nod) 
zweimal feitlih geiehmüct. Am 
25. März zur grünen Hod)zeit. 
ttigam war Br. Vernd. 
Hildebrandt, Sohn ımieres Ge 
nemdeleitere Br. Korn. Silde- 
brandt, und die Braut war Sa- 
tab Roth, Tochter des leitenden 
Predigers ımierer Gemeinde, Tr. 
Korn. Bath. Die Trauung boll- 
30g der Vater der Braut. Die 
Hochzeit war mit einem Feltnahl 
verbunden md fand abends mit 
Wortverfündigung, Gejang und 
Mufit ihren Ablerluß. — Yımı 
andern Mal war es die Zilber- 
hochzeit des Br. Gerb. Neufeld 
mit feiner Ehegattin Anna, gcbo- 
vente Warfentin, den 28, März 
nadımitta Umgeben von ihren 
lieben Kindern, den Gejcwoiftern 
der Jubilarin, ihrer Stiefmutter 
und dem alten Vater Peter War- 
fentin und vielen Bäften, durfte 
das Subelpaar zuritichauen und 
mitteilen, wie Gottes Liebe und 
Gnade fie 25 Jahre ihres Che- 
lebens  durchgebradht hatte in 
turinbewegten Zeiten. Aus Si« 
birien über den Amur, China, 
hatte ihr Weg fie nach Yrrafilien 
geführt, und bon dort weiter in 
den Ehaco, Kol. Fernhein, Para 
guay, und, zuleßt, zur Kolonie 
Friesland, wo fie bereits bei 10 
Sabre wohnen. Nach überjtande- 
nen Mithen und Trangjalen je- 
ben fe hente im Mitcbliet nur 
noch Gottes Sitte und Barınder- 
ötgfeit und willen, mtr zu loben 
und zu danfen. Die Feitredner 
waren Prod. Korn, Both und 
Pred. Gerh. Suffan. Nach einem 
Feltmatt für alle Säfte wurde 
wiederum erit abends gefchloffen, 
nad weiterer Wortverfündigung, 
Sefang und Mufik. 

Juden Oftertegen hatten wir 
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PIANOS PIANO HOUSE 


Ave. - Winnipeg - Phone 2-4441 
arimdlich dirrehnearbeitet 


und garantiert wie nem: 


— Leichte Yahlungsbedingungen. — 


Eigentümer: W. Löwen. 
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STREPTOMYCIN — 


Guropa in alle 
yem 
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njedwigen als ar 
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edizinen nacb Europa 


haben. Schreiben 
erhältlich Dt 


Lifte betont 
Die jet 


reife in Nanadı 
100 Tabletten 
50€ für ein Granıın 


für 


Kofrgeb 
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TORONTO 


aefeanete Stunden, inden eine 
allgemeine Bibelbefprehung ein- 
jeßte über den Safobus Brief. 
Am zweiten Oftertag vormittags 
und abends und am dritten Tage 
vormittags wurde Fortiekung ge- 
macht. Die VBibelbeiprehung ou 
de dow Br. Gerh. Suffau gelct- 
tet. Unter den an den Beipre- 
Hungen mitarbeitenden Brüdern 
durften wir am 2. Dftertag vor- 
mittags den Prediger und Zen- 
tralfhullehrer Franz Dof begrü- 
ben, welder zu Tftern bier aus 
Nordamerika eingetroffen tar, 
um an meiner Stelle ala Neli- 
gionslehrer an unferer Zentral 
ihule tätig zu fein. E 

Von Anfang März bis Ende 
Suni arbeitet in unferer Kolonie 
auch in diefem Sahre die Bibel- 
ihule. Die Lehrer derjelben find 











die Trüder: Gerh. Suffau, Kor- 
nelius Both und Willy Janz. 
inter den zahlreichen Schilern 


find diele aus unjerer Kolonie, 
mehrere aus Volendam, ein Bru- 
der aus Mruguay md zwei Bri- 
der aus dem Chaco. Nebit Hutt 
danfen wir den Gefchmwiltern im 
Norden, melde diefen Unterricht 


unter unferer Sugend möglich 
maden. 
Mit Gruß, 
Foh. I. Funk, 


Cordoba, Argentinien. 
Ten 17. Mat 1953 


Alte Adreffe: 687 Anderjon Ave,, 

Winnipeg, Man. 

Nene: 380 MeRenzie Str., Win 
niveg, Manitoba, 

Heinrid) Hicbert. 








Starbucker 
Beerdiaunaskafje. 


(Mutual Sup. Society 
uf Starbuf.) 


‚Die 20. SJahresperjammlung 
jand ar Juni in Winnipeg in 
der Erjten Mennonitenfirche jtatt. 
Xelteiter Joh. Enns eröffnete die 
Verfammlung mit dem Motto: 
Einer trage des andern Zajt, da- 
mit wir das Gefeg Chrijti erfül- 
len. Diejes aber feheint nicht mehr 
beachtet zu werden, weil Kinder, 
deren Eltern in der Ntafle find, 
ausfcheiden wenn fie fich verhei- 
taten . 

Wir fonnten auf ein 25-jähri- 
Bejtehen unferer Kalle zu- 
Ebliden, und haben in diejer 
Zeit jchon „61 Beerdigungen ges 
habt. Die Auszahlungen den Hin- 
terbliebenen waren evit 830, dann 
310, #50, 60, 75, 100, 150 und 
jeßt $200. Als die Kaffe genriin- 
det wurde, waren wir 25 Nahre 
jünger und find mm 70 Sabre 
und darüber alt gewarden, jo 














dab wir jeßt eine ziemliche An 
zahl 


alte Leute haben. Damale 


waren wir alle hilfsbedürftig und 
es mußte ein Ausiveg gefunden 
werden, um die Finanzielle Yage 
der Betroffenen zu erleichtern. 
Das hat jih aber geändert, man 
de find Wohlhabend geworden 
und denfen, dieje Mithilfe nicht 
nötig zu haben. Das ijt ganz lo- 
gifch, aber deshalb dürten fie doc) 
nicht ausfcheiden, jondern im Ver 
ein bleiben und dadurch denen 
helfen, die es nötig haben. Wie 
oben erwähnt, febeiden Sinder, 
deren Eltern in der staffe find, 
nad Verheiratung aus. Das foll- 
te nicht jein. Die Eltern follten 
defe neue Familie bewegen, fi) 
als folde einjchreiben zu laffen, 
um den Verein zu vergrößern, 
und zivar mit jungen Familien. 

Fiir weitere Aufnahmen mide 
bejchloifen: Unter 40 Fahre ijt 
Eintrittsgeld BL für jedes Fa- 
milienglied bis zu 12 Jahren (da 
12 Sabre jchen dolle Auszahlung 
erhalten), unter 12 Nabren — 
T5c. Wenn 41 — jo wird $1 mehr, 
wenn 50 — $10 mehr, 60 — 
320; 70 — 330 mebr verlangt. 
Diejes ift eimmaliges Eintritts- 

(Fortieg. auf S. 14—1) 



























für Bejuds 





Vertretung don 


Sir Eimvanderer erledigen 
Formalitäten bei den Behörden. 


Sbiffsfarten 


eifende und Nüdwanderer. 


wir alle 


5 transatlantifhen Schiffsgelellichaften. 





Auch vermitteln wir Selbüberweifungen nad Oft 
Sperrmarfüberweifungen zu 


und Weitdentfcland. 
günftigem Kurs. 


J. H. UNRUH Agency 


310 Power Bldg. 


— Phone 92-9819 — 


Winnipeg, Man. 








Sieh! der Nene HILLMAN 
iit heute beim 
Autohändler! 


Der 1955 Billman Mine Convertable 


Der breite banfartige Vorderfih ift nur eine ber vielen 





inenarten, 


danf welchen diefes das anı glatteiten Ianfende, efeganteite, und dar 


fparfamite Anto feiner Rlafie ift. 


Der 1955 Dillman Mine Sedan 


21 Anhee und 21 Villionen Meilen haben diefen Wagen für Dich fo 


vervollfonm 





t hat man die fließende Form eines großen Wagens, 


der nliirhzeitig ehr Iparfam und feicht zu hantieren ift. 


HILLMAN nin>e 


ROOTES MOTORS (CANADA) LIMITED e VANCOUVER e TORONTO e MONTREAL e HALIFAX 
SILLMAN, HUMBER, SUNBEAM-TALBOT, COMMER, KARRIER, ROVER AND LAND-ROVER PRODUCTS 





Auch der Preis it Fehr anzichend! 








Mennsnitifche Rundichan 


2. Juni 1955 





Baptiftengem. in Defterreich. 


(Fortieg. von Seite S—5) 


voiinichensivert wäre, infere Bap- 
tijten-Semeinden in Dejterreich 
in einer Salzburger und einer 
Wiener Bereinigung md beide 
in einen „Qund der Vaptiiten-e- 
meinden in Dejterreich” zufan- 
menzufallen, nd als alle amve- 
enden Prediger und Gemeindes 
vertreter diefen Plan freudig mm 
terftügten, durften wir diefe Üiber- 





einjtimmung als von Wott ge 
wirft anjehen, 

x Vorjigender der Wiener 
Nereinigung wurde Br, Prediger 





Sitermanm, als Bo 
zender der Salzburger Vereini- 
gung Br. Prediger Martin Ginl- 
jeder, als VBorfigender des Bundes 
Prediger Arnold Nöfter, als 
Vundesjefretär Br. Nitard Ra- 
benau nominiert. Br, Mifions- 
infpeftor Carl Filllbrandt wurde 
mit Nüclficht auf jeine Langjähri- 
ge aktive Anteilnahme an der Dij- 
' fionsarbeit in Defterreich enmmtit- 
tig zum Ghrenvorfigenden des 
Bundes vorgefchlagen. Dieje Bor- 
ichläge bediirfen noch der Zujtin- 
mung durch die Bundesfonferenz. 
Die Vereinigungen jollen jähr- 
lich eine Konferenz abhalten, wäh- 
rend die Bundesfonferenz; zu 
nächjt auch jährlid), Tpäter viel- 
leicht nur alle zwei Jahre tagen 
joll. Die Vereinigungs-, ya. 
Bırndesfonferenzen find für Neu- 
oder Wiederwahl der Zeitung zu« 
jtändig. Gelegentlich der erten 
Tundesfonferen, werden Nicht: 
Uinien für die den Vereinigungen 
md dem Bund zufallenden Auf 
gaben vereinbart. 

mit dem Snfrafttreten des 
„Bundes der VBapttiten- Semeir 
den in Defterreich” hört das 
herige „Erefutivfomitee der Bay 
tiften-Semeinden in Dejterreich“ 
‚zu bejtehen auf. 

Gemäz einmütigenm Beichluß 
der Brüderfonferenz fell dieje 
Neuordnung unferes babtiitifchen 
Gemeindewertes in Defterreich 
allen öfterreichifchen Gemeinden 
md Stationen zur Kenutnis ge- 
dracht und zur Zuitimmung emp- 
foblen werden. Wir find itber- 
sengt, dah dies ohne Ausnahme 
geidhicht und dal alle unfere Ge- 
ichwilter im jelben Geift und mit 
Freuden bereit Sind, fich im der 
Sürbitte, vielfach aber auch in 
der tätigen Mitarbeit fire die wei- 
tere Entfaltung umferer Semein- 
dearbeit einzulegen. 

Das Wachstum unjerer Ge- 
meinden in Defterreih offenbart 
uns das Wirken des Geiites Got- 
tes. Wir wollen daher nicht mit- 
de werden, jondern an diejem 
Markitein unferer Semeindege- 
Ihichte im Vertranen auf Nelts 
Ehriftus, dem ‚Herrn der Semein- 
de ‚nit Zuderfi ht in die Burkunft 
ihauen, 

An Sonntag, 
ihenfte es 


Nımert 














Br. 










































den 1. Mä 
ums der treue Se 
da wir In Salzburg in diejem 
Sahr unfere erite Taufe haben 
fonnten. Unter den Tänflingen 
war diesmal auch die älteite Todı- 
ter ydia nferer Mrodigerfann- 
fie, Wir hatten außerordentlich 
vielen Fremdenbefuch und unter 
Ihnen viele, die zum erjtenmal 
imfer Gotteshaus betraten. We- 
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elefirifcie Be 





Maflage, 
handlung. 
33544 Winnipeg, 506 Glfice Ave. 





jonders erfreulich ift es, daß ınan- 
ce diefer Bäfte jegt zu jländigen 
Vefuchern unferer ottesdienjte 
geworden find. Sechs Seelen 
wurden getauft. Yußer der Pre- 
digertodhter fommen jie alle aus 
der Staatsfirhe: ein Ehepaar, 
eine Witive, zwei Jümglinge, die 
vor der Gemeinde ein gutes Zeug: 
nis von ihrem Chrijtuserleben ge 
geben hatten. Zu der Taufanfpra- 
be wurde die Frage aufgemorfen 
‚Warum taufen wir?” md den 
Tänflingen legten wir die Frage 
in den Mımd „Warım laflen wir 
uns tanfen?” Mn Hand der 
Schrift wurde dann von anferem 
ichriftnemäßen Taufen „Nechen- 
Ichaft” gegeben. Bei der Einfüh- 
rung der Neugetauften in die Ge- 
meinde wurde and noch eine 
Schweter aus dem Adventismus 
mit aufgenommen. Unfer Predi- 
ger Br. Giglieder richtete noch ein 
ernftes amd doch auch warmes und 
herzliches Wort an die „Nomen“ 
und auch an die große fanıms 
fung nad) Eph. 6, 10—20 über 
die geiftliche Waffenriftung. 

Am gleichen Sonntag in der 
Naymittags-Berjammlung fibete 
unjere Sugend ein Stitek iiber den 
„unbarnberzigen Kuccht” nach 
Matth.18, 2335, auf. Im An- 
Iolhr; gab die neubetchrte Tach. 
lehrerin Sertba Strobl aus 
Schladming ein eindrucdsvolles 
Jeugnis don ihrem Chriituserle- 
ben. Bruder Kungzelmanı u. Sat- 
tin waren auch als Gäfte amne- 
jend md er redete dann much in 
jeiner ewangeliitiichen Art zu der 
großen Verfammlung, 

Diefer Sonntag geitaltete jich 
unter der Sand unjeres hochgelob- 
ten Seren zu einen befonders ge« 
jegneten rendentag für die ganz 
ze Semeinde, Er war getragen 
von Nube, Frieden, Wide und 
beiligem Ernit ud bradte uns 
mancherlei Höhepunkte, Es war 
ein rechter Sogenstag in den Vor: 
böfen unferes Gottes, ®elobt jei 
Gott amd unjer Herr Chriftus 


Sejus! o e 
en Carl Füllbrandt. 






































Uachrichten.... 
(Fortieh. von S, 1—5) 


Mn. 10. Juni landete in 
Winnipen aus Paraguay die Far 
milie Seinrich Epp mit 2 Kindern, 
Sie fuhren erit au Seine, Dort, 
301 Melington Str., Wpg,, und 
dann zu Sans Cpp, 6655 Frager 
St., Vancouver, BC. 
Auf eine Guropatour bon 
3 Monaten fuhren don Winnipeg 
in voriger Woche Frl. Marg. Nen- 
Fed, Tochter von Dr, N. Neuield, 
md Frl. Florence Buhr. 
— Zur Kenntnisnahme möge 
dienen, dap die Adreffe des im 
Tau befindlichen neuen Berjam:- 
Iungshanfes der Nordend M. Br. 
in Winnipeg 150 Nel- 
St. it, umd das Telephon 
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— Ton Sejchw. Jacob u. Ma- 
via Wall, die in Argenfinien 
(Ede IR len, Mifjiones) 
Miffionsdienit tuen, erhielten wir 
eine Einlodung zu ihrer golde- 
nen Hochzeit am 10. Sul 1058, 

Sn Sillso Kar Tot 
der Bau eines neuen Sojpitals 
a 0 Fuß lana u. mit I Aigen) 
nachitens im Angriff genommen 
werden. 

Sn Berne, Indiana, hatten 
fich fait 700 Kinder gemeldet für 
die öchtae Sommerbibelfchule. 
Tiefer  foftematiiche Religio 
unterricht im Sommer faht im» 
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mer mehr Fuß md toird aud) in 
Kanada bald mehr allgemein were 
den, nicht nur als Miffionsarbeit, 
fondern auch in allen Gemeinden 
- Eine menmonitiihe Hodhichu- 
le in Yaneafter, Penna., gradu- 
iert in diefem Jahr 70 Schüler, 
sm Norden des Staates India- 
na joll von den Alt-Mennoniten 
eine nene Scirle eröffnet Werden. 
— Pie Ruffen haben in Dejter- 
reich in der von ihnen bejegten 
yone einen Teil ihrer Militär 
fontrolle aufgehoben. 
— x Franfreich bat 
tionalverfanmmlung den Merfuch 
Seo. Videaults, endlich ein Re 
gierungsfabtnett zu bilden, mit 
Mebrheit bon einer Stimme ber- 
bindert. Die Unftabilität der Ne- 
gierungszuftände fehwäht das 
Anfehen des Landes immer mehr. 
In Auftralien beginnt der 








die Nas 





Winter am 21. Juni md der 
Sommer am 22, Tezember. 

* + *+ 
England. — Dem Jubel und Trus 





bei des Nrönumngstages folgen in 


England Wocen, in denen die 
Sorgen wieder jeher drüden. — 
Nie einjt zu Worms im Nai- 





jerjaal deutjche Fürften ihrer Yün- 
der Wert und Zahl preifen mod)- 
ten, jo janmelten fi) in Zonden 
um Winften Churchill die Großen 
einer Gemeinfchaft, in der Weihe 
und Farbige zifammemvirkten, 
um Gegenjäße zu mildern, die 
Moskau auf die Spite treiben 
möchte. 

So bedeutet es eine Stärfung 
der freien Welt, dab am gleichen 
Üjch mit den alten „Dominien” 



















der Inder Nehr umd der neue 
Meiiter Pafıftans, Mubhamımed 
Al, jagen. Zufammen mit E 
lon vertreten Diele öftlichen Fü 
rer den fünften Teil des Men- 
ihengeichlechtes. 

r GSodfrey Suggi aus 
Sidrhödefien fam als Lorlänfer 
des nanen Staatsgebildes, das 


im Norden der Südafrifanifchen 
Union aufgebaut wird, im Zur 
jammenhang mit der Verlegung 
des militärischen Schtverpundts 
vom Mittleren Dfiten nad dem 
mittleren Afrika. 

Bei einer Aussprache mit Mas 
fa möchte Churchill nicht mir 
das britische Wort in die Waag- 
ihale werfen, fondern auch die 
maffiven Getvichte des Common- 
wealth, das, mie die Ktrönungs 
tagung beurfundete, mehr als ein 
bloßer Name ift.- 

Wie aber fol Europa zu feinem 
Necht Fonimen? Neben den mäch- 
tigen Amerifanern, Rufen und 
Briten wären die Franzofen aud) 





dann zu fchmächtia, wenn ihre 
Nepubli aus den evigen Krilen 
heransfünde. Ms PXierter im 





Kreis der Großen Fann fich mur 
ein geeintes Europa behaupten, 
nit einem frangöftfch-deutich-ite- 
lienifhen Treibund als Kern. 

Diejes Europa it in Zurem- 
burg, in Straßburg und Bonn 
auf dem Marfeh, Die Majien der 
Völker bejaben de größere Ein- 
heit, die Feinem fehadet md alle 
jtärft. 

— 31 Ehren der jungen Nönt 
af wurde der höchite Gipfel der 
Erde gejtürmt. Am Vorabend ih- 
tor Krömma wehte die britijche 
Flagge auf dem Evereft- Verg am 
$renzmall zwiichen zivei Welten. 
Zugleich aber hatte Oberit Sunt, 
der Leiter dieles Meranderzugs, 
dafür gnelorat, dal neben dan 
„Union Zac“ das Symbol der 
Vereinten Nationen aufgezogen 
wurde. Das follte bedeuten, dat 
der Menjchengeift, der den E 



























wall der Naturgewalten zu durdh- 
dringen vermag, an dem Durd- 
beuch des Friedenswillens nicht 
zu borzmeifeht brauche. 

Die Beziwingumg des Simalaya 
war das Ergebnis der Erfahrun- 
gen, die bei zahllofen vergebli- 
hen Verjuchen gejammelt worden 
waren 

Königin Elijabetb IT. adelte 
am 7. Sum DOberit John Hunt 
und Edmund Hillary für die Ber 
iteigung des Mt, Everejt am Bor- 
abend ihrer Krönung. Sie jprad 
die Hoffnung aus, dab e8 au 
irgendwie möglich jein wird, den 
Sherpa (Führer) Tenfing Yıh- 
tia zu ehren, der ein Staatsange: 
böriger Nepals ift 

Hunt leitete die erfolgreiche 
Velteiqung der 29,002 Fu do- 
ben VBergfjpige in Himalaya mit 
15 Engländern; Hillary, ein 34 
jähriger Vienenzüchter aus Neu 
jeeland, und der 39-jähr, Ten- 
fing pflanzten am 29. Mai den 
Union Sad auf dein hödhiten Ver- 
ge der Welt auf. 

Hillary, der im 2. 
Flieger bei den 
fräften  Neufeelands diente, 
wurde zum Nitter des Ordens 
des Dritijchen Weltreiches ernannt. 
Welche Art von Ehrung Hunt er- 
wartet, wurde nicht mitgeteilt. Er 
begann mit Bergiteigen in Sime- 
loja 18 Ein Abjolvent von 
Sanddurjt diente er im 2. Welt- 
friege als Cheflehrer der Non- 
mando Gebirgs: und Sfi-Striegs- 
johule, dann in Aegypten, Italien 
und Sriechenland. Seine Frau, 























Weltfriege 
Slugitreit- 











eine frühere Iemmnisipielerin in 
Wimbledon, hat jich ebenfall® mit 
Lerniteigen im Simalaja  ver- 
jucht. 


Da Tenjing fein Engländer ift, 
muß evit überlegt werden, welche 
Ehrung er erhalten fol. Dod 
jeine eigene Rogierung Will eine 
entiprehende Anerfamung jeiner 
Yeiftung ausfpreihen, jagten Be- 
ante Nepals. 

— Die Zahl der Eheicheidungen 
in England fer zu einer Ft don 
rund 30,000 im Jahr angejchtval- 
len, wurde auf einer Tagıng des 
Fritichen Kirbenrates or $ 
jollen alle vertretbaren geijtigen 
Mittel aegen diefe Entiwielung 
eingefegt werden. 

* x 








Korea. — Während die Soffnmg 
wächjt, dab der Warfenitillftand 
bald ımterzeichnot wird, macht 
Sitdforcn neue Schwierigkeiten. 
sn Seoul hat fih die Erreaumg 
noch nicht gelegt. Der alte Bräft- 
dent von Sidforen, Syngman 
Nhce, hat in einer Votfchaft an 
den Präfidenten GEifenhoiver die 
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MINDESTRATEN: Hoch- Außerhalb 


saison d. H-saison 





ERSTE KLASSE: 3300  $280 
TOURISTENKLASSEE #130 170 
*Hochsaison 


FRAGEN SIE IHR 
REISEBUERO! 


Nogierung aufge 
fordert, entweder die fiidforcanis 
icben  &egenvorjhläge für den 
Waffenftillitand anzunehmen oder 
5 feinem Land zu erlauben, „den 


amerifanifihe 


Nampf gegen die Kommunisten 
fortzujeben”, L 
Syngman Rh veröffentligte 


die Votichait, die er an Eifenho- 
wer wejchiet hat. Die von ihm 
gejtellten Forderungen waren: 

1. Die alliierten und chineji- 
jden Truppen jollen Korea ver« 
lafien. 

2. Die jürforeantjche Armee 
jolt mit Waffen und Munition 
genügend verforgt werden, 

Die NS. jollen fofort inter- 
denieren, wenn Südforen wieder 
angegriffen mird. 

4. Die NE. follen Südkorea 
mit der Flotte und der Zuftwehr 
unterftügen, bis Südkorea jelbit 
der Lage getvechjen it. 

„Zollten diejfe Voricläge um: 
anehmbar fein, dann muß e& 
uns erlaubt werden, den Kampf 
fortzujegen. Mit einer Spal- 
tung Koreas fönnen wir ung nicht 
abfinden“, iagte Rhee in der Bot 
ichaft. 

Die Alliierten jtehen auf dem 
Standpunkt, dai; nad dem Waf- 
fenftillitand die politifchen Fra 
gen von einer Friedensfonferenz 
entjehieden werden joltten. 

Die roten und allierten Un: 
tergändler in Panmunjom haben 
fich iiber den legten ftrittigen Ver: 
bendhmaspunft — die Ktriegäge- 
fangenenfrage — geeinigt. Eine 
baldige Unterzeihnung des Waf- 


























fenftillitandsabfommens ift damit 
in den Bereich des Möglichen ge 
riet, Aus MWafbington wird der- 
lautet, dab man die Beendigung 
des Korenkrieges jeden Ian er 
wartet, 
“x «x 

Kanada. — Wolfenbrüche, die 
fie anfangs Juni über die fd- 
lien Prärichezirke ergofien, ha- 


ben überflutete Felder und Kel- 
ler md gahlreihe Gleisunter- 
joitlungen zur Folge gehabt. Eine 
Perfon air als vermißt, und man 
uimmt an, dai fie ertrunfen ift, 
Ein weiterer. Todesfall wird aus 
Sid-Alberta gemeldet, two durd; 
Sawitter md Hagelitiiuine fchwe- 
re Schäden angerichtet wurden. 
Der in Sasfatchetvan am ichwer- 
iten betroffene Bezirk iit die Stadt 
Mooje In, too die Keller überflu: 
tet waren u. auch die Strafen ım- 
ter Wafjer fanden. Srubven von 
itädtifchen Arbeitern hatten einen 
Notdenm aus Erde aufgetworfen, 
m den überlaufenden Wblauffa 
nälen die Möglichfeit zu geben, 
tpieder auf ihren normalen Stand 





DIREKT NACH KANADA 
VON DEUTSCHLAND! 


lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde In den 
Monaten ausserhalb der Saison nach Kanada kommen! 


Die Home lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschlands 


Schiff Von Nach 


Hamburg Halifax 
TTALIA June 20 June 29 
ITALIA July 18 July 27 
ITALIA Aug. 13 Aug. 22 
ITALIA Sept. 10 Sept. 19 
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zurücdzufommen. Der Schaden 
dur; dieje Weberflutingen wird 





auf Taufende don Dollars  g0- 
ihätt. 

— Zdwere Negenfälle iiber 
den Bräriegebieten hinderten die 








Farmer an der Einjfaat des Ger 
treides. Bejonders im fidlichen 
Veizengürtel nehmen die Zuftäne 
de Eatajtrophalen Charakter an. 
Mehr als drei Wochen vognete 08 
fajt mmmnterbrochen und weite 
Landflächen handen unter Waffer. 








Trogden ungefähr 0% des 
Weizens bereits im Boden it, 


bleiben noch mehr als 70%, Der 
andern Getreidearten zu jüen. 
Man befürchtet, dab die anfängli- 











überbieten, damit  bucditi 
„ins Wafler“ gefallen ind. 
x“ «* 
Weitdentihland. — Die jeiwere 
Alıtkataftrophe, Die im Febrnar 
an den Küften des Stontinents und 
Englands in wenigen Stunden 
über 2000 Menjchen das Leben 








foitete, Zehntanfende  obdachlos 
machte und Schäden anrictete, 


die in die Millierden gaben, zeigt 
in erjchredender Weile, wie jehr 
das Schidjal der Menjben, die 
hinter den Deichen wohnen, von 
der Sicherheit der Deiche abhängt. 
Die Angit und Sorge wohnt auch 
binter den Nordfeedeichen Trutje- 
lands, 

Die Deiche jollen num bejejtigt 
und erhöht werden. Su Bonn it 
man an der Arbeit, aber es taucht 
die Frage auf: hat es mod) einen 
Sim, die alten Deiche zu fihern, 
ift es nicht vorteilhafter, jet mit 
modernen Mitteln den Meere das 
tieder abzuringen, Was ec uns 
vor Sahrhumderten in großen 
Sturmfluten genommen hat? 

Ein Bi auf die Karte zeigt, 
wie es ausgefehen haben muß, 
als noch die langen Ketten der 
Nord- md Dftfriefiihen Anfeln 
zum itland gehörten. Wenn 
zur Ebbe das Waffer zurüictritt, 
dehnt fi nor den Deichen eine 
unüberjehbare Fläche der Watten, 
halb Yand, halb Meer, aber ge- 
jeguet mit unendlider Freuchtbar- 
feit: Brot und Arbeit für Hun- 
derttaujend Menjchen, 

Die Bodenflähe, die einge 
ichlojfen werden fönnte, beträgt 
etwa 1320gfnı. Sieht man davon 
die Injelflächen, die beiden Wai- 
jerarıne jowie Straßen ımd das 
umfruchtbare Land ab, zujammen 
etwa ein Drittel, jo verbleiben 
880 alın, alfo 88,000 ha wert- 
volles Ader- und Gemitieland. 
Das gäbe rumd 10,000 Siedlern 
einen verwertbaren Landbefik bon 
30 bi8 40 Morgen. Im ganzen 
würden etwa 100,000 Penfchen 
auf diefem Neuland eine nene Sei- 
mat finden 

— Bereits dor der Mirnberger 
Spielwaren-Meffe waren aus den 
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REPAIRS 


APPLIANCES 


CALL AT OR PHONE 


REDEKOP ELEGTRIC CO. 


966 Portage Ave, 
WINNIPEG 


Phone 36 903 
MANITOBA 





NEN ımd Kanada Einfäufer er- 
otenen, um fie frühzeitig ihre 
Serien bei den SHerftellern der 
mechanifchen XUlecyipiehvaren in 
Nürnb zu Sichern. 

Die ferngelentten Nutos, eier- 
Legenden Dfterhojen, natırgetren- 
en Eijenbahnen und fich auf den 
Sit jihhoingendın Motorradfahs 
ver haben dabei das Nennen noch) 
bejier gemacht als bisher. 

Die Buppenmader haben in- 
aviiden gelernt, ihre Schöpfun- 
gen find noch farbenprächtiger ge- 
worden. 

Um sin geringes itberjtieg die 
Mrsfuhr mit 72,2 Di, DW noch 
Das Naher zubor, md dies bei 
einen Sefamtunfag bon vımd 
150 Dill. DM Le. 

— Mit der Verabjchiedimg der 












dentieh-alliierten Verträge durch 
den Yırndesrat, die Länderfant- 


er der Windesrepnblif, it die 
endgültige Enticheidung Über das 
Schikfal der Abkommen jegt an 
das Bıundosverfaffimgsgericht in 
Karlsruhe gefallen. Dem dort 
liegt die fogenannte Normenton- 
troltflage von 147 oppofitionelfen 
Bımdestagsabgeordneten der So- 
zialdemofraten u. des Zentrums, 
die die juriftiiche Streitfrage Flü- 
von joll, ob die Verträge mit dem 
weidentjchen Berfaffingsgejeg im 
Kinklang ftehen oder nicht. 





Die DOppofition verneint die 
Vereinbarfeit,  insbejondere im 


Sinbliet auf die Wehrfrage, und 
verficht den Standpunkt, da 08 
zur Aimmahme der Verträge einer 
verfaffimgsändernden  weidrit- 
tel-Mehrbeit im Parlament bes 
da Die Oppofition it fid da= 
bei beugt, dal; eine jolche Zivei- 
drittel-Piehrgeit gegemvärtig im 
Vındestag nicht möglih it. Die 
mit großer Berbiffenheit verfolgte 
Stage der Oppofition in Kar 
ride, die nach der Yundesrats 
entjeherdung eine jehnelte Ausfer- 
tigung der Verträge durch den 
Bırndespräfidenten blodiert, läuft 
daher mehr oder weniger daranf 
hina. die Verträge in ihrer ge- 
gempärtigen Form zu Fall zu 
bringen und praftiich eine neue 
Enticheidung von einem  neuge- 
ählten Bundestag nach den 
Serbjtwahlen füllen zu, laffen. 

— Die Bundesrepublit jteht 
mit 2000 Verlagen und 14,000 
Vuchtitelr jährlid wieder an 
zweiter Stelle in der Buchbroduf- 
tion der weitlichen Welt. Der 
Bıcherport it don 14 Mil, DM 
1950 auf 25 Mill. DW 1951 und 
auf fait 23 Mill. DW 1952 ı 
ifiegen. Die Ausfuhr überte 
die Einfuhr bei Büchern um. fait 
12,8 Mill. TOM, bet Zeitiehriften 
und Zeitungen um 15.Dill, DM. 
Wenn man berücjichtigt, in wel- 
ber fchwierigen Lage die deutfchen 
Vırchverlage nah dem Zufam- 
imenbruch waren, wie viele jogar 
erjt nad) der Währungsreform ih> 
re Produktion nad Wejtdeutid- 
land verlagerten, jo fann diefer 
Erfolg beivertet werden. Denn 8 
mußte ja jogar di hrende Budh- 
zentrum Xeipzig fo gut wie ganz 
verlagert werden und ein Teil des 
Vorlmer Buchzentrums ebenlo. 


































x «* 
Sfdentfhland. — Die Produf- 
tion wichtiger Gitter der Somjet- 


gonemvirtichaft ift in den 
genen drei Monaten 


vergan- 
gegeniiber 


dem gleichen Zeitraum des Wor- 
jahres 


s um 10 Brozent gefunfen. 
Tas hat unter anderem dazır ge- 
führt, dah das Nahrımgamittel- 
Auffommen in der Sowjetzone 
geringer geworden ift. 3.8. foll 








dag dolfseigene Yırtowerf „IFN- 
Hordh“ in Zwifau einfach vergel- 
jen haben, für eine halbe Million 
T-Marf Autoerfagteile im erjten 

Quartal 1953 zu produzieren. 
— Die Grindung einer Gott- 
lojenbemegung nad dem Mriter 
der in der Sowjetunion feit lanı- 
gem  bejtehenden Drganifation 
wird gegemwärtig Durch das Zen- 
tralfomitee der SED in Dftber- 
lin vorbereitet. 
« 





x 
Aegypten. — Die Nmpdreife d 
amerifanijgen Anpenminilters 
Soiter Dulles durch die Länder 
5 Naben Dftens bat ein bemer- 
vertes Ergebnis gehabt: die 
arabifchen Staaten fanden fid) zu 
einer jonft jeltenen Einmütigkeit. 
I Beirut wurde Dulles von den 
Arabern eine Lifte vorgelegt, die 
nichts weniger als die Forderung 
enthielt, die Vereinigten Staaten 
jollten ihre gebende ımd jehüt- 
zende Hand von Sirael abziehen, 
Nie follten ihr Projeft eines 
telojt-Berteidigungspaftes 
fajien ımd jchlielich die Enylän- 
der zum Abzug a der Kanal- 
zone bewegen. Eine amerifanifch 
arabijche Freundichaft Fünne, jo- 
wurde betont, erjt auf der Erfül- 
fung diefer Forderungen aufbau- 
en, Sngwifchen wurde die Situ- 
etton am Sucezfanal wieder ge 
fpannter, da die Engländer die 
don den Aegpptern bei den jüng- 
ften Verhandlungen ausgeitellten 
Forderungen als unanmehnbar 
zuriicgeiiejen haben. 
“x « 

Polen. — Seit der Somjetmar- 
igall Rofoffowifi in Warjhau 
als Kriegsminifter und Statthal- 
ter Moskaus eingezogen it, wur- 
de die Nüftungslajt Polens um 
mehr als das FZiünffahe vergrö- 
Bert. Betrug fie 1949 noch 1,8 
Milliarden, jo ijt fie im jegt der 
entligten Bausbaltsplan für 
953 auf 10,5 Milliarden Zloty 
angejtiegen. Gleichzeitig wollen 
Dftberliner Informationen von 
einem Nilttärpaft Warichau-Prag- 
PBanfom willen, als dejien erjtes 
Teifftüd am 14. Mai in Karls 
bad ein Mbfommen zivilen der 
deutichen Somwjetzone md der 
Tichechojlowatet unterzeichnet wor- 
den it Parallel damit jei eine 
Koordinierung der Satellitenjtreit- 
fräfte auch an der Siüdoftflante 
vorgejeben, indem Moskau eine 





































Militärallianz Budapejt-Bufareit- " 


Sofin verfügt habe. 
“xx 

Frankreich. — Die franzöfiiche Ne- 
gierung hat den Wert des Pia- 
iters von 17 auf 10 Franken ber- 
abgejegt und damit das zugene- 
ben, wa3 man in Paris den In- 
dohima-Sfandal nemt. Wenn 
Namen ans Licht Fänten, milde 
noch mehr ang Licht Tommen, 
nämlich die Tatjadhe, dab eine 
mächtige Gruppe in Sranfreid) 
an diefen „Siebenjährigen Krieg“ 
glänzend verdient hat und daher 
auf feine Verlängerung ansgebt: 
Der Verdient ergab fi nicht nur 
auf dem üblichen Weg der Kriegs- 
Lieferungen, Tondern vor allem 
aus Pevifengefchäften mit dem 
Piafter. Seit 1945 zahlt man 
dafiir auf dem freien, d.h. fchtwar- 
zen Markt 7 Franken, in Indo- 
dina befam man 17 dafür. Schal- 
tete han den Dollar dazrwiichen 
und verichaffte fich die nötigen 
Transferbeivilligungen, dann ma- 
ren 120 Brögent Gewinm zu ma- 
hen. 

— Die Einmütigteit, die als 
Ergebnis der Parijer Konferenz 








der jehs Mußenminiiter des Schu- 
man-Pattes geritömt wird, bejteht 
darin, daß man fi über neue 
Gefpräche einig geworden ift: die 









ganze zweite Hälfte des Juni 
werden fi in Rom die uriftiichen 
Sacdperjtändiger mit dem Ent 


warf der Europaverfalfung be 
ihäftigen md am 10. Suli wer- 
den fi dann die jehs Außenmir 
nifter im Haag über das Ergeb- 
nis diefer Erpertenfonferenz aus- 
jpredgen. Der europäische de 
rationsplan bericht auf der Ver- 
Somelzung der Montamamion 
und der  Guropätichen  Ber- 
teidigungsgemeinjchaft zu einen 
aus jedhs Mitgliedsländern zur 
janmmengefegten Bundesstaat oder 
Staatenbumd. Er hängt zumin- 
deit jo lange in der Yuft, bis die 
EB.G, nicht vom Papier in die 








MWirflichfeit umgefett it. Auch 
haben die jüngiten Debatten im 


Straßburger Europahaus gezeigt, 
daß Weite Sireife im Weiten iu 
einem  wiederbereinten Deutich- 
land eine Sefahr jehen. Man way: 
te allerdings mit, den Artikel 
103 des curopätjiben  Verfa]: 
fungsentonefs abzulehnen, der 
die Bundesrepublif als legitimen 
Vertreter Gefantdeutichlands an 
erfennt, fondern_ flüchtete in den 
Kompromiß, Die Löfung der 
Streitfrage dem Miniiterrat ztte 
zifchieben. 








“ %* 


SA. — General S. Landen 
berg, der USA 3.-Stabsidei, ver- 
fichert, daß Rußland eine jtändig 
wachjende Flotte leichter Diijen- 
bomber befigt, die innerhalb eie 
ner Stunde irgendeine Stelle in 
Veftenropa angreifen fönnen, oder 
falls fie gegen die Alliierten in 
Korea eingejegt werden, fürnten 
fie deren Sage dort „Ichnell ge 
fährden.” 

Bandenberg, der die von der 
Aomimiftration angeordnete Be 
Ihneidung des Pudgets fiir die 











Yuftitreitfräfte  befämpft,  jagte 
auch noch folgendes: die let 
mittleren Bomber der Rufen 


„fönnen die Atombombe über b 
reits eingerichtete Staffeten-S: 
punfte in Sibirien und Norden 
land nad irgendeinem Biele in 
den Ber. Staaten befördern.” 

Der General behanptete, „die 
zu Beginn eines neuen Strieges 
ausgeteilten Schläge dürften wahr- 
fheinlich die entjcheidenden fein. 
Wir fünuen uns niht mehr dar- 
auf verlafjjen, dab twir genügend 
Zeit haben werden, um uns vor- 
zubereiten, twie in den legten bi 
den Kriegen, da wir in aller NR 
be unjere militäriichen Kräfte mo- 
bilifieren Fonnten, nachdem die 
Kämpfe begonnen hatten. Falls 
die wuffiiche Induftrie, die Flug- 
pläge ıumd die Transport-Gele- 
genheiten intaft bleiben, nachdem 
die Sowjets mit Atombomben den 
Weiten angegriffen haben, dü 
ten twir Taum je eine Chance iv! 
der haben, ihnen unter den glei- 
den Bedingungen entgegentreten 
zu fönmen. „Diefe Anficht Yan- 
denbergs jhien der grundlegenden 
Nee induitrieller Mobilifierung 
entgegenzutreten, unter der tvei- 
tere Waffen  beraejiellt werden 
jollen, nadıdem die Feindjeligkei- 
ten bereits begonnen haben. 

— Ter Senat, ernenerte ein- 
itimunig einen vor zivei Nahren 
gefahten Beichluß, wonach die 
ON-Zulaffuna des Fommuntitie 
chen China abgelehnt werden 
jolle. 

















Ende vorigen Nabres war 
die ganze Bibel in 197 Sprachen 











herausgegeben worden, das boll- 
fändige Nee Tejtament in 257 
anderen Sprachen und mindejtens 
ein vollitändiges Bud, der Heili- 
gen Schrift in weiteren 605 Spra- 








Gen, Snsgelamt alfo in 1059 
Zungen md Wimdarten. 

* * 
Senfien, — Die Eatholiihe Zeit- 


jeprift „Orientierung” teilt mit, 
daß die evangeliihen Kirden in 
Sidamerifa von rımd 70,000 
Mitgliedern im Sabre 1995 auf 
etwa 4,7 Millionen heite geaavad)- 
jen jeten. 

Nac einer Aufitellung des 
Röpftlichen Jabrbuches 1953 be- 
finden fi in den Ländern des 
Dfiblors und NRotchina 131 Star 
dinäle, Erzbifhöfe und Bijchöfe 
der fatholijchen Kirche im Gefüng- 
nis, werden an der Ausübung ih- 
res Antes gehindert oder wurden 
von ihren Nejidenzen vertrieben, 

“x 











Belgien. — Die für Mitte Juni 
vorgejchene Benelur-Minifterkon- 


auf ein abe 
atım verjchoben wor- 
den, Auf Ddieler  NKohferenz 
jollte Belgien Vorjchläge iiber 
Söumahnahmen für den von 
der botländiihen tonfurrenz be 
drohte belgische Induftrie vorle- 
gen. 


ferenz 
fanntes 





“x + 
Tidjehoilowakei. — Die „Unter- 
grund-Seeljorge” in den tehechi- 
jchen Kongentrationslagern wird 
hauptfählih von  inhaftierten 
dentjehen Priejtern verjehen. Air 
die pohtiichen, Hihechiichen, unga- 
rischen nd ufraintichen R3-Säft- 
linge juden die deutjchen Seol- 
jorger auf. 

“x 
Holland. — Eine Sahipende von 
400,000 Mart fir Angehörige 
politijcher Gefangener amd aus 
der Sorvjetzone entlafiene politi» 
iche Häftlinge übergab die Ber 
eimigumg ehemaliger _politifcher 
Gefangener Hollands dem Weft- 
berliner Unterfuchungs-Ausschuß 
freipeitliher Suriiten in Amfter- 
dam. 











xxx 
Jubion. — Gegen eine Erklärung 
der indifchen Regierung, nach der 
Indien die Tätigkeit ausländi- 
icher hrijtlicher Mifftonare miß- 
billige, wandte fi, der Erzbiichof 
von Madr Zur Zeit find in 














sudien 65 fatholiiche und 50 pro- 
tejtanttiche  Miffionsgefelffchaiten 
tätig, 


HARBISON SERVIGE 


Ecke KELVIN und HARBISON 
. 


Ale 
beiten 


Anto-Neparaturen 
ne! 


wen und 
en nevifienhaft au 
gefüprt von 


FRANK WARKENTIN 
und 
HENRY EPP 
Phone 50-5463 Winnipeg 
— ir fprechen deutfch, — 


FOR ALL 


duilding- 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD, 


5 POINT DOUGLAS AVE, 
WINNIPEG — PHONE 927 159 
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Aiennenitifche Rundjchau 





17. Juni 1955 





Starbuder Veerdigungsfafie. 
(Sortleg, von &. 115) 


geld, nachher wird die übliche Auf- 
Inge 2mal im- Jahr, im April u. 
Oktober, für Erwarhjene $1 u. für 
Kinder unter 12 Jahren T5c er- 
hoben. Um unjer Rejervefapital 
zu vergrößern, wurde beichloffen, 
eine Subiläumsauflage zu ma- 
sen, welche im Dftober beigefügt 
wird. Mehrere Neneingevander- 
te find fchon eingetreten und wir 
bitten die, welche noch nicht find, 
es zu tum, denn es Fann wieder 
eine Zeit fommen, wie jie fehen 
einmal war, daß Arbeitslofigfeit 
md Seldfnappheit einfesen, Wenn 
ann Sterbefälle eintreten, wird 
den. Sinterblicbenen jeher 

die Kolten aufzubringen. 














jein, 


Wenn in einer Mitgliedsfamilie 
stinder 


beiraten, und einer, er 
nicht Mitglied it, jo twird 
das Nichtmitglied HL Mit- 
geld eingezahlt mit Anga- 
Ss Sebmrtsdatums und tird 
als neue Familie eingeführt. 







Ta 


Res, 


50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt and Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 





Dr. 1. 3, Neufeld 


Arzt und Chirurg 







Zelephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


mpfangsftuuden: 
25 Mr madnittans 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 








BERNARD ROSNER 


O:ptometriit — Optifer 
— Mırgen werden unterfucht — 
fpricht plattdeutfch 
407 Time Bldg. 
(Enton’s gegenüber) 
Winnipeg Phone 93-1995 


Office Phone 
92-7116 


Wonnungsphone 
40-1853... 


Dr. 9, Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsitunden: 
2-5 UHe nahmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 





Qerennennnnne ann 








Dfien täglich von 9 a.m. bis 6 p.m. 


wir in allen Provinzen von On- 
terio bis 8. EC. Mitglieder haben, 
bitten ipir diejes zu beachten und 
verheiratete Sinder als Yamilien 
einicreiben zu laffen, um den 
Qereim zır vergrößern. Ter Ver 
ein wurde in Starbued, Man,, 
gegriimdet, deshalb „Starbueker 
Beerdigungsfaffe”. 

Nm fonunt es aber var, dal} 
Mitglieder nicht auf meine Adref- 
fe arbtgeben und das Geld mach 
Starbut schiefen,  anjtatt nad) 
Winnipeg, 737 Lipton Str., und 
das Beld entiveder retour gefandt 
wird oder jchr verjrätet ankommt. 
Vitte, jelbiges zu beachten. Mei- 
ne Adreffe it: 8. 9. NRempel, 
737 Kipton St, Winnipen, Man. 
Anmeldungen möchten an dieje 
Aujchriit gefandt werden. 











Die Verwaltung. 





Dantjeit in 
Buenos Aires, 
Araentinien. 


Schon Ende vorigen Jahres 
hegten wir den Win, einmal 
ein Danffeit zu feiern. Meiltens 
steht fo eine Feftlichfeit in Ver- 
bindung mit dem Abichluß der 
Ernte, wo man Gott dem Schöp- 
fer auf einem fpeziellen Feft in 
befonderer MWeife feinen Dant 
für den erfahrenen Erntefegen 
zum Ausdrud bringt. Obgleich) 
men niemand von den Mennoni- 
ten hier eine VBauernbeihäftigung 
bat, jo glaubten wir doch Urfa- 
Wen gu folcher Feitlichen Beran- 
ftaltung zu baben: Mir find um- 
jerm Herrn dankbar 3 neue 
Heimatland, dag wir in ihm Ar- 
beit und Brot finden, daß wir 
unfer eigenes Heim befigen, 100 











wir ein d ches Familienle- 
ben führen Fönnen und dai wir 
ins Sonntag fir Sonntag in 






Sreibeit um Gottes Wort verei- 
nen dürfen. 

Do im vorigen Jahr durch ge- 
gebene VBerhältniffe das neplante 
Seit nicht möglich war, fo verleg- 
ten wir auf den Bfingitionn- 
tag in diefen Kahr. Frauen fer- 
fipten  verfhiedene” Handarbeiten 
an, andere Wandjprüche md twie 
der andere, denen die geit zur 
Anfertigung irgend einer Sade 
fehlte, fauften chvas fir den 
Viffionsausen. Mich Männer 
und gemifchter Chor traien ihre 
entjprechenden Vorbereitungen, 








Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
M 


WINNIPEG, TAN. 


Nur die befte Brille ift gut nenum für Ihre Augen! — 


H. D. REIMER 


Nugenunteriuhung — Spezialijt 
400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Optiker 


Telepgon 92-4172 


Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. 3. Peters 


Aerzte und 


Chirurgen 


25 Stadacona Street, Winnipeg 


Spreditunden: 2—5 Uhr nadhmittags, Montag bis Freitag. 


Telep 
50-4086 


Office: 


Res.: Dr. P. Enns 50-4189 





hon: 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 


Am NRadbmittag des PBlingjttas 
ges fanen unfere Seute aug den 
verföhtedenen Stadtteilen von 
Groß - Buenos Aires ımd fülten 
den Andachtsjaal. Das Programm 
tar zweiteilig. Yuerit bielt Ur, 
P. Matjchfe die Pfingsanipradhe 
über Röm. 8, 1-16, Der Geift der 
Piingiten gibt Zeugnis nern 
Geift, daf wir ot: nder ind. 
Wer aber Ehrifti Geijt nicht bat, 
der it nicht fein, 

Sm zweiten Teil des Bro- 
gramm jprad Br. DM. Türken 
über d08 Thema „Die Viffion 
Eprijti auf der Erde“, Einleitend 
wies er darauf hin, da das Er- 
löfungswerf Bott viel gefojtet 
bat, md jo mind es dem Menfchen 
ebenfalls viel Fo jein ganzes 
Leben, its it der Gejandte 
Sottes, der kam, um Gott zu of- 
fenbaren (80H. 1, 14) in feiner 
Liebe zum Sünder, in der Grö 
he jeiner Snade md in der Stren- 
ge feiner Gerechtigkeit, md um 



























Erlöhung Matth. 1, 21) umd 
neues Leben (3oh. 20, 31) zu 
bringen. — Wie Epriftus der Ge- 





jandte Gottes, fo find wir Be- 
jandte Chrijtt (Sch. 17, 18), 
We Chriftus uns feinen Vater 
offenbarte, jo follen wir der Welt 
Sehum dur unfer hriftliches Le- 
ben jeben Taffen. Wir erfüllen 
unjere Miffionsaufgabe, wenn wir 
Sünder zur Buße rufen und fie 
auf das Leben Ginmweifen. Nur 
Lebende Fönnen von diejem Le 
ben ud diejer Wahrheit zeugen. 
Und Gott, der Väter, wirft durd 
jein Wort und jeinen Geift das 
Ergebnis im Herzen des Sünders, 
ihn dom Tode zum Leben beru- 
fend. 

Nah Abihlun des GBottesdien- 
ites jand die Verfteigerung der 
ausgeitellten Saden jtatt, Der 
Erfolg war über Erwarten gut. 
Es wurde mitgeteilt, daß ein Teil 
des eingefommenen Geldes fir 
den Ausbau diefes Werkes ange- 
wandt werden joll, die anderen 
Zeile follen der Lepraftation und 
der Miffion unter dm Indianern 
in Baragıan zugute fommen, 

S. Wiens, 
Bolano 262, 
Buenos Aires, Argentina 








St. Eatharines, Ont. 


Das Wetter iit endlich) Ichöner 
geworden. den ganzen Mai Mo- 
nat bat es fait immer geregnet, 
lo dab die Farmer das Pilanzen 
der Erdbeeren und Tomaten im: 
mer noch nicht beendigen Fonnten. 
Die Erde ift fehr na. Sonit aber 
dürfen wir ums erquiden am 
wunderjchönen Grün in der 
Nabır, in Feld und Gärten, wie 
faft noch nie. Der Gefundheits- 
ER 


DAVID FRIESEN, LL.B., 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 





822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 





4. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Nehts: nd Nachlaßfragen. 
. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 








zuftand ift, Gott jei Danf, gut. ıe legte Neife nad) Dentichland + 


Unfere Gemeinde bier in St. 
Eatharines ift wieder daran, ein 
neues Bethaus zu bauen, weil 
tie nicht mehr aut im Stande 
jind, allen Bejuchern in umjern 
Verfonmlmgsbauie angenehnt 
Play zu bieten. Der Bauplag 
it fehon gefanft worden md wir 
beten jeßt um die Leitung des 
Seiftes Gottes fiir den weiteren 
Schritt. Möchte ums der Herr 
aeigen, was zu feiner Verherrli- 
hung das Weite ift umd 100» 
durch Sottesfinder erbaut wiir 
den md Sünder das Seil in Ehri- 
fto finden önnten, 


Nebjt Gruß, und Gottes Segen 
wünfhend, 








®. D. Retfau, 


Jonathan Sifcher } 


Auf Wunfd einer Zr. Stolz: 
fuß aus der Amifchen Gemeinde 
jende ich dieje Todesnadriht von 
ihrem Bruder Jonathan Fiicher 
für die „M. Nundfchan" ein. Er 
war am 31. Muguft 1878 gebo 
ren und ftarb anı 20. Febr, 1958, 
Sein Alter war alfo 71 Nahre, 
5 Monate und 13 Tage. Cr war 
der Neltejte von 15 Kindern, Sn 
der Ehe Hatte er 40 Sahre gelebt. 
Son betrauern feine rau, 3 Töc)- 
ter, 10 Großfinder, 2 Brüder u 
2 Schweitern. Er war der meijt- 
bereifte Man unter den Amifcen 
Er war dreimal in Europa ge- 
wefen amd 1930 hat er Merifo 
und Sanada bereit, fo dab ihn 
wohl viele Fennen. Muf jenen 
Neijen bat er viel gelehrieben und 
Hriftliche Iraktate verteilt, Sci. 












159 Kelvin Street, 











wenn folcher gefordert wird, 


m 


Ucberfee - Patete 


su reduzierten Preifen. Alle Breife fhliepen Porto ein, aber nicht Zoll, 





machte er im vorigen Frühling 
mit emem Schiff, auf dem ihre 
Gemeinden Bich dorthin jeiekten. 

Nun noch ein Gedicht, das er 
in letter Seit in den „Serold der 
Wahrheit” einfchiette, Ich Feune 
ihn perjönlich und jebe aus dem 
Wedicht, daß es jo ganz mir jel- 
nen Wejen jenmmte, 





Wicht alt werben, 


Dean jagt mir oft, id werde alt, 

ich merfs in Worten u. Geftalt. 

Dies alte Haus, in dem ich wohn’, 

wird freilich meitrb, das fpiir ich 
icon. 

Sch felber aber werd nicht alt, 

Denn ich tab göttliche Gejtalt. 

Mein Haupthaar ijt wohl gran 
und weiß, 

dod) Frönt es mich, den jungen 

_ reis, 

Mein Augenlicht wird etwas _ 
Ihwadh, 

Die Schtraft Täht allmählich nad, 

Doc; jhau ich anf den Schmerzeus- 
manı, 

Der meine Schwachbeit auf fi 
nahnı, 








In Krantbeitsfällen 


nebrauden Sie die umfhädlichen, 
doc zuderläffigen Somöopathifchen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 


3954 Janssen Avenue, 
Chicago, IM. 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 
Dan fereibe um eine Preislifte, 
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Mennonite Life 


Reich infteiert. Srößtenteils in Englif. Sahresabonnenent $2. 
3u beziehen durd: 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 





Winnipeg, Man. 

















8-7: 1 Bd. Staffee, 2 
28. (1 
D-44: 500 ar. 





Nr. 500: 4% Pd 


Scnals, 
830 ar. 











Nr. ! 
. Siafao, 1 fd 
Nr. 5 4 
spp. 9 





Kur mad den Weftzonen und Weit-Berlin. 
PD. Schinten, 3 Rfd. Bacon, 
je) Nindfleifh, 2,2 Pd. Schmalz . 
und 5 Pd. Yuder 
Nr. 309: 1 Bd. Naffee und 8.5 fd, 
Ed. 
Yutter, 1 Bd, Staffee, e 
suder, 3% Pd Schmalz, 1 Pd. Milchpulver, 
Schotolade 
Schmalz, 1 Pfd. Haffee, 
> ER. Mehl, 1 fd. Sakao ....... 7.00 


Marin: 1 fd U YR, Stafao, 14 Un, Schofolade, 
| DENE: DU BD. OÜLENÖT veunenneecceeieneundaennunn DITD 
Emil: 1% Kid. Butter, 2 Yd, Bacon, 1 UP, Salami, 
14 Ang. Nindfleifeh in Saft, 2 Pd, Margarine 6.45 

















Schiwennefämalz neun 
5 5 Bid. Buder, 
1 fd. Rafao 
















5 fd. Anden, 





















28: 516 fh 
10 Po. 





: 250 
9 Bid. Zucker, 5 Pro 
Käfe, 1 Pr. Milchpulver 








Nach den Weftzonen und mac der Oftzone. 
inte däniiche Wurkter 
eine 
3% Pf, Tänifhe Butter md 9 Ang. Saffee . 
250. 97. Saffee, 1000 gr, Schmalz, 1000 gr, Neis 
21: (mr nad der Cftzone) 250 gr, 
Tee, 112 gr, Eipnlver, 2 Pfd. 
. staffee, 250 gr. Schofolade, 420 gr. Nofinen, 
5 Mehl 















(Weftzene $ 








Soufe-Naffee, 112 an. 
mals, 1 Rfd. Butter... 5.95 













3d ar. Vutter, 500 gr. 














100 Ed. Weizenmehl Amar nad d. Weitzone, Berlin ausgefdl.) 511,95 











310 Power Bldg. 





Bitte, Frhiet Veitellungen mit Wonen Order an 


J. H. UNRUH 


Phone 92-9849 
222) 






Winnipeg, Man. 
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| Das mat den Seelenjhaden gut 
| md gibt mir frohen Glartbens- 
mut, 


Schw, 3. W, Teichröb 7 


Meine liebe Frau und Mutter 








Zeit jehlug Furdben ins Ge  unferer Kinder, Katharina Teich: 
fit, vöb, geb. Fund, wurde im Zahre 
! Das jehadet meinem Alter nicht. 1908, den 17. April, im Dorfe 


Dobroifa, enburg, geboren, 





Was macht es, dab ih zitternd vo fie and ihre Sugendjahre ver- 
bin, hi . ne lebte, Getauft und  aufgenom- 
ic) hab dabei doch heiten Sinn. men in die ejaver Mennoni- 





Wenn ih nicht Fliehend reden 
fan, 

jo hört Bott and mein Kallen an. 

Aud) das Gehör ift nicht mehr 
icharf, 

gottlob, da id noch hören darf 


tengemeinde wurde fie am 5. Mai 
1922. Berehelicht mit mie den 
2. November 1924. Ausgevandert 
nad Nanada im Sahre 1926. 
Gevohnt in Manitoba, wo wir 
der Scömwiejfer Mennonitenge- 
anf meines Meijters Önadenruf, meinde angehörten, 16 Xahre. 
der. einen Nettungsweg mie OU. Hier in Brit. Columbien gewohnt 
Wem auch dev außre Menjd) 10 Jahre, wo wir uns gleich im 
vergeht, a eriten Jahre, Anfang 1943, der 

der innere täglich neu eriteht. Yarrower Menn. Gemeinde an- 
Serwinnt der Herr in mir Geftalt, ichloffen. Sie hat hier in Kanada 
‚Dann werde ih, gewiß nicht alt, außer einer jehr ihmweren Kranf- 
| Wald Ieg ih ad den Wilgerfiab, heit mod 4 Operationen gehabt 
‘der müde Leib finkt in das Grab, Seit 7 Monaten hat fie gewußt, 
die Seele eilt dem Simmel zu, dab ihre Krankheit Krebs war, 
und Gott fei Dank, hat fie nur 


aur ervig jel’gen Gottesruh, 
die legten 2 Stunden jchwer ge 











Trum uf ich, daß es laut er- 








„Haut: vo, Alten, in anderen Seiten war 
Su Bleibe jung md werd’ nicht der Schmerz mäßig, mwenigiteng 
alt! Elagte fie we AS es dann zu 
Möchte Diele Gedidit einem FD ding 1. Fe ich vor Schmer- 
iianten Milen. atom Pratt ger, SE friimmte, haben wir beide 
en r 3 tot g ichr gebetet, der Herr möchte ihr 


doch nicht mehr auferlegen als 


(Eingejandt von Fr. Helene Lö- fie zu tragen vermöge und fie doch 

















wen, Bor 118, Lenco, Penna., bald au fih nehmen. Das hat fie 
NS.) in ihren Gebeten immer wieder 
—— = 





BIBLES 










































































No. size (Please state No. when ordering) 
XA36ly 3%”x5” same as above with thumb index... . 
AITTIy 4” x 6”  Moroceo leather, round corners, gilt edge 14.50 
XAITTIy 4” x 6” same as above with thumb index an 5 
A170ly “ 4%”x7” French Morocco, round corners, gilt edge 5.00 
XA1T0ly 5” x 7” Fine, thin Oxford ref. Bible 

thumb index 6.00 
A2421sy 4” x 5%” Scofield Reference 
round corners, gilt edge .... 6.50 
111511 4" x 5%” Leather, round corners, gilt edge, 
thumb index 
WISOIMC 3%”x5” White presentation Bible 
612X 5” x 7” Holman Teachers-Bible. Leather, overlap. 
corners, gilt edge - Re 
DO182YG 4%”x6%” Leather, gilt edge, round comn., refer., 
eoncord. » B; 
A2bTIy 5” x 7%” Concordance Bible, leather, gilt edge ete. 7.50 
A1723sym 5%”x8%2” Reference Bible, leather, round. corn., 
gilt edge \ 
XA1723sym 5%”x8%” same as above with thumb index 
WA1793y  6%”x8%” Ref. Bible, leather lined, with wide margins 
for notes, round”corner, gilt edge, ver 
fine bible , se 
31 5” x 714" Very clear print, good paper, fine hard 
cover ... R ie LE 
41G 4” x 6” Nice pocket size Cambridge Bible, 
gilt edge 
5” x 7” The Oxford School Bible, elothbound, 
coloured edges 1.75 
4” x5” Bible for Sunday School, with coloured 
illustrations, clothbound, coloured edges.... 1.50 
3%”x5%” Coronation Bible with beautiful pieture of 
the coronation scene in Westminster 
Clear print .. 1.25 
NEW TESTAMENTS 
2%”x4%e” Small pocket size, hard covers «. ‚75 
2%”x4%” Revised Standard Version, paper cove .85 
3148 3” x 436” Morocco leather, round eorners, gilt edge 3.50 
PA423y 2%”x4” same as above, thinner and finer quality... 1.00 
PAO485, 3” x 4%” Leather, thin pocket size ... 3.00 
Mm 3” x 44%” same-Leatherette, gilt edge, round corners 1.25 
4%”x6”  English-German N. Testament, red edge 1.50 


(mailed to any place free of charge) 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. 
ee nnndmnahcı De gt€|tirvzphßa = 
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wiederholt. Obzivar fie jhon nicht 
mehr laut predien fonnte, jagte 
fie noh: „RD er ift in den 
Schwachen mächtig". Zu all den 
Troftworten, welche ih ihr in der 
Todesitunde jagen Tonnte, lijpel- 
te fie, da jie ganz feit daran 
glaube. hr leßtes Gebet war! 
„Ser, ninum mich bei der Sand 
md Führe mic dure) mehr 
fonnte ih nicht verftehen, aber 
ihre Lippen bewegten fich noch eine 
Beitlang, dann twurde dag Atmen 
immer [ehloächer, und um 6 Uhr 
abends, den 19. April, Haute 
jie ihr Leben ar Sie ijt jet 
daheim. 

Sie iit 50 Jahre und 2 
alt geworden. 


















Tage 
nen jtarfen Wil- 
len hatte fie bis zuleßt, hat noch 
am Morgen ihres Tudestages 
Ihe Schritte getan und nie d 
LVerforgen in all_der Zeit jehr 
leicht gemadit. ft, wie fie 
jo gerne wollte, zu Haufe auf ih- 
tt geftorben. Die Bejuhe 
ie gerne empfangen, obzwar 
für fie wicht immer ganz leicht 
war, nur die ganz legten mußten 
wir abjagen, Auf ihren Wunje 
wurde nad den Sejhiitern in 
Sasf, gefchrieben, dai, wer 
zum Begräbnis fommen wolle, 
fie doch bejuchen jolle, weil fie noch 
lebe, Darauf famen 2 Schwe- 
itern von Rofthern nor etliche 
Woden dor ihrem Tode. Sa, fie 
ift jeßt daheim bei dem Seren in 
Licht, wo fie Thon To nerne hin 
wollte und wo, wie wir fejt hof- 
fen, wir uns wiederfehen werden. 

Die zuritsfgebliebenen Leidtra- 
aenden jind ih, ihr Gatte, 2 Söh- 
ne, 1 Tochter und 1 Schwieger- 
tochter; ferner 1 Bruder und 1 
Schweiter mit ihren Familien 
bier in 8. €. und 2 Brüder und 
2 Schweitern mit ihren Familien 
in Sasfatchewan. 











Sie 











Die Weidtragenden, 


3. 9. Teichröb, 
nder u. Gejchwifter. 








Dant 


für die herzliche Teilnahme nach 
den Tode meines Tieden Mannes 
und umferes Vaters Johann Thie- 
Ben, Eajt-EHillimal, ®. C., durch 
Briefe, Karten, Blumen, Befuche, 
Beiltand und beriönlichen Troft, 
jei hiermit allen Betreffenden 
ausgejprodhen. Vergelt's Gott! 


Witwe Noh. Thießen 
und Sinder. 
Ehilliwad, BE. 





R.1, 








Briefe von Lefern: — 


Winnipeg, Manitoba. 
Sch möchte unjern vielen Freium:- 
den und Mitarbeitern mitteilen, 
daß mir von 687 Anderfon Ave., 
Winnipeg, nad 380 Mefenzie 
Str, umgezogen find. Gott hat 
nid wieder etwas gefunder ge- 
macht md ich möchte, foviel ich 
fan, weiter dienen in der Nol- 
portage geijtliher Schriften und 
in der Judenmifton. Mid, und 
die Arbeit der Fürbitte empfeh- 
tend, grüßt 








Heinrich Siebert. 





Auf jedem Blatt fteht groß ge- 
ichrieben: 
„Der Geift der Lich’ dirrehmeht 
die Flur!” 
„Lieben! 


Auf jedem Blatt fteht: 
Lieben!“ 
Als Offenbarung der Natur. 


Bibeln 
in großer Auswahl zu mäßigen Preijen. 


Handbibel — Grofoktun. 614“xd14" mit großer Schrift. Anhang 
für Bibeljtudium, SEUUNETDEN N, Karten und Bilder, Xe- 
der, ‚Zutteral 















Suteral 





Vilderbibel — mit 200 Bil j 
Srohottb: Ausgabe in flarer Schrifft. 6% 
Xeinen, BoldEreuz, gutes Papier, Zutteral . 7 
ut Apofimphen und Anhang; jegr 
Rrachtausgabe, 


Deitel, 
Haus und Kanzelbibel 
großem Drud; 
utteral .... 
Xeder, Goldfreuz, Ooldlinie, Soldichnitt, Zutteral . 
Doppelleinen, Goldfreuz, geglätteter Notjgnitt, Futteral . 
Elberfelder —Tajepenbibel, 194"x6%4”, Sunjtleder, Spreugihnitt 
”  Sateinfehriit, 4"86”, Doppelleinen, Notichn, 
Menge Bibel — Lefhenanssube, Saiftan, u, Not: 
goldichnitt, Butteral, AL f 
einen, Notiehnitt 
Iubilänmsbibel — Hau 
Kantenvergoldung, 
gubilänmebikel — —_ 


Saffian, Holzgoldjchnitt, 











4.00 
4.00 











9.00 
4.25 











h TYa 
oHlgoldichnitt, Se 
heitjornal, Leder, Anhang, 





pr — Li elbe no) mit Nontordanz a 
” — Saffian, Seitengoldtitel, Notgoldjchnitt, An- 

bang, Zutteral u... 
Saffian, Seitengoldtitel, 


format, Ledereinbaud, d”x 


Notgoldichnitt, Futteral . 




















Scnffornbibel — 314"x134° mit Anbang für VBibeljtudium, 
Saffianleder, Schugflappen 
m — Autteral, Notjchnitt, Leder 
an Leinen 


x1l4*, Futteral, Notichnitt, Veder area 
anteral, Soldichnitt, Saffian, Schugflappen 
‚ Terkel niit Soldrand, Roricnitt, Leinen 
Lolfsbibel — Luther, nl Anhang, Zeinen, Rotichnitt, 44"x634" 
Kleinvftav-Handbibet — Altdeutich, Salftan, Notgaldichnitt, 
Autteral (Handformat, pallend für Prediger) 
Keder, Notichnitt, Futteral . 
Leder, Goldlinie, Goldjchnitt, 
Prediger und Lehrer as 
Saffian, Schußflappen, Notgoldichnitt, Butteral, befte 









utteral, Ihönes Geicheuf für 



















Iität . asus 
Tafcdenbibel — Eaftian, Notgoldihnitt, Antterol 
Saffian, Schugflappen, Notgoldichnitt, Futter 












Format EN NNIIRNENEER 
‚ geglätteter Not Zutteral 
Taichenbibel — Leineneinband, Boldfrenz i 
Miniatnrbibel, 5 5. €. Schlachter. Leder, dünn, Rotiänitt, Butteal 
in Sateinichrift, guter Einband 
Atiofi, Tr 3. 8., fatholiiche Vibel, Leineneindand 
Eh, Leander van, fatholiiche Bibel, Leineneinband 
Stuttgarter Biplisches Nadjichlagewerf — 755 Seiten mit 
in Salbfranzband; Futteral; feine Ausgabe 
(Dies belichte Nachihlagemwert it jegt wieder nen erjchienen 
und eiqnet fich befonders fiir Sefchenkzwerde.) 
Naffiiche Bibel 
frainifche Bibel RN 
VWortfonkordanz, Tajhenformat, 
Reineneinband 
Handkonfordanz. Bremer 


mitt, 





somonien 
asaosaz 








2 nBoraten 





Ru Hher. 


16,000 Bibelltellen n. 








, große 
Neue Teftamente 


































Nenes Tejtament mit Palmen, Luther — in Lateindrint. —.85 
Großdrud-R. Teftament — Luther. Speziell für alte oder jchma- 
che Augen 22h 
Menge N. Teftament — mit Anhang md Ratten; Leineneinband. 
41A“xXT“, flarer Trud.... . 1.60 
Glberfelder R. Teftament .. 75 
Nenes Teftament — Sutha Weitentalchenausgabe; mit Pial- 
men; Vol-Ledereinband; Goldtitel; Goldjehnitt; befonders 
ihöne Ausführung; Ayarxd" . 2.00 
Tasielbe aut Schußflappen, Futterat 2.00 
geinen, Seitengoldtitel, Rotichnitt, Fein . 1.00 
Srinenband, Rotichnitt . 85 
Nenes Teitament mit Palmen — 2 ber, Seinen, Rotichuitt, 
314"x5", ohne Lefepfan BR BEER. |) 
Luther, farteniert, 616“x114*, valfend fir Sonnta air, 
Perlteftament Qutber, 334" *, Zeinen, Anhang u. Karten .90 


N. Teft., deutich, von C. Thimme. 
Seineneinband. Goldanfdrud. 
Gnalifch-Dentfches N. Teft. Yoinenband. 
Ranadiern EN 
Rufifces Tafdjenteftament .. R 
Portofrei zu "beziehen bon 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. 
— — — — — —— 


ine neue fehr gute Überjetung. 
art". 1.60 
Schr See bei ei Deutiö- 

. 1.50 
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Bekanntmachung. 





Achtung! Liebe $Korjteier ! Arbeitsmöglichkeit. Wähle ber “er auch, in def ’ 
N a R Jahre Ddiejen Zweig jeiner MAr- = 

Der Gemeindehor der Sidend Mimeographierte Kopie des Sr werdet ja wohl die Ein Das Sommerbibelihul-Romitee beit jegnen. 
M. ®. Gemeinde von Winnipeg Vortrags von Prof. Dr. b.e. Lie. ladung in den Plättern gelefen der Manitoba Konferenz der Men- A 


Leiter 5. Nifiber) gedentt, am 
Donnerstag, den 18. Juni, 8 Ihr 


2.9. Unruh, Karlsrude, Deut'ch- 
land, über das jogenannte Sy- 





haben, dai eine Zufanunenfunft 
aller Forjteier Ttattfinden joll. 


honitengemeinden gedenft, auch 
in diefem Sommer ziwei-möcent- 


Im Arftrage 
8. 9. Serbrandt. 


abends, ein Arühliugspronramm  noptifche Problem. Das Dofu- Da der Ort etlichen unbefaunt it, liche VBibelfurfe zu geben. Wann 

zu geben und ladet freundlich ment fit 43 Seiten jtarf und ent- io will ich hiermit den Weg etuns noch irgendwo Kräfte find, die | SELLING: General Store 
dazu ein. Soliiten find: Viola hält eine vortreffliche Abhandlung  beihreiben. Bon Winnipeg Nr. 1 fi an dieier Arbeit beteiligen in Mennonite District. Handling 
Soc, Peter Diet, Hilda Enns  daritber, daß die Neipenfolge, in Dodweg bis Headingly 12 Mei- mödhten, die mödten fic bitte Meats, Groceries, Fruit, Jewelry, 
und Walter Neufeld, rganilt der unfere Evangelien geicrieben len. Dort über den Klub und melden, inden fie an die Elim Bi- Electrical Applianees, Furniture, 
if Nichn Hoch. Muth Nenfeld find, folgende iit: zuerft Matthäus, auf der Südfeite unget. 4 Mei-  belfchufe, Altona, Man., jchreiben. Coal, Oil etc. Living Quarters 


aibt ein Pianviole md Liona 
Shrier und Helmur Rifber, jr, 





legter Marf: 
tief it für den 


dann Lufas, al 


<h 











len, und da jeht ihr ein Schild 
mit der Aufichrift: „A db. Men 








Wenn nod Tilteikte find, die'ger- 
ne eine Sommerbibelichule haben 


attached. 35,000 cash, balance 
easy terms. 


Be % ae ke 3 KL a N. VOTH 
pielen je ein Volinfolo. Ein. Preis von Tde zu erhalten. Wer Non. Mit Samp‘ Yon Spring  möghten, jo möchten diefe fich auch 500 Scott Block, Winnipeg, Man. 
Srauentrio und der Mädchenhor fie dafür intereffiert, jhreige Hein it es 5 Meilen in den Nor- melden. 


fingen je em Lied amd auch der 
Nähverein hat zunejagt, ein Licd 
zu Singen. — Die Slollefte, die 
dei Diejer Gelegenheit erbaben 
wird, geht die Orgel. 





Tas Chorfomiter. 




















bitte an 
Mennonite Brethren Vible Col- 
lege, 77 Kelvin St, Wimmipen, 
Manitobe. 
8.9. Nangen. 











Springitein, Man. h R 
s Bekanntmachuna Ball - i frei aahlbaee Päbplkele, Kon om Phone 50-5088 r 
An alle Reeiorer, au Übernehmen u. 83, Anzahlung. R. D. KENDEL * 
Bereits zwei Winter hat Br "mmiaranten uch andere Häufer in anderen Tei- |400 Nairm Ave. — Winnipeg 
Huf vielfeitigen Wunfd Hin der George Dugard von Winnie". j a easeleobunieren Sie | paskarpmıs des Concordia Hofpi- 
laden wir alte Neeforer zu einem Peg in anerer Vibelichule einzel- Holgende Perjonen landeten nee je 
gemeinfamen Pink auf der nen Shdenten Stimmbildung un» mit dem Dampfer „Beaverbrae” m————n 
Reforeftry Station bei St, Wil- terrichtet. Auch haben fi andere amı 13. Zum in Quebee: 
lams ein. Das Pidnie geden- Sglinge und Yungfranen an breit, Muni; Kühe RB 5 Si r 
fen wir am 12. ul abgubalten. Defem Aurfus hist. Bir als paul, Sostaioen Sue Hören Sie Su verkaufen 
Ein jeder bringt jenen Yund  Vibelihule find froh, dar Br. are rer \ i St. — 7 Binmer, nahe 
mit; heißes Waffer zu Kaffee oder Dugbard fih bat bewegen Iajien, RS IE a Gospel Lieht a ne ee 
Tee, wie and) Wild) werden wir ums in dieier Weife zu dienen, De er 9D4 SoneOk, An: Hour zinnner, Speiiezinmmer, Nüche und 
bejorgen. Wir möchten auch ger: Sein Kurjus währt ewas Län. "reg, Man. " Re Ä unbebeigtes Yinmmen unten, Eichen; 
ne Nachtgäfte aufnehmen, bitten ger als unfer. Bibeljhulfurfus „cob, DENE, au Hench Ö. an jedem Sonntag: olgfußböten. S Sellafaimner und 
aber, uns ‚rechtzeitig zu Denad. md Fommmt mn mit Ende Juni EP, Sinelam, En: 10% bend ö gen Buftande, Neues Dad hei “= 
richtigen. zum Abihlui. Am 24. Juni am Salt, Emil, — zu Maria Salt, | _ „ben „Rlumbing“. reis 88,700 mit 
Sn 8 Ihe abends findet das Schlufe 141 Elm St., Winnipeg, Man. sn ge 9.00 Uh 3,000 Anzahlung. A. €. Gnflafe, 
SUR SUIREONE, Aranenme Im der Bergthaler Kir- Fans, Martda, — zu dia | So av 9: v Sn 69-1555 ober nbennt 
Hans Löwen, che zu Altena ftatt. Das Pro- Senke, AR.3, Cotta, Ont. = E7 3 
Bort Nowan, Ont, gran bejteht natürlich baupt- Kaifer, Lilli u. Ellen, zu = 
jählich ans Liedern. Jedermann Kurt Glajien, Coaldale, Alta. u > 
ift herzlich eingeladen. Wollen r og Mi Elifas. 
Su vermieten | air uuıer Nugend wit unem  „„anullann Aathatin, Cie Neue deutliche Recordı J 
2 Yinmer in einem dentfchen Heim, Erjceinen zeigen, daf wir and) Sapsp Tau Eee SO Gi 5 ; 
m 15, Nm zu beziehen. diefes Bemühen Ihäten. ee Ihnger, Leaming gesungen vom Winkler Bibelschulchor. 
st. \ P & ” . # “ r ® Gott ist gegenwärtig ® Weinen möcht ich, bitter weinen 
una; Mätners Ay, !ur Anftrage der Sänger, Kramer, Karl, Maria, Yune- OÖ Gnadenthron Traue Jesu, Er gibt‘ Frieden 
AM. Teichröb,  marie, Sohannes, Horjt-Merner, ® Mache mich selig Kiner, den die Gnade fand 
Arteesnensnsenenensnennenenesensnenennsnssensnnsnnenenen NEMArIE, Rııth a. Gerhard, — Man weiß nicht die Stund Er lebt. 
ö B zu Sr. Katharina Kliewer, 1101 $135 each; $5.40 per set. 
Bekanntmachung der allgemeinen Derjammlung Sorburn St, Winnipen, Man. If less than 4 Records udd 25€ for pucking. 
Ri FF # Kühn, Alfred u. Familie, — || er en x 
der Altienbefiger der Ehrijtian Preis £id, zu Peter Janzen, 29 Gobourg REDEKOP ELECTRIC Co. 
Ne Teilhaber werden zu Mittwoch, den 8. Suli 1953, nadgnit- de, Wintipeg, Mai. | Phone 3-6903 . 966 Portage Ave. 2 
tag, zur jährlichen Verfanumlung, die in Scoburn, Sast., itatt- Schroth, Reinhold u. Fam, — | Winnipeg, Canada 
n R \ ! i | 
finden joll, eingeladen. h a zu Melita Model, 664 Agnes St., FREE Catalogue on request. 
Wer nicht perjönlich erfheinen Tann, ernenne bitte jei- Wuniveg Man \ 
a i Bchlfe, K > 
nen Dertreter und {bite recht bald die Doll- „ Sn Al En — 31} gewsenennennnnenennnennensensenesersesserserrerenserereerennnneeen 
madt ein. ei Cam en Son 
5 A 5 pp, Egon, — zu 3. Flaming, s R 
uf der Tagesordnung find Berichte, Nenmwahlen md Iaufende RM. 3, Wbeatley, Ont. Um das Jahr hindurch Sreude zu bereiten, 
Fragen i 
Stagen, Dir, Adolf u. Erna, erst zu f n 
Lie Sigung dos Direktorin 5 joll am Sonnabend abends, den Paul Fi, RR. 4, Ruthven, j a enft bitte 
1. Juli, in Sepburn, Sast., Stattfinden, \ f Ont,, dann nach Diet Lake, Sast. Svenmden, Bekannten und Armen in Siüdamerifa, 
Das Direktorium, _ Sibebrand, Gerhard, —, zu Europa md Nordamerifa ein 
Mreneerererereneeeeereseneersessessnnsessesssesssenesesssesesenenne DAY Andres, Bor 2, Stone Nd., 
e Virgil, On, Yahresabonnement „Mennen. Bundican“ 
Reitelljettel Neimer David u. Sam, — zu 
3 . David Ihiegen, Steinbah, Man. * v 
THE CHRISTIAN PRESS LTD,, Krahn, Reter, — zu John Bru- Sr Eiriaine ält ei ; Pen 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. nau, 1404 Water St., Swilt Cur- Ter Einjeuder erhält eine Quittung und dem Empfänger 
Se easaan eher ng ii ” rent, Sag gebt eine Karte mit den Namen des Gebers zu. So ein Ge 
4 ei San m ze Pr iche: it oe er er © u 1 ende 
Mnslande 33.00, sablber a ens, Sann, Heineik;, :ohn Gru- ichenf ijt ein danernder Segen. \ Venußt bitte folgenden 
Ich heftelle hiermit die han, 1404 Water St, Switt Eur- Veitellzettel: 
rent, Sasf. 27 = 
— Alennonitifche Numdichan — „ Auskunft von 5. M. Warten- 5) I Beitelte die ‚Menmonitiice Rundiban“ als Geihent 
Peigelegt And: u... fi, EP.R) für: (Name u. Adreife) 
ee nn nen 
Name: 
Dr. A. B. VOTH 
Übreffe: Mi B.A., M.D., L.M.C.C. 
Vei Adrefientwedjjel nebe man aud die alte Mdrefie an. Aundk Siecinie Befnit, ah erramit “ 
Ater Meter Neuer Lefer I (Witte anmerken!) Tr. Charles Biro, Chirurg 
an jende „Monen Order“ (Bank, Roft oder Erpreg), Bantiched (mit in Verbind: getrete| 
Bugabe ton’ „Erhanne“-Roften), oder Wargelt in ande AA ae ee a und lege $3.00 bei, 
Brohennmmern an beliebine Abrefe frei. ET Satan, Meine Mreije it 
Die Zufendunn erfolnt Bis zur ausdrücklichen Mbeftellung, Zr 
Etwaige Fehler auf dem Wdreffenzettel mit dem Abonnementsdatum Dr. Voth übernimmt Geburtsfälle, 
und jeglide Unterbrefiung im Erfdeinen der M. Rundichau melde Innere Kranfbeiten nd 
man bitte immer fofort Stinderfrantheiten 








den, 

„En mit jaj ctj junt, Tjeadils, 
foamt, jeit woat if junt jchoad 
jennil" 

Sm Auftrage, grünend, 

G.&. Tiüd, 






































Bänfer zu verkaufen: 


Montrofe Ave, Gaft Kid. neues 5 
»immer Bungalow, ganz modern, Mit 
Aanzahlung von u 84,100. 


Toronto St, 6 immer Haus, eine 























Phone 50-4880 


4 Zimmer Haus 
zu verkaufen 
Heißmwahler-Heigumg. Rreis $11,500 





























































































